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Politische Tagesschau.
Der d e u t s c h e  H a n d w e r k e r -  u n d  

A e w e r b e k a m m  e r t a g ,  der in  diesen 
Tagen in  Lübeck seine Sitzungen abhalten 
sollte, ist im  letzten Augenblick vertagt 
worden. Wie es heißt, haben die rheinisch- 
*0kstfälischen Handwerkerkanunern die Be­
schickung der Versammlung abgelehnt m it der 
Begründung, daß Lübeck fü r diese Tagung 
öu nördlich gelegen und daher eine nicht ge­
nügende Betheiligung der West- und süd­
deutschen Kammern zu befürchten sei. Es ist 
oeshalb beschlossen worden, den Handwerker- 
und Gewerbekammertag am 15., 16. und 

November in  Leipzig abzuhalten. Der 
Satzung geht am 5., 6 und 7. November 

»Allgemeiner deutscher Jniiungs- und 
Dandtverkertag" in  B erlin  vorauf.
» Ueber die geschäftliche Behandlung des

s i t a  r i f  g es etz e n t w  n r s s  meldet ein
das'^ . r s ta t te r : Von Ende Oktober ab w ird  
.«.„..'ü'üchsamt des Inne rn  den Zolltarifent- 
do>» w )' anderen Reichsämtern, vornehmlich 
,»>- n  '^chatzam te « „y  Auswärtigen Amte, 

»ntnitznahme beziehungsweise Prüfung 
e,;!.. E". Alls diplomatischen Erwägungen 
l c» auf Seiten des Auswärtige» Amtes be- 
«linimte Einwände zu erwarten, bereu Be- 
'Eltlgung viel Zeit erfordern wird. Die 
einzelnen Bundesreaierungen werden hierauf 
UM ihr Gutachten ersucht. Der Reichstag 
Werde schwerlich vor Ostern in den Besitz des 
Zolltarifs  gelangen.

Die Ertragnisse des ä.mio SLvto (Jubel­
jahres) schätzt der Generalkassirer des p 8 p st 
l ic h e  „  Stuhles auf 600 W ill. F r., währetid 
Man nach der römischen Zeitung „Lom 

^00 M ill.  erwartet hat. Seit 
-eiert ^  kein Jubeljahr mehr ge-
25 -ta l^° während sie früher alle 
^  stattgefunden haben.
«  einer Meldung aus Nom ist der

, ° o 8 d e r A b r u z z e n  «achNorwegen 
Danach verwirklicht der Herzog 

m' E ,vsicht, aberinals zu versuchen, den 
w artes t ^  schneller als man er­

de ^ f r a n z ö s i s c h e  Regierung w ird  bei 
ve„, Wiederzusammentritt der Kammern 
tn Gelbb„ch über die chinesische Angelegen- 

veröffe„tlichktt und die bis Ende des

Die Irre von Sankt Rochus.
Kriminalroma» von Gustav Höcker.

(Nachdruck verboten.)

(9. Fortsetzung.)
« ..»T rug  sich der Professor nicht m it 
^/'rathsgedanken, hm ?" frug A llram , indem 
r Plötzlich sehr leise sprach und einen ver- 
railliche,, Ton anschlug.

Frau Thorbeck blickte sinnend nach der 
und dann anf ihre Schürze, die sie sich 

^ strich.
r .  »Nun, ein Gewohnheitsmensch war er j a /  
l,.^E sie; „er sah nicht gern fremde Gesichter 
r.- >'ch und fürchtete sich vor jeder Störung
__Ordnung. S ie hat ihn gut verpflegt
x... Wa>, kann m it einem Kinde nicht sorg- 
L."w r «,«gehen —  und sie ist ja  auch gar 
^ '"e üble Frau. Aber um sie zu heirathen, 
Üb^" w ar er ih r doch an B ildung zu sehr 
der ü ^  muß freilich einmal so etwas in 
drei ^  gelegen haben. Vor zwei oder 
eine ^"bren gab es nämlich zwischen ihnen 
das ,.^ge Verstimmung; sie sprachen nur 
wciiltx. aigste miteinander; sie ging m it ver- 
Worte /"g e n  herum und ließ gegen mich 
Stelle ^ lle n , als ob sie nächstens ihre 
plötzlich ^"lgeben würde. Dann war aber 
So na,,» »>̂ Es wieder gut zwischen beiden, 
nicht ae,».> '!ü bin ich aus der Geschichte ja 
Sedrnnaei, ^ » .  Ob sie nun auf eine Heirath 
hatte w it  ihrem Abgänge gedroht
damals wni??°'ö ^  Doch mag es 
seine" C'-ll?.. - «ewesen sein. wo er sie z» 
sie j» . . eingesetzt hat, und damit konnte 
auch „rÄ ^I^E »  sein, und er konnte wohl 
ruverlürn besseres thu», als sich eine so 
kebr j.- '/^E  F rau zu erhalten; denn er war 

E"d. und wer weiß. ob er wieder

Jahres erforderlichen Kredite verlangen. 
Die Gesammtsumme der Kredite w ird  70 
M illionen Franks betragen. B ew illig t sind 
bereits 19 M illionen Franks; während der 
Parlamentsfericn ließ sich die Regierung im 
S taatsrath einen Kredit von 12 M illionen 
Franks eröffnen, sodaß nach Wiederbeginn 
der parlamentarischen Arbeiten ein E r- 
gänzungskredit in Höhe von 39 M illionen 
beantragt werden w ird.

Bei den e n g l i s c h e n  Wahlen waren bis 
Montag Nachmittag 3 '/ ,  Uhr ohne Gegen- 
kandidaten gewählt: 17 Unionisten, 8
Liberale nnd 8 irische Nationalisten. U. a. 
ist der Staatssekretär fü r Ind ien Lord Ha- 
m ilton wiedergewählt worden.

Ueber e n g l i s c h e  A n n e x i o n e n  i n  
d e r  S ü d s e e  w ird  folgendes gemeldet: 
Das Reuter'sche Bureau berichtet aus 
Wellington, beide Häuser des Parlaments 
nahmen den Antrag des Premierministers 
au, in  welchem die Annektirnng der Cook- 
Jnseln durch Nen-Seeland fü r rathsam er­
klärt ist. E in englisches Kriegsschiff ist ab­
gegangen, um die Annexion vorzunehmen. 
An Bord desselben befindet sich der Gou­
verneur von Nen-Seekand. Gart of Raufnrth. 
„Daily News" meldet ferner aus Sydney 
den 30. September: Dem Vernehmen nach 
hat die britische Regierung eingewilligt, die 
im S tillen  Ozean liegenden Inseln Raro- 
tonga, M anih iki, Palmerston, Penryhn, 
Pukapuka und Rokohanga (Hervcy-,Manihiki- 
und Union-Inseln) zu annektiren.

Von den P h i l i p p i n e n  hat Präsident 
Mac Kinleh aus M an ila  ein Telegramm er­
halte», worin bestätigt w ird, daß ei» Theil 
des 29. Infanterie-Regiments am 11. Sep­
tember von aufständischen Philippinern an­
gegriffen wnrde und in einen H interhalt ge­
fallen ist. Zahlreiche Soldaten wurden ge- 
tödtet, Hauptmann Shields, sowie 52 Unter­
offiziere und Soldaten geriethen in  Ge­
fangenschaft. Eine Kolonne ist sofort zur 
Verfolgung des Feindes aufgebrochen. Die­
selbe w ird nicht eher ruhen, bis die Ge­
fangenen befreit sind. Der Kriegsminister 
the ilt m it, daß dies der bedeutendste Verlust 
ist, der bisher die amerikanischen Truppen 
auf den Philippinen betroffen habe. ____

eine Wirthschaften» gesunden hätte, bei der 
er so gut aufgehoben gewesen w ä re /

»Natürlich, ganz natürlich!" nickte der 
Detektiv, der sich nicht im geringsten merken 
ließ, daß Thcrese seine Frage mißverstanden 
hatte. „Na, und an eine Heirath m it der 
schönen, jungen Vorleserin w ird  er wohl 
auch nicht gedacht haben."

„E i Gott bewahre!" rie f Frau Thorbeck, 
den Kopf zurückwerfend, »er war stets sehr 
gütig gegen sie, aber so etwas ist ihm ganz 
gewiß nicht in  den S inn gekommen."

»Ging er zuweilen m it ih r a u s? Sie 
war doch ein fein gebildetes Fräulein i nahm 
er sie nicht dann und wann einmal m it ins 
Theater, in  Konzerte?"

„D ie besuchte er nie. N u r in  die Kirche 
begleitete sie ihn öfter des Sonntags. E r 
war ein fleißiger Kirchenbesncher."

„Hübsche Gemälde haben Sie da," be­
merkte A llram . E r hatte sich vorn Sopha 
erhoben und betrachtete die B ilder, welche 
das Zimmer schmückten. „Dieser Oelfarben- 
drnck ist doch eine herrliche Erfindung; 
wirklich wie aus der Hand des M alers her­
vorgegangen. M an braucht jetzt kein reicher 
M ann mehr zu sein, um sich so etwas zu 
vergönnen. Wo verzehrt denn Fran Bruscher 
ih r schönes Vermögen?"

Während er von einem der sehr zweifel­
haften Kunstwerke zum anderen ging nnd 
Therese ihm geschmeichelt folgte, w arf er 
diese Frage wie von ohngefahr dazwischen.

„S ie  wohnt in B erlin ," antwortete 
Therese, „meistens ist sie aber auf Reisen; 
wenn ich soviel Geld hätte, würde ich m ir 
auch die W elt ansehen. Ich muß Ihnen doch 
das schöne Hochzeitsgeschenk zeigen, was sie 
mir gemacht b a t /  kel die junge

Nach Meldung ans B u d a p e s t  kam es 
in der Ortschaft Korny-Erevan (Komitat 
Krosso-Szöreny) wegen der Auftheilung der 
Gemeiudewiesen zu einer blutige» Revolte. 
Die Gendarmerie war gezwungen, von der 
Waffe Gebrauch zu machen. Drei Personen 
wurden geiödtet.

Zu einer politischen Demonstration benutzt 
die türkische Presse den Besuch d e s S c h a h s  
b e i m  S n l t a n .  Wie Wolffs Bureau ans 
Konstantinopel von» M ontag meldet, ver­
öffentlichen die dortigen türkischen B lä tte r 
Artikel, auch in persischer Sprache, in denen 
sie den Schah willkommen heißen. Es w ird 
in diesen Artikeln ferner fü r die Vereinignng 
aller Muselmanen unter Führung des S u l­
tans und Kalifen eingetreten und erklärt, 
daß die Annäherung zwischen Persien nnd 
der Türkei die ganze mnselmanische Welt 
m it Freude erfülle. — Ferner w ird  aus 
Konstantinopol von, M ontag gemeldet: 
Gestern Abend fand im M ldiz-Palast zu 
Ehren des Schahs ein Galadiner statt, an 
welchem der Sultan, der Schah m it Gefolge, 
sowie hohe türkische Würdenträger theil- 
nahmen. —  Der Sultan verlieh dem per­
sischen Großvezier den Jmtiaz Orden m it 
B rillanten.

I n  K o p e n h a g e n  ist am M ontag der 
Reichstag zusammengetreten.

Ans N e w  Y o r k  w ird  vom M ontag ge­
meldet: Morgen w ird  in den Kohlenberg­
werken der Anthracitgegend die M itthe ilung 
angeschlagen werden, daß eine lOprozentige 
Lohnerhöhung m it dem 1. Oktober inkraft 
t r i t t  nnd daß die Bergwerksbesitzer bereit 
sind, den S tre it an ei« Schiedsgericht zu 
verweisen.

I n  einer am Sonnabend in  N e w y o r k  
stattgefnndenen Versammlung von Deutsch- 
Amerikanern, welche der republikanischen 
Parte i angehören, würde ein langes Schreiben 
des amerikanischen Botschafters in Berlin , 
White, verlesen, worin die Deutsch-Amerikaner 
dringend aufgefordert werben, sür Mac 
Kinlcy bei der Prasidentschaftswahl ein­
zutreten. Die Behauptung, daß die Re­
gierung Mac Kinleys deutschfeindlich gesinnt 
sei, bezeichnet White als eine der schlimmsten 
Verleumdungen, die der Regierung zugefügt 
werden könnten. E r könne auf seine Ehre

bezeugen, alle Anordnungen Mac Kinleys 
hätten darin bestanden, die freundschaftlichen 
Beziehungen Amerikas gegenüber Deutschland 
zmn Ausdruck zu bringen.

Der Gouverneur von D e u t s c h - O s t ­
a f r i k a ,  General von Liebelt, t r i t t  von 
seinem Posten zurück, nur ein militärisches 
Kommando zn übernehmen. Zu seinem 
Nachfolger ist der jetzige Konsul von Sansii- 
bar, F rh r. von Rcchenberg, bestimmt.

Ein P e s t s a l l  ist nach einer Meldung 
aus Brisbane, A u s t r a l i e n ,  in  Charters 
Towers vorgekommen.

Auf Grund eingezogener Erkundigungen 
stellt die Wiener „P o l. Korresp." fest, daß 
der Wiener japanischen Gesandtschaft von 
der angeblichen Absicht des Kaisers von 
J a p a n ,  im Frühjahr eine Reise nach 
Europa zu unternehmen, nichts bekannt ist. 
Eine so weite Reise des Kaisers, die ihn 
seinem Lande auf längere Frist fernhalten 
würde, sei überhaupt sehr unwahrscheinlich.

Plötzlich ei». Während sie einen kleinen 
Schlüssel ans einem Körbchen holte und da­
m it einen Glasschrank öffnete, dessen In h a lt 
sich hinter einem rothen Schiebevorhang ver­
barg, erzählte sie noch, daß Fran Bruscher 
ih r zuweilen schreibe nnd sich nach ihrem 
Ergehen erkundige und daß sie (Therese) 
ih r auf den letzten Bries noch die Antw ort 
schuldig sei.

Das HochzeitSgeschenk, welches sich in dem 
nun geöffneten Glasschrank den Blicken 
Vräsentirte, gehörte zu jenen, bei denen es 
dem Geber nicht um die praktische Nützlich­
keit zn thun ist, sondern nur darum, m it 
seiner Noblesse und Freigebigkeit zn protzen. 
Es füllte denn auch den ganzen Schrank ans, 
denn es bestand ans einem feinen Tasel- 
service fü r viernndzwanzig Personen.

„S ieh ' einmal an! Das lass' ich m ir 
gefallen!" rief A llram  ans, „aber die Kosten 
fü r eine solche Festtafel möchte ich nicht 
tragen müssen."

Beide lachten herzlich.
„Eine solche Gasterei w ird  das schöne 

Service bei uns auch nicht erleben," seufzte 
Therese, m it einem wehmüthigen Blick anf 
ihren Porzellanschatz, „du lieber H im m el!"

„Nun, warum denn nicht? Der Anfang 
dazu ist gemacht; I h r  M an» hat ein schönes 
Geschäft nnd w ird 's gewiß vorwärts bringen."

„O  ja. das Geschäft geht gut, Gott sei 
Dank. Es macht uns aber auch viel Sorgen. 
Die Arbeitslöhne, die Auslagen fü r's  M a ­
teria l verschlingen viel Geld. W ir haben 
m it einem sehr kleinen Kapita l anfangen 
müssen. Die Ersparnisse meines Mannes 
hätten dazu nicht ausgereicht. Da gewann 

Frau ich tausend Mark in der Lotterie/

Deutsches Reich.
B e rlin . I .  Oktober 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird nach
den bisherigen Dispositionen morgen No- 
minten verlassen. Anf der Rückfahrt w ird 
der Kaiser zunächst dem 1. Leibhusaren- 
Negiment in Langsnhr bei Dauzig einen 
Besuch abstatten. Von Dauzig fährt der 
Kaiser nach Marieubnrg, nin dort unter 
Führung des die Wiederherstellnngsarbeiten 
leitenden Bauraths Steinbrecht das Hoch­
schloß zu besichtigen. Von Marieubnrg t r i t t  
der Kaiser ohne weitere Unterbrechung die 
Heimreise nach Potsdam a», um dann nach 
kurzer Panse in Begleitung der Kaiserin auf 
etwa eine Woche nach Jagdschloß Hnbertus- 
stock überzusiedeln. Zu den Feierlichkeiten 
gelegentlich deS Kaiserbesuchs im Wnpper- 
thäte am 13. d. MtS. werden von den 
Städte» Elberfeld-Barmen nnd dein Kreise 
Mettmann Einladungen erhalten: der
Reichskanzler Fürst zu Hohcnlohe, die M i­
nister v. M iqnel, Freiherr v. Nheinbaben, 
v. Thielen, Brefeld, D r. S tudt und v. Wedel- 
Piesdorf, sowie Herr v. Lucanns.

— I n  Gegenwart der Kaiserin fand 
gestern, am Geburtstage der Kaiserin Angnsta, 
die feierliche Grundsteinlegung zum Neubau

„E i, Sie Glückskind!" rief A llram . „Na, 
und da wurde also geheirathet."

„Ach!" seufzte Therese, „daran dachte ich 
eigentlich nicht gleich, sondern ich hätte m it 
dem Gelde lieher das kleine Landgnuidstück 
meiner Eitern von der gerichtliche» Ver­
steigerung gerettet. Die fand aber an dem­
selben Tage statt, wo ich vom Lotteriekollek- 
tenr die Anzeige von dem Gewinn erhielt, 
und da war's bereits zu spät."

„Das war wirklich Pech nach so einem 
Glücksfalle!"

„Und denken Sie nur, Herr A llram , dar- 
an war ein einziger dninmer Zufa ll schuld; 
den B rie f vom hiesigen Kollekten« hätte ich 
eigentlich schon am Tage vorher erhalten 
müssen, nämlich gerade an dem Tage, wo 
der arme Herr Professor ermordet wurde; 
denn das Datum des Briefes und des Post­
stempels waren vom vorhergehenden Tage. 
Sehen Sie, ich habe die Glücksboischaft als 
heiliges Andenken aufbewahrt."

Therese brachte ein kleines Muschel- 
kästchen herbei, welches inwendig m it blauer 
Seide gefüttert war, und nahm den Bries 
heraus, einen zärtlichen Blick darauf werfend.

„Ja , ja ," nickte A llram , nur «in nicht 
theilnahmslos zu erscheinen, da die Ge­
winnen» der tausend M ark allen Neben- 
umständen, welche m it ihrem Glücksfall ver­
bunden waren, Gewicht beilegte, „ja , ja, der 
B rie f ist vom 16. Februar, und abgestempelt 
ist er am gleichen Tage abends zwischen 
sechs und sieben Uhr, nnd zwar ist es der 
Stempel der Stadtbriesbesörderuugsanstalt 
„M e rk u r" ! Und Sie haben den B rie f erst 
am 18. bekommen."

„Ja , erst am 16. W ar das nicht ein 
recht heimtückischer Z u fa ll?"



der Kaiserin Anausta-Sttstung m Potsdam 
statt.

— Gelegentlich des bevorstehenden Kaiser- 
besuchs im WuvPerihale w ird  voraussichtlich 
mich das Kaiser Friedrich-Denkmal in 
Schwelm in  Gegenwart des Kaisers und 
der Kaiserin enthüllt werden. Die Ent­
hüllung w ird  wahrscheinlich am 13. Oktober 
stattfinden.

—  P rinz Paribatra, ein Sohn des 
Königs von Siam, w ird an dem demnächst 
beginnenden Kursus der Kriegsschule zu 
Kassel theilnehmen. Der Prinz ist dem 
Königin Angiista-Negilnent zugetheilt worden.

— Der Gouverneur von Kamerun, von 
Putikamer, hat sich nach mehrwöchigem Auf­
enthalt in B erlin  gestern znm Besuch der 
Ausstellung nach P a ris  begeben und w ird  
dann nach Lissabon gehen, um von dort die 
Reise nach A frika anzutreten.

—  Staatsminister Gras Vülow ist in 
Berlin  eingetroffen.

— Finanzminister v. M iguel hat eine 
Einladung fü r die Dnrknialsweihe in Hildes­
heim und Festtafel am 15. Oktober ange­
nommen.

—  Die ministerielle „B e rl. Korresp. 
the ilt m it :  Der M inister des Inne rn  und 
der Handelsminister haben die Regierungs­
präsidenten angewiesen, den Ortspolizeibe- 
hörden mitzutheilen, daß das Feilbieten von 
Zeitungen und anderen Lesestoffen auf öffent­
lichen Wegen, Straßen und Plätzen a» Wochen­
tagen durch das (m it dem I .  Oktober er­
folgte) Inkrafttreten der Novelle zur 
Gewerbeordnung nicht berührt werde. Das 
Feilbieten kann vielmehr in bisher üblichem 
Umfange nach wie vor gestattet werden.

—  Das Reichsmilitärgcricht wurde heute 
m it einer Ansprache seines Präsidenten, F re i­
herr» v. Gemmingen, eröffnet.

— Im  „Militär-wochenblatt* w ird  fo l­
gende Kabinetsordre vom 6. September ver­
öffentlicht: „Nachdem bei der Uebung auf 
dem Truppenübungsplätze Münster die Fuß- 
artillerie sich bewährt gezeigt hat als vollbe­
fähigt den fechtenden Feldtrnppen zugetheilt 
zu werden, bestimme Ic h : 1. Die 15 Centi- 
meter-Haubitze erhält den Namen „schwere 
Feldhaubitze*. 2. Die m it diesem Geschütz 
aufgestellten Truppentheile der Fnßartillerie 
führen die Bezeichnung „Fntzartillerie-Regi- 
mente N r. . . (schwere Feldhaubitzen)" oder 
Fußartillerie-Negiment N r. . Bata illon . . 
(schwere Feldhaubitzen)". 3. Die jetzige 
„Feldhanbitze* der Feldartillerie erhält die 
Bezeichnung „leichte Feldhaubitze*.

—  Der Vorsitzende des Bundes der 
Landwirthe, Freiherr v. Wangenheim, hat 
am Freitag im  Kreise seiner Familie auf 
Kleinspiegel das Fest der silbernen Hochzeit 
gefeiert.

— Nach der neuesten Novelle zu den 
Unfallversicherungsgesetzen sind künftig auch 
folgende Betriebe, soweit sie es bisher noch 
nicht waren, versicherungspfllchtig: die ge­
werblichen Brauereien, die Gewerbebetriebe, 
welche  ̂sich auf die Ausführung von Schlosser- 
nnd Schmiedearbeiten erstrecken, sowie das 
Fensterputzer- und Fleischer-gewerbe, die gc- 
werbmäßigen Lagereibetriebe, die Lagerungs-, 
Holzfällungs- oder der Beförderung von 
Personen oder Gütern dienende» Betriebe, 
wenn sie m it einem Handelsgewerbe, dessen 
Inhaber im Handelsregister eingetragen steht, 
verbunden sind. Betriebe jeder A rt, für 
welche durch thierische K ra ft bewegte Trieb 
werke nicht blos vorübergehend zur An­
wendung kommen. Die Frist fü r die An­
meldung dieser Betriebe w ird  nunmehr durch 
Bekanntmachung des Reichsversicherungs­

amtes an) die Zeit ols znm 15. Oktober fest- höhnug der Rohholzzölle wendet und fü r ge-

„D er M erkur ist sonst sehr pünktlich,* 
bemerkte Allranr.

„Auch der B riefträger, ein hübscher, 
flinker Bursche, w ar immer pünktlich wie die 
Sonne, wenn er etwas abzugeben hatte.*

„Der B rie f hätte also am 17. Februar 
m it dem ersten Anstrag abgeliefert werde» 
sollen. Wann kam denn der B riefträger 
gewöhnlich?*

„Früh zwischen acht und nenn Uhr.*
„Und diesmal hat er den B rie f nicht 

abgeliefert, sondern ihn einen ganzen Tag 
in der Tasche m it sich herumgetragen,* sagte 
der Detektiv, den die Sache Plötzlich zu 
interessiren begann. „An dem Morgen, ge­
rade um die Zeit, wo er den B rie f hätte 
abgeben sollen, ist der Professor ermordet 
worden H m !*

E r zog die Broschüre aus seiner Tasche, 
die er seither immer bei sich trug, blätterte 
darin und legte sie vor sich auf den Tisch.

„H ier ist die Gerichtsverhandlung gegen 
Konstanze Herbronn. Da ist alles W ort fü r 
W ort genau niedergeschrieben.*

„Das Buch haben w ir  ja auch!* rief 
Therese, „und außerdem »och ein ganzes 
Packet Zeitungen. M ein Mann hat alles 
gesammelt, was über die Gerichtsverhandlung 
gedruckt worden ist. Ich komme ja selbst 
darin v o r!*

(Fortsetzung folgt.)

gesetzt.
— A ls Festschrift zur 100jährigen 

Wiederkehr des Geburtstages des General­
feldmarschalls Grafen Mvltke w ird die kriegs- 
geschichtliche Abtheilung des großen General- 
stabes in Berlin  eine» neuen Band von den 
Militärischen Werken Moltkes herausgeben. 
Es w ird  unter dem Sondertitel „Moltkes 
strategisch-taktische Aussätze aus den Jahren 
1857 bis 1871* in drei Gruppe» eine größere 
Anzahl von Arbeiten vereinen, die von 
allgemeinstem Interesse sein und des Feld 
Herrn grundlegende Anschauungen vom Kriege 
klar hervortreten lassen werden.

— Ein ständig wachsender Mangel an 
Volksschullehrern macht sich in  allen preußischen 
Provinzen fühlbar. Eine weitere Zunahme 
dieses empfindlichen Mangels ist noch zu er­
warten, nachdem das bisherige Vorrecht der 
Volksschnllrhrer, wonach sie nach zchuwöchiger 
Dienstzeit bei einem Infanterie-Regiment zur 
Reserve beurlaubt wurden, von diesem Jahre 
ab wegfällt und sie von jetzt ab ausnahms­
los ein volles Jahr bei der Waffe dienen 
müssen. Bereits der frühere preußische 
Knltnsmittister suchte im Hinblick hierauf 
vorbeugende Maßregeln zn treffen, indem er 
in verschiedenen Provinzen neue evangelische 
und katholische Lehrerseminare und Präpa- 
raudenanstalten errichtete und an den meisten 
bestehenden Seminaren Doppelkurse einrichten 
ließ. Indessen ist damit, wie sich jetzt zeigt, 
dem Uebelstaude wenig abgeholfen worden. 
Namentlich in den östlichen Provinzen ist 
noch immer ein erheblicher Mangel an Schnl- 
amtskaudidateu vorhanden, und es ist in 
letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß sich 
auf Lehrer-stellen, die öffentlich ausgeschrieben 
wurden, kein einziger Bewerber gemeldet hat. 
I n  einzelnen Orte» müssen mehr als 120 
Schüler von einem Lehrer unterrichtet werden, 
und es hat sich bereits häufig die Unmög­
lichkeit herausgestellt, fü r die zum M il i tä r ­
dienst eingezogenen Lehrer eine Vertretung 
zu beschaffen, die den Interessen des Unter­
richts genügt. Innerhalb der Unterrichts- 
verwaltung ist man weiter bemüht, wenn 
auch vorläufig noch ohne Aussicht auf einen 
baldigen Erfolg, diesem schädlichen Uebelstande 
abzuhelfen.

— Die Gesellschaft m. b. H. „Papierein- 
kanfsstclle des Vereins deutscher Zeitnngsver- 
leger* hielt im Hotel Kaiserhof eine aus 
vielen Städten zahlreich besuchte Versamm­
lung ab, in  welcher Herr D irektor Lehman», 
der Syndikus der Gesellschaft, über die bis­
herige Thätigkeit des Vereins und die gegeu- 
wärtige Lage auf dem Papiermarkte ein­
gehend berichtete. Bezüglich des Neubaues 
von vier großen Papierfabriken und des Um­
baues resp. der Erweiterung zweier bereits 
bestehenden Fabriken find bereits die ein­
leitenden Schritte geschehen. Die Versamm­
lung w ar einstimmig der Ansicht, daß nur 
durch den Bau neuer Papierfabriken den 
jetzigen unhaltbaren Verhältnissen wirksam 
entgegengetreten werden könne, «nd beauf­
tragte den Syndikus, die noch weiter be­
stehenden resp. noch auftauchenden Baupro­
jekte nach Möglichkeit durch Rath und That 
zu fördern.

— I »  dem Preßprozeß gegen die „Ger 
mania* wegen Beleidigung von Beamten 
in der Koniher M ordaffaire ist Revision 
gegen das verurtheilende Erkenntniß der 
Stafkammer des Berliner Landgerichts an­
gemeldet worden.

Stettin, 1. Oktober. Die allgemeine 
deutsche Sittlichkeits-Konferenz wurde gestern 
m it einem Gottesdienst und einer Volks­
versammlung eröffnet, heute folgten die 
Delegirten-Versammlung und zwei öffent 
liche Versammlungen. Es wurde über die 
Sittlichkeitsgesetzgebung, den Mädchenhandel, 
die Bekämpfung gemeiner Krankheiten und 
die Wirksamkeit unter Studenten, Seeleuten 
und Kellnerinnen verhandelt.

München, 1. Oktober. Der König von 
Rumänien und der Fürst von Hohenzolleru 
sind zu den Hochzeitsfeierlichkeiten hier ein­
getroffen «nd am Bahnhöfe von dem Prinz- 
Regenten und dem Herzog K a rl Theodor 
empfangen worden. —  Aus Anlaß der 
morgigen Vermählung der Herzogin Elisabeth 
in Bayer» m it dem Prinzen A lbert von 
Belgien fand heute Nachmittag bei dem 
Prinz-Regenten im  Residenzschlosse Gala­
tafel statt, bei welcher Prinz-Regent Lu it- 
pold einen Trinksprnch auf das Brautpaar 
ausbrachte.

München, 1. Oktober. Der Zentralver­
band von Vereinen deutscher Holzinteressenten 
hielt heute unter dem Vorsitz von Louis 
Brügmami-Dortmnnd seinen vierten Ver­
bandstag ab, auf welchem über Feuerver­
sicherung, Präzipnalleistnngspflicht des Holz­
gewerbes, Transport- «nd Umlademittel der 
Eisenbahnen verhandelt wurde. Ueber die 
Vorbereitung der Handelsverträge referirte 
D r. Bemner-Düsseldorf und brachte m it Brüg- 
mann eine Resolution ei», welche langfristige 
Tarifverträge befürwortet^ sich gegen E r-

sägte Waare nur einen solchen Zoll als richtig 
anerkennt, welcher bewirkt, daß die Herstellung 
möglichst im  In lands erfolgt, ohne jedoch dem 
Verbraucher das fü r viele bedeutende I n ­
dustrien nothwendige M ate ria l in irratioueller 
Weise zu verthenern. welches nur in  fertig 
gesägtem Zustande eingeführt werden kann. 
Die Resolution, welche ferner einen erhöhten 
Zo ll auf fertige Thüren n. a. aus Gründen 
des Schutzes nationaler A rbeit empfiehlt und 
den Ausbau eines leistnngsfähigen deutschen 
Wafferstraßenuetzes befürwortet, das nnf die

größeren Einfluß habe als die Zollsätze 
wurde einstimmig angenommen. '

Eisrnach, 1. Oktober. Wie schon kurz ge­
meldet, ist P rinz Bernhard Heinrich von 
Sachsen-Weimar-Eisenach heute Morgen 
8 Uhr gestorben. Unerwartet w ird  damit eine 
neue schmerzliche Lücke in das weimarische 
Fürstenhaus gerissen. Erst 1894 starb des 
regierenden Großherzogs einziger Sohn, der 
Erbgroßherzog Kar! August und hinterließ 
zwei Söhne, den jetzigen Erbgroßherzog, 
W ilhelm Ernst und den Prinzen Bern­

hard Heinrich, den jetzt ein plötzlicher 
Tod in der B lüte der Jngend dahin gerafft hat. 
Er war geboren am 14. A p ril 1878 zn Weimar, 
und w ar Leutnant ü 1a 8uits des 5. thür. 
Infanterie-Regiments N r. 94 (Großherzog 
von Sachsen) und des königl. sächsischen 
1 Kömgs-Hnsareil-Regiments N r. 18. Des 
öfteren wurde er genannt als derjenige, den 
seine Verwandte, die jugendliche Königin 
Wilhelmine der Niederlande, zum Gemah 
erwählen werde. Dem schwergeprüften 
greisen Großherzog, der so jählings seinen 
zweiten Enkel ins Grab sinken sieht, w ird die 
innigste Theilnahme des Volkes nicht fehlen.

Ausland.
W ie», I .  Oktober. Der Kaiser ist heute 

früh aus Goerz hierher zurückgekehrt und hat 
sich nach Schönbrnnn begeben.

Petersburg, I .  Oktober. Der Kaiser und 
die Kaiserin sind m it ihren Kindern gestern 
in Sebastopol eingetroffen.

Zu den Wirren in Cliina.
Das nominelle Oberhaupt des chinesischen 

Reiches, Kaiser Kwangsü, hat au den 
deutschen Kaiser ein feierliches Schreiben ge 
richtet, worin er die Ermordung des Ge­
sandten Freiherr» von Ketteler beklagt, fü r 
die Ueberführnng der Leiche nach Europa 
allerlei Ehrenbezeugungen zusagt und schließ­
lich „m Einleitung von Friedensverhand- 
lungen bittet. China empfindet also offen­
bar jetzt das dringende Bedürfniß, der in 
erster Linie beleidigten Macht eine A rt 
äußerlicher Genugthnnng zn geben, in  der 
Hoffnung, daß dann vielleicht von ernsterer 
Sühne abgesehen werde. So leicht w ird  sich 
allerdings weder Deutschland «och irgend 
eine andere Macht abspeisen lassen. Das 
Handschreiben Kaiser Kwangsüs ist ans 
Taiynenfn vom 25. September da tirt und 
kantet wie fo lg t: „D er chinesische Kaiser 
sendet Grüße au den deutsche» Kaiser. Die 
plötzliche Erhebung in China hatte die E r­
mordung Ih res  Gesandten zur Folge. Meine 
Untergebenen haben schändlich gehandelt und 
die freundlichen Beziehungen abgebrochen, 
worüber ich tief betrübt bin. Ich habe 
heute dem Großkanzler Knnkang befohlen, 
vor dem Sarge des todten Gesandten 
Todtenopser zu vollziehen» nnd habe L i- 
Hung-Tscha»g und Liukunyi befohlen, jeg­
liche Erleichterung fü r die Rückkehr des 
Sarges nach Deutschland zu gewähren. Wenn 
er iu  Deutschland e in trifft, habe ich meinem 
Gesandten in  Berlin , Lnhaihwan, befohlen, 
wiederum Todtenopser darzubringen. D erart 
wünsche ich mein tiefes Bedauern zu zeigen. 
Früher waren unsere beide Länder friedlich. 
Ich apellire jetzt an Sie aus Rücksicht auf 
unsere gemeinsamen Interessen, baldige 
Friedensverhandlungen zu gestatten, damit 
ein immerwährender Friede gesichert werde. 
3 « H '"a L e  diesen speziellen ernsten Appell.* 

d ""  einem solchen Schreiben 
bisher nichts bekannt geworden.

Ueber die Ursache des plötzlichen Ge- 
stulilingswechsels am chinesischen Kaiserhofe 
w ill der Londoner „S tandard* folgendes 
ans Shanghai erfahren haben: Li-Hnng- 
Tschang scheine durch seine wiederholten 
Denkschriften an den Thron die Kaiserin 
endlich überzeugt zn haben, daß sie von den 
Mandschns arg getäuscht worden sei. Nach 
einer Berathung m it dem Kaiser wurde eine 
Sitzung der Hofwürdenträger anberaumt, in 
dieser verhielt die Kaiserin sich schweigend, 
aber der Kaiser hielt den Höflingen m it ge­
hobener, zorniger Stimme eine Strafpredigt, 
worauf er sie entließ; alsdann wurden drei 
kaiserliche Edikte erlassen.

Außer dem B rie f an Kaiser W ilhelm hat 
der Kaiser von China ei» weiteres Schreiben 
an den Mikado gerichtet. Dieses drückt das 
Bedauern über den M ord  -es Gesandt- 
schaftskekretärs aus und ordnet Todtenopser

sür ihn in  Peking und Japan an, wosu 
5000 Taels bew illig t werden.

I »  den militärischen Aktionen der V er­
bündeten ist eine örtliche Verschiebung einge­
treten. Den Anfang dieser Operationen be­
deutet schon die Einnahme der Peitsang- und 
Lnta iforts. Nachher, dies Hinderniß weg­
geräumt ist. sind die Verbündeten weiter 
längs der Küstenbahn, die von Tongkn nach 
Schanhaikwan führt, nach Norden vorge­
stoßen, um die dort befindlichen Minenan- 
lagen vor Zerstörungen zu beschützen. Der 
„D a ily  Expreß* meldet aus Shanghai: Die 
Verbündeten ergriffen Besitz von Schanhaik­
wan nnd hinterließen eine starke Besatzung, 
um es gegen die Boxer zn halten, welche 
offenbar einen neuen Angriff beabsichtigen. 
Die Deutschen marschiren in starker Kolonne 

-? " " 0lchaug, um die Kaiping-M inen zn 
oe,c»)!ltzen, welche unter D irektion Tschang- 
y u i-M a o s  die Arbeit wieder aufnehmen 
werden. ^re Engländer ergreifen starke 
Maßregeln, um die Russen an der Besitz­
nahme von Tiai-Tschwang-tai zu hindern. 
— An dieser Expedition nach Schanhaikwan 
haben alle Nationen theilgenommen, während, 
wie jetzt amtlich gemeldet w ird, M e Eng­
länder zu dem Sturme auf die Peitsangforts 
zu spät kamen, sodaß der Sieg von den 
Deutschen, Russen nnd Franzosen allein er­
fochten wurde. Der französische General 
Zoyrou, dessen Streitkräfte in letzter Ze it 
bedeutend verstärkt sind, hat dazu ein Ba­
taillon abgesandt. Die Deutschen und 
Russen habe» Transportschiffe zur Weiter­
beförderung der Truppe» bereitgestellt.

Der Höchstkommandirende der verbündeten 
Truppen, G raf Waldersee, hat den eigent­
lichen Kriegsschauplatz nunmehr erreicht und 
seine militärische Thätigkeit in der Provinz 
Petschili begonnen, sodaß wohl weitere 
kriegerische Operationen bevorstehen. Ueber 
die Ankunft und den Empfang des deutschen 
Generals iu Tientsin und seine weiteren 
Pläne berichtet folgendes Telegramm aus 
T ientsin: G raf Waldersee und sein Stab 
trafen am Donnerstag M itta g  hier ein und 
wurden von Ehrenwachen ans den ver­
bündete» Truppen empfangen. Der Bahnhof 
war m it deutschen, russischen und franzö­
sischen Fahnen dekörirt. Die Abwesenheit 
von Fahne» der Engländer und der anderen 
verbündeten Trnpen fiel auf. —  Aus Peking 
w ird  »ach Newyork telegraphirtr Es ist 
beschlossen, daß Waldersee einen der kaiser­
lichen Paläste in der verbotenen S tad t be­
wohnen soll und daß ein großer Theil der 
deutschen Armee dort einquartiert werd«. 
Die Amerikaner mißbilligen dies, werden 
aber nicht protestiren. Das bedeutet eine 
totale Unikehr von der P o litik  der Be- 
schntzung der verbotenen Stadt. „D a ily  
M a il*  meldet aus Taku: Ueber Waldersees 
Stellung existiren einige Bedenken. Die 
russischen, französischen und amerikanischen 
Generale acceptiren die durch seine Ankunft 
geschaffene S ituation  nicht und lehnen es ab, 
sein Oberkommando anzuerkennen außer im 
Felde. Die Ehrenwachen bei Waldersees 
Empfang bestanden aus je hundert Deutschen, 
Engländern. Zndiern und Ita lienern . Am 
Sonnabend sollten zwei wichtige Expeditionen 
abgehen, welche wahrscheinlich drei Wochen 
dauern werden. Weitere Kampfe werden er- 
wartet.

Wolffs Bureau meldet ans Tientsin vom 
29. September: Der deutsche Gesandte von 
Mumm ist hier eingetroffen und provisorisch 
im deutschen Konsulat abgestiegen. Die 
W ittwe des deutschen Gesandten v. Ketteler 
fährt auf dem deutschen Dampfer „Halle* 
nach Japan.

Nach Meldung aus Rom g ilt die Ab- 
sendnng einer zweiten italienischen Expe­
dition von 4000 M ann nach China als ge­
sichert.

Provinzialililchrichtell.
e Briesen. 1. Oktober. (Feuer.) Vorgestern 

brannte die Scheune des Nentengntsbesttzers Franz 
Sadowski in Hochdorf m it alle» Emtevorräthen 
aus unaufgeklärter Ursache vollständig nieder. Der 
entstandene Schaden beträgt über 10000 Mk. Seit 
der vor 3 Jahre» erfolgte» Umwandlung des Guts- 
pezrrks m die jetzige Renteiigttter-Kolonie ist dies 
bereits der achte Brand in Hochdorf.

Danzig. I. Oktober. (Kaiserbesnch.1 Wenngleich 
bestimmte Dispositionen über die Rückreise des 
Kaisers von Jagdschloß Nominten bis jetzt noch 
nicht getroffen sind. so ist es nach hierher gelangte» 
Privatnachrichte» nicht ausgeschlossen, daß der 
Kaiser auf der Rückreise zu kurzem Besuch bei 
dem Leib-Snsaren-Negiment Nr. 1 in Langfuhr 
eintrifft. Da. soweit darüber verlautet hat. die 
Abreise des Kaisers von Jagdschloß Nominten in 
der zweite» Hälfte dieser Woche erfolgen soll, so 
Würde das Eintreffen des Kaisers in Langfuhr 
am Donnerstag oder Freitag Nachmittag zu er­
warte» sein.

Danzig. 1. Oktober. (Verschiedenes.) DerStaats- 
ekretär des Reichsmarineamtes Admiral v. Tirpitz 

«st gestern Vormittag von hier nach Berlin zurück­
gekehrt. — Dem Herrn Ober-Präsidenten V.Goßler, 
ler stch gestern in Privatangelegenheiten in Marien- 
bürg aufhielt, wurde von einer ans nenn Herren 
bestehende» Deputation eine bei den Insassen des 
Kreises gesammelte Ehrengabe von 1850 Mk., die 
zn wohlthätigen Zwecken verwendet werden soll» 
überreicht. — Lerrn Obervrästdeute» Erhelle»»



von Gabler, der kürzlich tzttitt Ehrenbürger der 
Stadt Grande,>s ernannt ,st. wurde Sonnabend 
n a c h m itta g s  1 Uhr im Oberpröstdinm von den 
Zerren Erster Bürgermeister Kühnast und Stadt- 
nerordneten-Vorsteher Mehrlein-Grandenz der 
vrachtvoll ausgestattete Ehrenbürgerbries über­
reich t — Dem ,n den Ruhestand getretenen Pro- 
Vintial-Schul- und Geh. Regiernngsrath Dr.Knffe 
ist der Rothe Adlerorden zweiter Klasse verliehen 
und durch den Herr» Oberprasidenten Dr. v. Gabler 
am Sonnabend überreicht worden. Der Nachfolger 
ves Lern, Dr. Krnse. der bisherige Ghmuasial- 
direktor KaNmaun aus Kiel, stellte sich am Montag 
dem Herrn Oberpräsidmieu vor.

* Memel. i. Oktober. (Erhöhung der Anzeigen­
preise.) Der Verlag des „Memeler Dampsboot" 
aiebt bekannt, haß er sich infolge der seit dem 
Frnhiahr dieses Jahres enorm gesteigerten Preise 
für Zeltnngspavier gezwungen sieht, vom 1. Ok­
tober d. J s .  ah eine Erhöhung der Anzeigenpreise 
vorzunehmen. Demnach beträgt von diesem Zeit- 
du"lt bei dem genannten, täglich in gewöhnlich 
1 >.» Aogeu erscheinenden B latt mit einem viertel- 
iahrliche» Bezugspreise von 2.25 Mk. der Preis 
inr die kleingespalteue Anzeigenzeile 20 Pf., statt 
wie bisher 15 Pf.. der Preis für die Ncklame- 
zcile 40 Pf.. statt wie bisher 30 Pf.
^  Wongrowrtzi, 1. Oktober. (Kaiser Wilhelm- 
Denkmal.) Gelegentlich der gestrigen Enthüllung 
des Denkmals Kaiser Wilhelms I. in Wangrowitz 
ist dem Kaufmann David Freudeiithal hierselbst 
und dem Gutsbesitzer Ju liu s  Spitzer m Groß- 
Golle der königliche Kronenorden 4. Klaffe ver­
liehen worden. Der Denkmalseuthiillnng wohnte 
auch der Herr Oberpräsident bei-

L okalnachrichteit.
Thor«, 2. Oktober 1900

— (P e rso n a lie n .)  Dem Regierungs- und 
Forstrath Hintz ist die Forstinspektion Marien- 
Werder-Hammerstein übertragen worden. Der 
Forstasseffor Pfeiffer zu Kielau (Reg.-Bez. Danzig) 
nud der Oberleutnant Weißwange im Reit. Feld- 
jag.-Korps z„ Ritte! (Reg.-Bez. Marienwcrder) 
siud än Oberförster» ernannt worden.

Hausvater Kleine am Johannisstift in
E  M.loblich seines Uebertritts in den Ruhe-

I » » fzigjähriges Dienstjubilänm.)
?.'Nlf»lglahrlges Dlenstjnbüänm begeht heute 

der städtische Förster Herr Jacobi. Aus diesem 
Anlaß widmete der Magistrat dem Jubilar ein 
schweres Silbcrgeschenk. Es ist ein massiv silberner 
arotzer Nvmer, innen fenervergoldet: dazu gehört 

silberner Teller als Untersatz. Beiden Stücken 
m das Thorner Wappen eingravirt. Der Römer 
hat die tiefgravirte Inschrift: „Herrn Förster 
Jacobi in dankbarer Anerkennung für 50jährige 
treue Dienstzeit. Die S tadt Thon» am 2. Oktober 
1900." Die Forftdeputatioil überreichte dem Jubilar 
2 große schwere ovale Jägerschnssel» von Alt­
silber, die eine schmückt in der Länasmitte ein er­
habener Eber. die andere ein Hirsch, beides Wild 
in, vollen Lause. Die Schüsseln trage» ebenfalls 
das ringravirte Thorner Wappen und d,e Inschrift: 
Ihrem lieben Förster Jacobi znm 80jährige» 

Dicnstjiibiläiim am 2. Oktober 1900. Die Forst- 
depntation der S tadt Thor«. Dr. Kersten. Lüpkes. 
Till. Kordes. Sense!. Kunde. Lentke. Zaehrer. 
Glückmanu." Die beiden erstgenannten Silber- 
sachen sind ein Zeugniß Thorner Gewerbefleißes. 
da sie in der Fabrik von Hartman» gefertigt sind. 
Die Gravirnugeu sind bei beiden Geschenke» von 
dieser Firma ausgeführt. Die 7 städtische» Forst- 
beamten stiftete» dem Jubilar einen schöne» Regn- 

welchem eine Siiberplatte mit einer 
K'dmm'N und den Name» der Kollegen angebracht 
AnfA?..AöerrElchmig sämmtlicher Ehrengabe»

U c h E a g s  5 Uhr im Artnshose im Bei­
sein der M agistratsmitglieder. der Forstdepiitatwn 
u.uo der Stadtverordnete». E s  schloß sich daran em Festkffen.

7  ̂ ( Da s  P i o n i e r - B a t a i l l o n  N r. 17) 
traf gestern Abend etwas nach S Uhr mit 'I. stän­
diger Verspätung gegen die nm 4.54 Uhr festgesetz­
te» Ankunftszeit mit Souderzng a»S S tettin  hier 
in seiner neuen Garnison ein und wurde au der 
Laderampe bei den Rndaker Baracke«, wo die Aus- 
ladung stattfand von einer Deputation des Ossi» 
zierkorps unserer Garnison empfange». Beim Ein­
kaufen des Zuges intonirte die zum Empfang an­
wesende Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176 
einen Marsch; auch während der Ansladmia 
ftnelte d,e genannte Kapelle. M it der eigenen 
Kapelle und der Fahne an der Spitze marschirte 
dann das Bataillon über die Brücke zur Stadt. 
Gchonam Bahnhöfe harrte einezahlreichc Menschen­
menge des Einzuges der 17. Pionier« und je näher 
man der S tad t kam, je mehr wuchs dieselbe an 
I n  der S tadt wurde die Fahne in das Gouverne­
ment abgegeben, dann ging der Maisch weiter nach 
der Bromberger Vorstadt hinaus zur Kaserne. 
Das der Pionier-Kaserne benachbarte Elektrizitäts­
werk überraschte die einziehende» 17. Pioniere 
durch ei» Begrüßilngstransparent aus elektrische» 
Glühflämmche», wie ein solches auch beim Aus­
marsch des Pionier-Bataillons Nr. 2 znm Ab- 
kchirdsgrnß erglänzt hatte. Das 17. Pionier- 
Bataillon wies infolge der Entlassung der Reser­
visten »nr halbe Stärke auf, auch die Kapelle ist 
durch Abgänge geschwächt, da eine AnzahlMitgiieder 
derselben die Ueberfiedelnng nach Thorn nicht mit­
gemacht. Das 17. Pionier-Bataillon hat Wohl 
»ur ungern seine schöne Garnison Stettin verlassen, 
wo es erst vor 2 Jahre» eine neue Kaserne be­
rgen  hatte — wir hoffen aber. daß es sich auch 
u> den Mauern unserer S tadt wohl fühlen wird.

— ( W o h n o r t  de r  G e m e i n d e b e a m t e » . )  
Mne viel umstrittene, aber immer noch nicht klar 
'"tschiedene Frage ist es. ob Kommunalbeamte 
W tttch verpflichtet werden könne», an demselben

wohnen, wo sie ihr Gehalt beziehen. Be- 
all,""ich hat der Magistrat vor etwa Jahresfrrst 
ihre» "Avärts wohnenden Beamten aufgefordert. 
A ''fso^°h»sib "ach Thor» zu verlege». Die,er 
Lehrer^?""« sind nunmehr alle bis auf zwei 
seiner Zugekommen. Da der eine derselbe» sich 
Stadt H»". ohne Klausel verpflichtet hatte, zur 
gistrats"dr-Ä.en. so ist ihm von Seiten des Ma-

U  °--°u >»"
«  a l e n )* N». t f a b r i k a t i o n  i » R u s s i s ch -

UZUHNLs
W Sb*».!^ .^ o n  vor nahezil hundert Jahren, ahrend der siidprelißischen Epoche. Verslichte, und 

dreißiger Jahren, da die L ' E e  Bmik die Sache ,n  die Sand n a h m — 
wm,r aber ließ man wieder die Versuche fallen.

mit Rücksicht auf die Billigkeit von Holz und 
Steinkohle. Jetzt nnn wird die eventuelle Exploi- 
tiriliig dieser reicheil Brannkohlenlager endgiltig 
vorgenommeil. und es wird eine Fabrik gebaut, 
welche die Brikcttfabrikation daselbst betreiben wird.

— (Der  V e r e i n  deut scher  Ka t h o l i k e n )  
hält heute Abend nm 8 Uhr in seinem Bereius- 
okale bei Herrn Nicolai eine Versammlung ab. 

Da die Herren Stadtrath Kriwes und Mittel- 
chnllehrer Behrendt ihre Vorstandsämter nieder­

gelegt haben, soll für die beide» Herren eine 
Ersatzwahl stattfinden.

— (Die h i es i ge  K n a b e n - M i t t e l s c h u l e )
siedelt nach den Herbstferieii bestimmt in das 
neue prachtvolle Gebäude auf der Wilhelwstadt 
über. Die feierliche Einweihung des Gebäudes, 
das mau mit Recht ei» Milsterschiilhans »eiinen 
kann. soll aber. wie verlautet, solange verschoben 
werden, bis der 5wöchentiiche Urlaub des Herrn 
Kreisschnlinspektors Professor Dr. Witte abge­
laufen ist. — Die anderen Schulen werden den 
Winter über noch in ihren bis jetzt in»e gehabten 
Räumen verbleiben, wahrscheinlich aus dem 
Grunde, weil sich der vorgeschrittenen Jahreszeit 
wegen umfassende Reparaturen, die ja unbedingt 
nothwendig sein werden, nicht mehr gut bewerk­
stelligen lassen. , ,  .

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirrk- 
tor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Scharnier. Landrichter Woelfel. Land­
richter Sehffarth und Gerichtsaffessor Schramm. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor 
Wessel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
aktnar Neubauer. Zur Verhandlung stände» 3 
Sachen a». I n  der ersten Sache wurde der 
Schüler Karl Kaiser aus Thor» von der Anklage 
der unbefugten Aneignung verschossener Artillerie- 
Miiilitioii freigesprochen. — Die Anklagest!» der 
zweiten Sache richtete sich gegen den Arbeiter 
Michael Sporka ohne feste» Wohnsitz, z. Z. i» 
Haft. «nd hatte das Vergehen des versuchte» 
Dirbstahls znm Gegenstände. Außerdem war 
Sporka des Bettelns beschuldigt. Nachdem An­
geklagter am 19. August d. J s .  in verschiedenen 
Häusern zn Cnlmsee um mttde Gaben angesprochen 
hatte, trat er an den auf dem Markte in Cnlm­
see auf einer Bank sitzende» Tischlermeister Wit­
kowski heran, in dessen Gesellschaft sich der Ar­
beiter Johann Boehmfeld befand. Angeklagter 
bot diese» beiden Personen alte Sachen zum Kaufe 
a». Witkowski kaufte ihm ei» P aar alte Trag- 
bänder und Boehmfeld eine Brille ab. Beim Be­
zahlen der abgekauften Sachen achtete Angeklagter 
darauf, wo Witkowski sein Portemonnaie lasse. 
Nachdem dieser dasselbe i» die Tasche gesteckt 
hatte, machte sich Angeklagter, indem er fortgesetzt 
Geschichte» erzählte, an Witkowski in auffallender 
Weise zn schaffen. Plötzlich bemerkte Witkowski, 
daß ihm Angeklagter sei» Portemonnaie aus der 
Tasche gezogen hatte nud dasselbe tu der Hand 
hielt. Witkowski entriß dem Angeklagten das 
Portemonnaie, in welchem sich etwa 14 Mk. be­
fanden. worauf Angeklagter durch die Flucht zu 
entkommen suchte. E r wurde jedoch ergriffen und 
festgenommen. Der Gerichtshof vernrthcilte den 
schon mehrfach wegen Eigenthiimsvergehe» vor­
bestraften Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß 
»nd 14 Tagen Haft. Ferner soll Angeklagter der 
Landespolizeibehörde überwiesen werden. — I n  
der dritten Sache hatten sich der Fischer Heinrich 
Gnhr aus Schirpitz und der Arbeiter Albert Will 
aus Gogolin wegen einer Menge Diebstähle z» 
verantworten, welche die Angeklagten in Schirpitz 
und Umgegend ausgeführt haben sollten. Außer­
dem soll Will den Fleischermeister Schön aus 
Adamsdorf mißhandelt habe». Neben diese» 
beiden Personell hatte auch noch die Wittwe 
Marie Guhr geb. Nickel aus Schirpitz auf der An­
klagebank Platz genommen. Sie sollte sich der Be­
günstigung schuldig gemacht haben. Der Gerichts­
hof erachtete den Angeklagten Guhr nur des Dieb- 
stahls in einem Falle für überführt und zwar 
wurde er schuldig gesprochen, den Büdner Johann 
Mahuke'sche» Ehelenten in Dombken eine Menge 
Kleidungsstücke gestohlen zu haben. E r wurde 
hierfür mit 1 Ja h r  Zuchthaus. Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahre» 
und Zulässigkeit von, Polizeianfstcht bestraft. Will 
erhielt wegen der Körperverletzung eine eiumouat- 
liche Gefäiigiilßstrafe auferlegt, welche Strafe durch 
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt er-

vormittags in der ev. Kirche durch HerrnPfarrcr 
Endemann vollzogen; es wurden 30 Knaben und 
25 Mädchen konfnmirt. — Der neue Kon- 
ärmandeniinterricht beginnt für die Kinder, die 
sie Schulen in Thorn «nd Podgorz besuchen, am 
Mittwoch den 10. Oktober nachmittags 3 Uhr. 
stir diejenigen Kinder aus der Niederung, welche 
)ie Schulen zu Groß-Neffan nnd Kostbar be­
suchen. am Freitag den 12. Oktober vormittags 
10 Uhr. An diesem Konfirmandemliiterricht haben 
alle diejenigen Kinder theilziiiiehineii. die bis 
znm 31. Oktober n. J s .  das 14. Lebensjahr voll­
enden. also im Jahre 1887 gebotn, sind. Die­
jenige» Kinder, die von emein Gelstlicyen der 
alt- oder nenstädtisÄen Kirche in Thor» mcht ge­
tauft sind. haben einen Taufschein beizubringen. 
— Die Kirchmwähleriiste liegt bis Sonntag den 
7. d. M ts. an den Wochentagen in der Wohnung 
des Ortsgeistlichen und an den Sonntagen m der 
Sakristei der ev- Kirche zur Einzeichmmg aus. 
Männliche Geiiieiudemitglieder, welche das 24. 
Lebensjahr vollendet habe» «nd im Besitz der 
kirchliche» mid bürgerliche» Ehrenrechte sind, 
können ihre Name» in die Wählerliste eintragen 
lasse». Diejenige» Wähler, die schon von früher 
i» der Liste verzeichnet sind, brauchen sich nickt 
zn melden. — Eine Revision der Känlinereikasse 
fand am Sonnabend Vormittag, wie stets am 
Moiiatssckiiffse, statt. — I »  den letzten Tagen 
hat der Schnitter Tod, wie der „Podg. Anz." be­
richtet. eine reiche Ernte unter den Kindern 
hiesiger S tadt gehalten. Scharlach. Diphthrritis 
und sonstige Krankheiten herrschte» in vielen 
Kinderstuben n»d rafften meistentheils die Lieb­
linge ihrer Eltern dahin. I n  mancher Familie 
liegen drei, ja bei einer Familie sogar sechs der 
Kinder schwerkrank darnieder. — Heute Morgen 
betrat eine „Dame" den P.'sche» Fleischerladen, 
»im Einkäufe zn machen. Während Frau P . das 
gewünschte Fleisch herbeiholte, ließ die Käuferin 
eine Menge Wurst, die auf dem Ladentische lag, 
in ihre» Handkorb gleiten. Der Diebftahl wurde 
aber bemerkt, das Gestohlene ans dem Korbe her­
vorgeholt und abgenommen, und die Frau ver­
schwand eiligst vom Thatorte. — Im  Kleiiikruge 
zn Groß-Neffan versammelten sich am Sonnabend 
Nachmittag diejenigen Besitzer, welchen Theile 
der Kämpe» am Weichselnfer gehören, um sich 
darüber zu einigen, wo der Anfang und das 
Ende jedes Kämpenbesitzes zn finden ist. 15 
Interessenten waren anwesend. eineEinigung kam 
aber nicht zustande. Es wurde beschlossen, 
diese Angelegenheit der Geiieralkoinuffffio» 
zn Bromberg z» unterbreiten» damit eine Aus­
messung der Kämpen-Ländereien vorgenommen, die 
einzelnen Parzellen gehörig abgesteckt nnd jedem 
Besitzer zugetheilt werden. — Der Besitzer Herr- 
Wilhelm Knopf hat das Jsbrecht'sche Grundstück 
in Gr.-Neffau. das jetzt Herrn Besitzer Steckert 
gehörte, für 1460 Mark käuflich erworben. Die 
Uebernahme ist bereits erfolgt. — Die Besitzerfrau 
Pansegran in Gr.-Nessau glitt vor ihrer Besitzung 
ans, siel zur Erde »nd brach hierbei den linken 
Fuß am Knöchel. Der Verunglückten wurde in 
Thor», wohin sie gleich nach dem Unfall hinge­
schafft worden ist. ein Gipsverbaud angelegt; jetzt 
liegt sie zu Hause darnieder.

Podgorz. 2 Oktober. (Sein fünsundzwanzig- 
jahnges Diensti»brla»m) als königl. Lokomoliv- 
sichrer feierte gestern Herr Kich» hierselbst. Seine 
Kollegen vom Lokomotivführerverein überreichten 
ihm eine goldene Uhr nebst Kette, im Krieger­
verein Podgorz wurde ihm ei» Diplom und ein 
Kaiserschreibzeug überreicht. Der Vorsitzende Herr- 
Lehrer Maaß hielt dabei eine recht herzliche 
Ansprache.________________________ _____

- l s  der zu 1 Jah r Zuchthaus verurtheilte G u h r  
nach dem Gefängniß zurückgeführt werden sollte, 
e r g r i f f  e r  d i e F l u c h t .  E s  g e l a n g  i h m

(E in "  T a a " d e r '  R a d f a h r e r u n f ä l l e )  
war der gestrige Tag. Am Nachmittag um 4 Uhr- 
stürzte Herr Dr. Sz. aus Mocker mit seinem 
Rade in der Breitenstraße so »nglücklrch auf das 
Straßenpflaster. daß er znr Sznuian'schen Klinik 
befördert werden mußte. Er- blutete sehr stark 
aus einer Wunde an der Schlafe. -  Harmloser 
verlief gegen Abend das Abenteuer eines anderen 
Radfahrers, der mit einem F»hrwerk zusammen­
stieß. E r fiel dem Gaul krampfhaft in die Zügel 
und brachte dadurch das Fuhrwerk und fein Rad 
zum Stehe». ^ .

— (Die  N a c h f o r s c h u n g e n  nach dem 
T h äte r), welcher die Koffere,che aus dem Neu- 
städtischen Markt durch tiefe Einschnitte i» die 
Rinde schwer beschädigt hat. sind bisher leider 
ergebnißlos gewesen.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Er- 
wahrsam wurden 6 Personen! genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ein schwarzes Portemonnaie 
mit In h a lt auf dem Altstädtischen Markt nnd ein 
Gepäck-Sinter-leglingsschein. Zurückgelassen auf 
dem kaiserlichen Telegraphenamt ein Spazierstock 
»nd ei» Berloqne. Näheres im Polizeffckre- 
tariat.

— (Von de r  W eichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 2. Oktober früh 0.2 Meter 
unter 0. Windrichtung: IV. Angekomme» sind: 
Dampfer „Genitiv", Kapitän Görgens. mit 1200 
Ztr. diversen Gütern und 3 beladeiien Kähne» im 
Schlepptau von Danzig, sowie die Kähne der 
Schiffer A. Mirrawski mit 2140 Ztr. nud Joh. 
Schmidt mit 2000 Ztr. M ais und Th. Schmidt 
mit 1560 Ztr. Kohlen von Danzig, I .  Blachowski 
mit 3000 nnd I .  Elsanowski mit 3500 Ziegeln von 
Antoniewo. Ferner angekomme»: M. Niemnetz 
mit 5 Trakten Balken und Schwellen aus Rußland 
nach Danzig »nd 2 Trakten Rnndholz. letztere hier­
zu« Verkauf angestellt.

Podgorz, 1. Oktober. (Verschiedenes.) D le  
Einsegnn,ig der Herbstkousirmoudcn wurde gestern

MarmigfattilreS.
( W ä h r e n d  e i n e s  f u r c h t b a r e n  

O r k a n s  a u f  I s l a n d )  sind 1 4  Schiffe  
gestrandet. G leichzeitig sind durch e in  E rd­
beben mehrere W ohnhäuser eingestürzt. V iele  
Menschen sind umgekom men. E ine ähnliche 
Katastrophe ist in I s la n d  noch nie vorgekom m en.

Neueste Nachrichten.
R om inten , 1. Oktober. A uf Wunsch S r .  

M ajestät des K aisers fand heute N achm ittag  
eine B ew ir th u n g  der D orfkinder m it Kaffee 
nnd Kuchen im  K inderheim  statt. —  B e i  
der Abendpirsche in  der O berförsterei S z it t -  
kehmen erlegte S e .  M ajestä t einen starken 
V ierzehnender.

Berlin, 1. Oktober. Mittheilung des Kriegs- 
ministeriumS über die Fahrt der Lruppentrans- 
portschiffe: „Palatin" 30. September in Singapore 
angekommen.

B e r lin , 2 . Oktober. D ie  „N at.oZ tg . 
m eld et: Um zu verhindern» datz in fo lge  des 
9  Uhr-Ladenschlusses nach 9  Uhr abends 
w egen  F o r tfa ll der B eleuchtung der S ch au ­
fenster und V erkaufsläden  die b isherige  
Straßenbeleuchtung, nam entlich in  den 
H auptverkehrsstraßen, unzureichend werde, 
le ite te  die städtische G a sv erw a ltu n g  eine 
durchgreifende V erbesserung der S tr a ß e n ­
beleuchtung in  die W ege. —  Gestern N ach­
m ittag  stürzte aus dem E rw eiterm igsb au  der 
amerikanischen Petroleum gesellschaft N ob el 
an der Oberspree ein  G erüst zusam m en. 
E ine P erson  w urde getödtet, 4  schwer, 1 
leicht verletzt.

Eisenach, I .  Oktober. P r in z  B ernhard  
Heinrich von  Sachsen-W eim ar ist in fo lge  
einer L nngenentzündnng gestorben.

N om , 1. Oktober. D er  durch die Ü b e r ­
schwemmung in L lgu rlen  angerichtete Schaden  
ist sehr bedeutend. Z n  m ehreren Ortschaften  
w urden mehrere H äuser zerstört, v ie le  andere 
drohe» einznstiirzen. Zahlreiche Brücken 
w urden in  T rüm m er gelegt. D ie  F elder  
sind in  einem  trostlosen Zustande. I n  P io n  di 
M erlin o  haben die F lu ten  ein gan zes H au s  
m it der darin w ohnenden F a m ilie  for tge­
rissen. 7  M itg lied er  der F a m ilie  find er­
trunken. I n  M illesim o erreichte d as W asser 
eine Höhe von  zehn M eter . E s  steht fest, 
daß v ie le  M enschen um gekom men sind, aber  
ma»» kennt ihre Zahl noch nicht.

London. 2 . Oktober. » D a ily  T elegraph"  
m eldet a u s  Lourenxo M a rq u es von  gestern : 
E in e ganze G ardebrignde h at K om atipoort  
verlassen und kehrt nach E n glan d  zurück.

London, 2. Oktober. Nach den bis heute l'/.UHr 
vorliegenden Wahlergebnissen sind 111 Unionifteu 
und 21 Mitglieder der Opposition gewählt.

G la sg o w . 2 . Oktober. I m  Krankenhause 
hierselbst befinden sich 21 Pestkranke. 2  Pest- 
verdächtige P erson en  stehen unter Beobachtung.

P etersb u rg , I .  O ktober. D er  hiesige „R e-  
giern ngsb ote"  m e ld e t: I n  der a u sw ä rtig en  
Presse erschienen Nachrichten über eine ver­
m eintliche A nnexion  der nachbarlichen m and­
schurischen G eb iete  durch R u ß lan d . D ie  von  
der kaiserlichen R eg ieru n g  im  fernen Osten  
verfolgten  A nfgabeu  w urden  in  den offiziellen  
M itth eilu n gen  ganz entschieden zum Ausdruck 
gebracht. —  AnS dem I n h a l t  dieser M it ­
theilungen  fo lg t h inlänglich  klar, daß die 
oben genannten Nachrichten über eine E in ­
verleibung der M andschurei in  d as R eich s­
geb iet jeder B egrü n du n g  entbehren.

P etersb u rg . 2 . Oktober. E in er M eld u n g  
der „Nossija" a u s  Odessa zufolge w ird  die 
Schutzwache der mandschurischen E isenbahn  
auf 1 1 0 0 0  M a n n  verstärkt.

Newyork, I . Oktober. E in e Depesche a n s  
T ien tsin  vom  2 8 . S ep tem b er b esa g t: D ie  
V orbereitungen  für die Z»rlickzieh,ii,g der 
ainerikaiiischen T ruppen  w urden begonnen. 
W ie m an hört, w ird  eii« R eg im en t In fa n te r ie , 
eine Schivadrou K avallerie nnd eine B a tte r ie  
A rtiller ie  in  P ek ing  zurückgelassen znm Schuhe 
der amerikanischen Interesse»». D er  Nest der 
T ruppe» w ird  nach M a n ila  gehen.

N ew york, 1 . Oktober. (R euterm eldnng.) 
E ine Depesche a u s  P ek ing  von 2 0 . S e p ­
tem ber berichtet: I n  einer Konferenz der 
G enerale th eilte  G eneral Lurewitsch m it, 
daß die russische Gesandtschaft und die 
Hauptm acht der russischen T ruppen a u s  
P eking znrückgezogen werde. E ine A btheilung  
gemischter T ruppen bleibe in  der S tärk e von  
2 0 0  M a n n  zur V ertretu n g  R u ß lan d s in  
Peking zurück.

Newpork, I. Oktober. Die Grubenbesitzer des 
Bassins Wiouikna haben heute Nachmittag be­
schlossen. den Bergarbeitern ein« Lohnerhöhung 
von 10 Prozent anzubieten nnd mit ihnen über 
alle Beschwerden zn verhandeln.

Lim a, 1. Oktober. (R euterm eldnng.) D e r  
frühere F inan zm in ister B a lan n d e w urde an- 
geklagt, sich 2 0 0 0 0  P fu n d  S te r lin g  a u s  
S ta a ts m it te ln  angeeignet zu haben. B a -  
launde betheuerte seine Unschuld. D ie  B e ­
völkerung h ie lt hier eine große V ersauim lung  
auf dein H auptplahe der S ta d t  ab und ver­
lan g te  die A u slie feru n g  des Angeschuldigten, 
nm ihn zu lynchen. D a s  M ilitä r  feuerte  
auf die M en ge. M eh r a ls  100  P ersonen  
w urden verletzt. I n  den um liegenden  
S tä d te n  erblickt m an v iele B lu tlachen . 
E s  werden neue U nruhen befürchtet.

L indley, 2 . Oktober. D ie  B u ren  griffen  
am S on n ab en d  nachts ein  englisches P iq n e t  
a n ; e i»  englischer S o ld a t  w urde getödtet, 
einer verw nndet. E in  B u r e , der gefangen  
genom m en w urde, tru g  die vollständ ige  
U niform  der R eiter  von  B ra b a n t. E s  v er­
lau te t, die B u ren  hätten  2 0  farb ige E in ge­
borene in  der Nachbarschaft von  L indley er­
schossen» wodurch die E ingeborenen  in  großen  
Schrecken versetzt w urden. E s  w urde eine  
Bekanntm achung erlassen, in  welcher jedem  
B u ren , welcher in  englischer U n iform  
betroffen w erde, m it Erschießen gedroht 
w ird .

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2. Okt. l l .  Okt.

Tend. Fondsbörse: - -  ^  »
Russische Bank,loten p. Kaffa 
Warschau 8 Taae . . . . .
Oesterreichische Banknote^ .
Preußische Konsols S 7«/. .
Preußische Konsols 3'/, 7 , .
Preußische Konsols 37, 7 , .
Deutsche RtichSanleihe 37» .
Deutsche Reichsanleihe37,7- 
Wcstpr.Pfandbr. 37°»««?. >1. 
Westpr.Pfa»dbr.3'/,7« .  .
Pvsener Pfandbriefe 37,7« .

4"/
Volllischt Pfandbriefe 4'/^7»
Türk. 17» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 47°. . .
RttMän. Rente v. 1894 4 7 , .
Diskon. Konnnandit-Anthell«
Gr. Berliner- Straßeiib.-Akt.
Harpenrr Veraw.-Aktie» . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditaiiftalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7«

Weizen: Loko in NewhMärz. . 82'!,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 50-60 

Weizen September . . . .  155—50
.  O k to b e r ..................... 159-25
„ Dezember . . . .  164-00 

Roggen September . . . .  142-25
,  O k to b e r ......................144-00
„ Dezember . ' . . 145-50 

Bank-Diskont 5 vCt.. Lombardzinsfnß 6 pi^r. 
Prioat-Diskont 4'/, pEt.. London. Diskont 4 pEt.

B e r l i n .  2. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70«r 
50.60 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  2. Okttbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 25 inländische. 141 russische Waggons.

216-80
216-15
8 4 -  60
8 5 -  20 
92-30
9 2 -  20 
85-20
9 3 -  20 
81-00 
90-50 
90-70 
99-75 
95-70 
25-30 
93-50 
72-50 

169-40 
-227-00 
178-40 
103-75 
(19-25

216-25
215-90
84-45
64-80
92-78
92-30
84-90
9 2 -  80

!)0-25
90-20
99-75
25-30
9 3 -  50 
72-50 

168-40 
221-50 
177-50

191-50

«1°!-
50-70

155-00
159-00
163-00
140—78
143-25
(45-08



Bekanntmachung.
Gegen den Zigeuner es««»» 

«ormsnn» unbekannten Aufent­
halts. ist die Boruntersnchnng er­
öffnet wegen Mordes, begangen 
im September 1899 zu Czerne-
Witz an den Musiker kran-popo
mittelst einer Schußwaffe

Der Angeschuldigte hat dunkel­
blondes Haar und dunkelblonden 
VoNbart. braune Augen, und ist 
von mittlerer Natur. Auf der 
rechten Backe hat er zwei Schuß­
wunden. durch den Bart verdeckt; 
auf dem rechte» Arm ist sei» 
Name „küusrck »srm snn", auf 
dem linken eine Frauenfigur aus- 
gestochen. Er nennt sich auch: 
L«n» SInm, Lckolk Pakt, »ar- 
mann s«rim-n», und besitzt einen 
auf den letzten Namen lautenden 
Reisepaß.

Ich fordere einen Jeden auf. 
dem der jetzige Aufenthalt des 
Angeschuldigten bekannt ist. dies 
sofort der nächsten Sicherheitsbe- 
hörde mitzutheilen, welche rü, um 
Festnahme des Angeschuldigten». 
Transport in d a s  nächste Ge- 
rlchtsgefüngniß ersuche, ebensoum 
schleunige Nachricht zu den dies­
seitigen -Akten gegen »«rmsnn 
2 5.876/1900. Gewehr.Säbel, Re­
volver uns sonstige Waffen bei 
ihm sind zu beschlagnahmen.

Thor« den 28. September 1900.
Der Untttlüchnngsrichtkr 

bei dem Königlichen Faildgmchte.
K iefeenm ;

für die Menageküche des 1. Ba­
taillons Infanterie-Regts. von 
Borcke s4. Pomm.) Nr.2l,ist vorn 
1. November 1900 auf ein weiteres 
Jahr zu vergeben.

1. Viktnalien (Proben erforder­
lich)

2. Karroffeln.
3. Milch und Gemüse.
Offerten werden bis znm 10.

Oktober Jakobsbaracke. Stube 
29. entgegengenommen, woselbst 
die Liefernngsbedinguugeu einzu­
sehen sind.

Die Küchenve» waltitttst.
VeMngrmg.

Größere Reparaturen (Her­
stellung eines Drempelsnnd neuen 
Daches) an dem Tvdtengräbe» 
hanse auf dem St. Georgenkirch- 
hof zu Thor» sollen vergeben 
werden.

Der Berdingnngsanschlag nebst 
Bedingungen ist gegen kostenfreie 
Einsendung von 50 Pfg. von 
Küster Strsmpsi-Mocker zu be­
ziehen. die Zeichnung kann da­
selbst eingesehen werden. Die Er­
öffnung der Angebote findet am 
Dienstag den S. Oktober, 4  Uhr 
im Amtszimmer des Unterzeich 
neten statt.

Mocker den 2. Oktober 1009. 
____________ »ousr, Pfarrer.

P olize ilich e  Bekanntm achung.
Im  Laufe des Monats September d. Js. find Jagdscheine 

ausgestellt:

,  i^Werschnell u. billig Stellung 
ind. will, verlange pr.Po stka rte die

S./S.

20. /8.
17. /9. 
I0./9 
12./9. 
14./9.
16. /9
18. /9
17. /S 
26./9.

28"/9.
29./9.

Name, Stand und Wohnort.

Alfred Kordes, Kaufmann, Thorn 
Fritz Splett, Leutnant, Thorn 
Theodor Körner, Leutnant, Thorn 
Roth, Generalmajor, Thorn 
M ax Friemel, Oberleutnant, T horn 
Karl Stapelseldt, Oberstabsarzt, Thorn 
Georg Döhn, Schlossermeister, Thorn 
August Zöls, Strommeister, Thorn 
Dr. v. Wolszlegier, Bankdirektor, Thorn 
Gustav Häsler, Reg.-Baumeister, Thorn 
Reinhold Scheffler, Uhrmacher, Thorn 
Loescher, Leutnant, Thorn 
Waldemar Gesicki, Mechaniker, Thorn 
Otto von Amann, Leutnant, Berlin 
Erich Fischer, Hanptmann, Thorn 

T h o r n  den 2. Oktober 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

R e g i e r u n g s b e z i r k  B r o m v e r g .
Oberförsters; Argem;«.

Aus nachstehenden Abtriebsschlägcn soll das gesammte § 
Derbholz mit Ausschluß einiger Ueberhaltstämme vor dei 
schlag in: schriftlichen Ausgebot verkauft werde».

Bezirk

Scedorf
Dombke»

Untenvalde

Kunkel

Bärenberg

J a ­

esc
hä

tzt
e 

 ̂
M

as
se

an
MSB

gen N  Z N
Im Mk. Mk.

4 2200 12 5280
33 1000 10 2000
83 900 10 1800
90 300 10 600
94 300 10 600

209 700 10 1460
163 900 10 1800
216 1700 10 3400

L a g e

Chaussee nach Argenau. 
3 km zur Chaussee.
V.5 bm zur Kiesstraße.
4 Km  ̂ Waldweg bis
6 üm s Argenau.
2 km Kiesstraße'
3 km Waldweg
4 Lm Waldweg

bis

renur, ;ie ;ruv rur icvrv
versiegelt mit de  ̂ Aufschrift ^nf

der Oberförsterei zuzustellen. Die Eröffnung der 
am 20. Oktober 1900, vormittags 10 Uhr, in t-io»sr » v 
Hof zu Argeua» in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

HöhkttMWruschtilr
zu Thorn.

M Ä k sim ilk siletm iG s
im Winterhalbjahre

Dienstag den 16. Oktober,
vormittags 9 M ..

W c h t i t M t t Z U t c k n e l l
Montag den 15. Oktober, 

vormittags von 10 bis 13 Uhr im 
Schulgebäude.

Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Pensionen nach­
gewiesen werden.

Der Direktor.
O r. kÄSIckvnn._____

Meist K iiit-A m ati
befindet sich von heute ab nicht 
mehr Altstadt. M arkt Nr. 15, sondern

A n k M n tz t .U  II,
im Hause des Töpserurslks. 6. Nnaaok.

Paul kiekten,
Maurermeister.

M >  M  Hms
mit 8 Wohnungen, 15 Minuten von 
der S tadt entfernt, Mocker, Berg­
straße 51 ist umständehalber bei ge­
ringer Anzahlung sofort billig zu 
verkaufen. Auch sind daselbst Möbel 
und Küchengeräthe sowie eine gut 
erhaltene Drehrolle billig z. haben.

Ein Haus,
fast neu, mit verschiedenen Wohnungen 
und hellen Kellerränmen, in der 
Neustadt gelegen, ist freihändig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

l k!mk>) W W z m M
in bester Lage Thorn 's, zu jedem Ge- 
ichäst geeignet, ist preiswerth zu ver-
stelle"die^ iu der Geschüfts-

. ^ ? ^ p fb i ic k e re i  sofort billig zu vermlethcn. ^ o
-Thorn III, Steilettr. 12.— ^ re rz e n r . LS.

H hazinthe»zw iebeln
i» Prim a- Waare empfchlcn

N ü t t n o r  i ü v l i r a ü e r .

I  V s - a s :  -  H F a t s r r i v L L

^  Der K u r s u s  für TöchterMlerinnen und 
Schüler des Gymnasiums

beginnt am 19. d. M t s .
v t s  X u ttia lin iS  K n a s t  s ta t t  an« s.» s. 

untt 10. O U to d sr

T a p e te n - u . M alev-G eschast
nach dem _________Neustüdtischen Markt Nr. 17, I

verlegt habe. « . . .  . „Hochachtungsvoll

o b « »  M ii M i M  Aiieil- eiiil Mck!!«>dlv
zur sofortigen Lieferung abzugeben.

Breslnu.

vseorönelen

l . g l n m i i '8 L -  L s b o r t d r a v .

eaori»(anien i>snuson in veemvn. srv» "
vorrätbiA in allen ^poikekvn von Ikorn uns Ilmgvbung.

5500 Mk. aus einem Geschästsgrund- 
stück ill bester Lage Thorn 's ist sofort 
zu zediren. Anerbieten unter K . L, 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 4V0V M k.
auf ein hiesiges Grundstück gesucht. 
Angebote unter V . L . an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

A»ei RWstckil
vorzügliche Paßpferde, billig zu
verlausen.

T N m o r  L  L a u » .

Unser

befindet sich jetzt

Molkerei Culmsee.

Ljieisckckffelil
liefert zu billigstem Preise

Mocker.

Miblirles Am »

M ädchen
zum Nähen verlangt

O . S v k s rf f , Kürschnermeister.

A«c M ine W in
sucht F rau  Rittmeister Sv«,os>»i>, 

Schulstraße N .
Gesunde kräftige UM" Amme 

weist nach
Mocker, Bergstr. 16.

iK öch itt, Stubenmädchen, Mädchen 
6»- f. alles f. christl. Herrschaft weist 
nach M iethsfrau L t s d s n s u ,

Strobandstr. 4.
g l ic h e  zum 15. Oktober anständiges 
^  Dienstmädchen oder Aufwärterin 
F r. Kasernen-Jnspektor k lsekw slck , 
Rudakkaserne.
FKine ordentliche Auswärterin wird 
^  verlangt S c h u h m a c h e rs tr . S .

Schreiber,
zum Holz - Listen - Anfertigen, sucht 

Holzmesser L p s s o k s p t ,  
Baderstraße N r. 10, parterre.

Kim jngm« Lihmdtt
sucht von sogleich

t ! N u K ,  Gerichtsvollzieher, 
Bäckerstr. 1 3 , H .

N i c h t i g e  M m t e u r e
für G as- und Wasserleitung bei 
hohem Lohn verlangt

X a v e r  Q e i s Z e r ,
Ingenieur,

Brombcrg, Bahnhofstraße 36.

R o h r l e g e r ,
geübt im Verlegen von Druckröhren, 
verlangt bei hohem Lohn

X a v e r  O e i s l e r ,
Ingenieur,

Bromberg, Bahnhofstraße 36.
 ̂ Tüchtige

I i m M l c
. erhalten sofort bei hohem Lohn 
' Beschäftigung.

Lässt«. Culm see.
. Ein tüchtiger
. B au tisch ler "W Z

kann sofort eintreten bei 
> Tischlermeister,
» Mocker, Lindenstr. 20.

 ̂ M ü M W ' e l l e n ,

> A rb eiter ,
A k k o r d - F - l lg e r

stellt sofort ein
k * L T > L  k r L v L r l s i » .

Z w e i L ehrlinge,
die gewillt sind. die feine Wursb- 

' m achere i zu  erlernen, können sich
! N .  Lom ann, Murstfabrilraut,
' Thor«, Breitestr. 19.

L e h r l i n g ,
" der möglichst die Oberklasse besucht 

hat, wird für ein hiesiges Komptoir 
gesucht. Anerbieten unter A . L . 
S 7 7  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Kim K M M W s
sucht von sofort

L m ii K u r o l la ,  Thorn m ,
Bronlbergerstraße 35.

E in en  L ehrling
mit entsprechender Schulbildung suche 

- für mein Kolonialwaaren-Geschäft.

> L ehrlinge
zur Schlosserei verlangt k . IViltmLNN, 
Heiligegeiststraße 7/9.

Knabe,
- welcher Lust hat. die Bäckerei zu er-
- lernen, kann sich melden
> 6 .  S v k ii t tk o « » « ., ,  Bäckermstr.,

Li«de»straße 3.

; L ehrlinge
r für Ban- und Möbeltischlerei stellt so- 
» fort ein

M n k ls n ,  Seglerstraße 6.

Lkkliiiilhe« ßmÄitün
verlangt V . S e k ü tr o »

Strobandstraßc 1 3 .

 ̂ Ailk« ÄO>lls>tzk«
- sucht

6. Malcrmstr.,
Bäckerstr. 9.

K  U  s i l t s  N iüikrsW .
Gravensteiner Reinetten, verkauft in 
größeren und kleineren Parthien

D om . V a b a litz
b. Bischofswerder Westpr.

HNAöbl. Zimmer m. Pension zu haben
^ 0 - Schuhmacherstr. 24, m.

Bei dem vielseitigen Wohnungs­
wechsel fühle ich mich veranlaßt.

L M i s  W c h c r -»») ski»k»
Z W lm tt« ,

sowie meine Spezialität

„ff. AuMniit mid 
Thonitt Wmstlhkit"
. . .  .  su entpfehlen.A. »m m . BmWäkaiit.

Thor«, Breiteste. 19.
Habe mich in Thorn als

M  H sbeam m e
niedergelassen und bitte um gütigen 
Zuspruch.

Frau F a k lo v s l t t ,
J a k o b s -B o rs ta d t ,  Leibitscherstr.

Llatt pomaüe, ataLt OvI, 
s statt sokärMoker linotuesr; 
vsrvlsnüs man lägüok 
üas ausgersloknets, 

geosssetig 
wirkenä«, 

köokst 
!solläs

vo- vsirs für ü!s Löte 
1a vadrdvlts- 

xetrvue» Lurrea 
au» <lvo 

Lusodrlktev aller Lre!se: 
Lirr mit äorVlrlcunFlledr 

^rukrieäea . . — S. 8«kr xut 
x̂ofalleQ dat . . — 3. lod dlv 

t ansbsrortlsntliod rufrle-
6ev. — 4. 8» Ist uvstroittss eine« 
cler dosten 8 aarpklexomlttel 

> äor Oexonvurt. — K. I'ür äen 
Sodnurrdart Ist Zas âvol olvLtx 
nnä als Losmetikura »odr xut.5. 
k'lasods Lllr. 2.—, voppelll. Llk. 3.50 

l Lu dadsn in all. koinon l?arkllmer!«n, 
vroxorion.

M Z e r Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzen - Liste".

W. Hirsch Verlag, Mannheim.
2 nröblirte Zimmer

auf der Bromberger Vorstadt per so 
fort gesucht. Anerbieten unter M . 
mit Preisangabe an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung

G r o ß e s  möbl. Zimmer, nahe 
der Kaserne, an 1—2 Herren z. verm.

Mellienstr. 113.
^ u t  möbl. Zimmer mit Kabinet von 

 ̂  ̂  ̂ Cnlmerstr. 28, tt, r.
W K öbl. Vorder-Zim., mit auch ohne 
M S- Pension, billig zu vermiethen
____________Schillerstraste 19, M.

Kl. möbl. Zimm. m- Pension a. 1—2 
Herren sofort billig zu vermiethen.

Schuhmacherstr. 24, III.
/H in  fein möbl. Zimm. und Kabinet, 
^  mit oder ohne Burschengelaß, zu 
vermiethen Cnlmerstraße 24, t t .
M A öbl. Z im . m. Pension billig zu 

verm., daselbst Kost und Logls. 
Gerftenstr. 6 ,  Pt.

1 fein möbl. Zimmer v. 1. Oktbr. 
zu verm. Heiligegeiststraße 19, I.

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Araberstr. 16.

söbl. Zimmer und Burschengelaß 
 ̂ zu verm._______ Bankstr. 4.

»in klein möbl. Zinnner zu verm.
_̂___________ Bäckerstr. 47.

Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, 1 links.

M öbl. Zimmer v. 1.Oktober z. verm. 
Gerftenstr. 19, Ecke Strobandstr. pt., l.
/LLut nlöbl. Zimmer billig zu verm.

Neust. Markt 19, «».
KH-öbl. freundliches Zimmer billig 

zu verm. Wilhelmplatz 6.
Möbl. Zim. zu v. Gerechteste. 27, I.

L  M ' O I S I L M A M
von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der I. Etage, bisher von Herr» 
Jnstizrath frommer bewohnt, ist 
zum 1. April 1901 zu vermiethen.
________ ^  8 t v p d » « .

von 3 Zim. u. Zubehör, 
Issi auch Pferdestall, zu verm. 

L u ä o , Mauenstraße 6. 
Daselbst möbl. Wohn., 2  Zimmer 

und Burschengelaß.

HmsÄsilicht Nch«!»»
zu verm. Schulstraße 29. o s u t o e .

W ohnun g.
6 Zimmer nebst allem Zubehör, große« 
Garten und Pferdestall, ist Culmer 
Chaussee 49  zu vermiethen.

W ä M M , 8nstM. 3,
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
260, zu vermiethen.

ß m s W . , .
6 Zimmer nebst Garten, Burscheu- 
gelaß und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

kob. IkajewskI, Fischerstr. 49
H tto h n u n g , 3 Zimm. n. Zubehör, 

v. sof. z. verm. Thalstraße 32.
1 kleine Stube für einz. Person 

zu verm. Copperuikusstr. 22.
Wohnung, 2 Zim., Küche u. Zube 

hör v. sofort zu verm. Jakobsstr. 13, pt.

I l l . - K .- V .  I M s k l W M .  >
Heute, M ittw och, pünktlich 8V, Uhr:

Z ^ O ß » S .
Vollzähliges Erscheine«.

8 »  Iqni!>l«r-kn»^
!
j'

am Mittwoch den 3 . d. M ts .
abends 8  Uhr bei Mvolal.

Ta ge s o r dnung .
1. Rechnungslegung pro 1899/1900.
2. Wahl von 3 Nechnuugs-Revisoren.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes. 

Die persönliche Einladung eines
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

Thorn den 2. Oktober 1900.
Der Vorstand.

U M - s M « .
Zur Benutzung des Luft- und 

Lichtbades find bereits Karten 
bei Herrn Kaufmann vra«,or» 
zu haben: für das Winterhalb» 
jähr zit 2 Mk. oder Jahreskarten 
,u 5 Mk. Später kommen noch 
Farten für das Sommerhalbjahr 
zu 3 Mk. zur Ausgabe. Für 
Nichtmitglieder erhöht sich der 
Preis um 1 Mk.___________ _

8 e ! i» r b lM li.
Zn dem am Sonntag den 

V. Oktober stattfindenden

D a U
ladet ergebenst ein

Mlüsnll. E M c h .
M i s s ' »  K Ä M Ä

Brombergerstr. 86 
empfiehlt ganz ergebenst täglich frisch 
von: Faß

Mord«: kliiMbiÄ
und

beller Lsgerdiet.
W eil MittaMisch

zu mäßigem Preise.
Bäckerstr. 12, pt.

ist in meinem Hause Cnlmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne L ad e n ­
e in rich tu n g  billig zu verkaufen. 

___________ S -zfrko«rk> .

Lade»
Gerberstr. 2 l ,  sowie Lagerkeller Bader- 
straße 4 z. v. m. Zu erfragen Marien»
str. 7. I.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen Manerstr. 36. 
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, H4, II.

V e r lö r e « !
Zwei ConpleLS (Text und Noten) 

auf dem Wege von der S tad t zur 
Culmer-Vorstadt. Abzugeben bei

prouss, Culmer-Vorstadt.
Der Gesammtauflage der 

UMD» heutigen Nummer dieser 
Zeitung liegt ein Prospekt der Firma 
tLps«fv> L  V o ., Köln bei Der­
selbe dürfte einerseits für B leichsüch­
tig e  und andererseits für M a g e n ­
le idende , H a lz le id en d e  und endlich 
auch für Radfahrer, Touristen u. 
dergl. von besonderem Interesse sein, 
weshalb ganz besonders auf den Pro­
spekt gewiesen wird. Bekanntlich er­
freuen sich die XrvN,o»'schen Präpa­
rate eines besonderen Renommees u. 
haben sich in jedem einzelnen Falle 
wirksam bewährt.

D as Bankgeschäft V s r l  
N a ln i r o ,  Berlin, hat der 

Gesammtauflage dieser Zeitung einen 
Prospekt über die VI. Berliner Pferde- 
Lotterie, deren Ziehung am 12. Ok­
tober 1900 stattfindet, beigelegt, wo- 
rauf die geehrten Leser aufmerksam ge­
macht werden._________________

Einem Theil der S tadt-
_  , aufläge liegt die Preisliste
über Messmer-Thee, Niederlage für 
Thorn bei «Julius S u o l im a n n ,
Koufituren-Geschäft, Brückenstraße.

Täglicher Kalender.

1900.

Oktober

N o v b r..

Dezbr. .

6)
cr
K <A
4 5 s

11 12 IS
18 19 20
25 26 27

1 3
8 9 10

15 16 17
22 33 24
29 30

6 S

^  ^ > DruA und Verlag von T. Dombrow-ki in Thorn. Hierzu Beilage.
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Der Krieg in  Südafrika.
Die letzten Depeschen des Feldmarschalls 

Roberts beweisen, daß die Buren noch lange 
nicht entmuthigt sind, sondern den Kamps so­
gar im Oranje-Freistaate noch fortsetzen.

Was den Engländern noch bevorsteht, er- 
giebt sich auch aus einer Nachricht der 
„M orning Post" aus P rä to ria  vorn 29. Sep­
tember: Varend Vorster, eins der schlimmsten 
M itglieder der alten Volksraad-Partei, hat 
im Distrikt Zoutpansberg eine Republik her­
gestellt. Botha sei m it 2000 Buren abmar- 
schirt, um sich Vorster in  Pietersbnrg anzu­
schließen.

I n  Komatipoort fand eine furchtbare Ex­
plosion statt, während englische Soldaten M u ­
nition, welche von den Buren im  Stich ge­
lassen war, vernichteten. Zwanzig Gordou- 
Hochländer wurden getödtet. —  Weitere 
Nachrichten aus Komatipoort besagen, daß 
durch die Explosion der von den Buren im  
Stich gelassenen M un ition  nicht zwanzig eng­
lische Soldaten getödtet wurden, sondern es 
wurden zwei Soldaten getödtet und 18 ver­
wundet, darunter ein portugiesischer Soldat.

Aus P rä to ria  meldet Reuters Bureau 
vom M ontag : General Baden-Powell
übernimmt morgen das Kommando der P o li- 
zeitrnppe. Es ist fü r Transvaal und den 
Oranje-Freistaat eine Polizeitruppe von 
12000 M ann vorgeschlagen.

Aus Lonrenxo Marques w ird  vom M on­
tag gemeldet: Der Dampfer „S ty r ia "  vom 
österreichischen Lloyd geht m it 400 Flücht­
lingen aus Transvaal in  See; es befinden 
sich darunter die italienischen, irischen, ame­
rikanische» nnd französischen Kontingente. 
Alle Ausgaben derselben an Bord träg t die 
Regierung von T ransvaa l; außerdem erhält 
ein jeder der Flüchtlinge 10 Pfund S terling 
und hat freie W ahl bezüglich des Hafens, 
wo er landet.

Das Geheimarchiv der Buren ist, wie die 
„Rhein-Wests. Z tg ." meldet, vor allen eng­
lischen Nachstellungen sicher in  Europa unter­
gebracht, nnd die wichtigsten Papiere find 
wohl selbst photographirt und an anderen 
Orten niedergelegt. Nach der Besetzung P rä ­
torias war das nöthige veranlaßt worden, 
um die kostbaren Stücke vor allen Wechsel- 
u»d Ueberfällen zu bewahren. Was jetzt 
«och fü r England erreichbar ist, hat keinen 
hauptsächlichen Werth. Die Engländer 
können sich ruhig damit begnügen, wie dies 
bei der Durchsuchung des Regiernngsgebäudes 
l» P rä toria  geschehen ist, die Unterschrift 
Krügers von allen Papieren abzureißen, um 
sie wahrscheinlich an Antographensammler zu 
verkaufen.

Gegen die Namensänderungen.
Der M inister des Inne rn  weist in  einer 

gerade im  Augenblick, wo die Polenfrage 
infolge der ministeriellen Konferenzen in 
Posen wieder anf der Tagesordnung steht, 
beachtenswerthen Verfügung, die im  „M in .- 
B l. f. d. inn. Verw ." veröffentlicht w ird, auf 
folgendes h in :

Das Kammergericht habe seine frühere 
Rechtsauffassung, wonach die Anwendung 
einer veränderten Schreibweise des Familien­
namens, wofern nur der gesprochene Name 
derselbe bleibe, straflos sei, in  einem E r­
kenntniß vom 12. A p ril d. Js . aufgegeben 
nnd grundsätzlich anerkannt. Laß j e d e  
s c h r i f t l i c h e  A b w e i c h u n g  v o n  d e m 
N a m e n  a l s  e i n e  A e n d e r u n g  im 
Sinne der Kabinetsordre von 15. A p r il 1822 
anzusehen sei. Dem Urtheil lag der That­
bestand zu Grunde, daß ei» im Kirchenbuche 
m it dem Namen Schulz bezeichneter Sohn 
schreibensnnkuudiger polnischer Eltern, der 
sich ebenfalls „ fü r  einen Polen h ie lt", in  
einem amtlichen Protokoll m it Sznlc unter­
schrieb nnd erklärte, daß er sich auch ferner 
so schreiben werde, obwohl ihm eröffnet 
war, daß die richtige Schreibweise seines 
Namens Schulz sei. Der Zweck dieser Be­
stimmung der Kabinetsordre, wonach die 
Aenderung des Familiennamens ohne un­
mittelbare landesherrliche Erlaubniß ver­
boten ist, sei der, eine Verdunkelung der 
Personenidentität zu verhindern. Dieser 
Zweck könne nur erreicht werden, wenn ein 
Zwang besteht, den richtigen Namen auch 
richtig zu schreiben, deshalb sei jede schrift­
liche Abweichung von dem richtigen Namen als 
eine Aenderung des Namens im Sinne der 
Kabinetsordre anzusehen. N u r bei dieser 
Auslegung der fragliche» Vorschrift fei ei» 
fester Boden gewonnen._________________

Brie fe aus China.
u.

An Bord der „Batavia".
Im  Indisch eil Ozean.

Am 8. v. M ts . langten w ir  in  P o rt Said an 
E in kleiner Dampfer schaukelt auf der leicht be 
wegten See zn uns heran, legt längsseits bei 
„Batavia" an und bringt den Lotsen an Bord 
Den Weg zur Einfahrt in den Kanal zeigen zuers 
schwimmende Bojen, dann weit ins Meer hinein 
ragende Molen. An dem Denkmal Ferd. v. Lessep; 
vorbei, das nicht gerade einen sehr imposante, 
Eindruck erweckt, vorüber an den Berwaltungs 
gebäuden der Snez-Kanal-Gesellschaft, w ir ft  db 
„Batavia" im  Kanal die Anker aus. Dicht da 
neben liegt ein englisches Schiff m it einen 
Truppentransport fü r China. M it  donnernde, 
Hurrahs,begrüßen sich die Leute, bie Kapelle spiel 
„Heil D ir  im Siegerkranz" und „Deutschland 
Deutschland über alles", und durch freudige Zu 
rufe w ird der neue» Waffenbrüderschaft Ansdruc 
gegeben.

Eins nur betrübt uns sehr: w ir  dürfen „ich 
an Land gehen» da P o rt Said noch immer Pest

verdächtig. Und nach IStagiger, ungewohnter See- 
fahrt regt sich der Wunsch, wieder einmal festen 
Boden nnter den Füßen zu haben, doch recht stark. 
Der deutsche Konsnl, die Hafenpolizei und Schiffs­
händler betreten allein das Schiff, nnd es beginnt 
bald ein schwunghafter Handel m it Zigarretten, 
Straußenfedern. Ansichtskarte» und anderen 
schönen Sachen. Auch Herr Simon Arzt. dessen 
Zigarretten weitbekannt, hat sich einen Weg durch 
die Wachen zu bahnen gewußt. A ls  ich ihm er­
zählte. wie sein Fabrikat selbst in Thor» Aner­
kennung gefunden nnd dort viel geraucht würde, 
wurde er ganz stolz. Auch meinen Freund A li. 
eine» famosen Araber, der m ir bei meiner ersten 
Reise m it 10 Frks. dnrchgebrannt war. sah ich 
wieder. E r entschädigte mich fü r meinen Verlust 
durch 10 Postkarten m it Ansicht, die ich natürlich 
noch bezahlen mußte.

Von Deck aus läßt sich inzwischen das muntere, 
lebhafte Treiben im Hafen beobachten. Unzählige 
Boote m it schwarzweiß-rothen Flaggen und 
Wimpeln umschwärmen unser Schiff. Händler m it 
allen mögliche» nnd unmöglichen Gegenständen 
versuche» von ihren Schiffchen aus, ihre Waare 
zu verkaufe», leichte, oft nur aus wenige» Planke» 
roh zusammengefügte Fahrzeuge m it waghalsigen 
Insassen durchschneide» das ruhige Wasser. Es 
sind Teufelskerls, diese braunen Eghpter. Für 
eine» Obolos springen sie ins Wasser nnd zeigen 
uns die tollsten Schwimmkunststücke. I h r  Tauchen, 
besonders nach Geldstücke», ist großartig. — Viele 
Fahnen und Flaggen auf Halbmast im Hafen wie 
in der Stadt hatten uns bereits bei der E infahrt 
ei» tranriges Ereigniß angedeutet, und m it 
größter Betrübniß vernahmen w ir die Kunde von 
der Ermordung des Königs von Ita lie n . Wer 
von uns hätte nicht die Faust gegen die verruchte 
Mörderhand geballt! — Die eintreffende Post 
wurde inzwischen durch den Feldwebel vertheilt; 
gespannt erwarten w ir  die neuesten Ereignisse, 
besonders die Vorgänge in China, sehnsüchtig 
einen Gruß aus der Heimat. Und fast niemand 
ist auch ohne einen Brief oder Karte geblieben. 
I n  alle» Ecke» stehe» sie, lesend und die Zeitungen 
studirend. Wie lebhaft andererseits w ir  der 
Heimat nnd der Angehörigen gedacht, mag daraus 
hervorgehe», daß die Feldpost hier von der 
„Batavia" über 80000 Briefe und Postkarten und 
gegen 80000 Mk. kn baar ziirttckbeförderte.

Der Abend naht inzwischen langsam heran; 
noch immer herrscht das regste Leben im Hafen. 
In fo lge des Kohlen«,mehmens ist alles m it einer 
dicken Rnßschicht überlagert; aber jegliches Waschen 
ist vergeblich, und w ir gleichen m it unseren 
schwarzen Gesichtern säst dem afrikanischen Neger. 
Die Nachtposten. 15 an der Zahl. werden aus­
gestellt. und bald bildet ihr gleichmäßiger Schritt 
fast das emziae Lebenszeichen des in tiefen Schlaf 
versunkenen Schiffes. Aus einer Kabine nur noch 
hört man Lachen und mnntere Unterhaltung: 
die 3 Wachtofsiziere — je einer fü r Vorder-, 
M itte l- und Hinterdeck —. welche zweistündlich 
ihre Posten revidiren müssen, haben sich nm eine 
gute Bowle zusammengesetzt, und m it „Kaksen 
Kicksen und so" w ird ei» frisch-fröhlicher Skat ge­
spielt — genau wie ehedem in Thorn.

8 Uhr früh fährt der Engländer, von wieder­
holten Hnrrahs geleitet, ab. Nicht so freundlich 
ist der Empfang, der dem deutschen Dampfer 
„Armenia" zntherl wurde, den früher unser jetziger 
Kapitän Magien führte. Unsere Leute empfingen 
die anf dem Deck dieses Dampfers befindlichen 
Chinesen m it lautem Geheul und Ausdrücken des 
Spottes, und mancher gute wie schlechte Witz 
klang zn den Bezopften — freilich unverstanden — 
hinüber.

Endlich kommt der Lotse an Bord. die starken 
Ankerketten rasseln an der Schiffswand empor.

An den Tagen des Oktobers.
Bon G u s ta v  Heick.

---------- - (Nachdruck verboten.)

Jede Jahreszeit hat draußen in der N atur 
ihre eigene Färbung. Der Frühling kleidet 
sich in  das rosige Weiß der Anemone und 
Baumblüte, das zarte Gelb der Primeln, das 
Veilchenblau und a ll' der zum Frtth lings- 
himmel, zum Friihlingshoffen stimmenden 
Farben, zart und einschmeichelnd.

Glühend aber malt der Sommer: brennendes 
Roth, leuchtendes Gelb, tiefes Blau, alle 
Farbentöiie satt, sommer- und lebensfroh.

Im  W inter stimmen die Farben zur Ruhe 
das weiche, flaumige Weiß des Schnees, das 
eintönige, einschläfernde Gran des W inter­
uebels, das Schwarzblan der fernen Wälder 
und Berge.

Nun aber der Herbst!
Lenz und Sommer haben so verschwenderisch 

m it Farben, Blumen und Sonnenschein ge- 
wirthschaftet, daß fü r den Herbst, den Spät 
7 °rbst, wenig Leuchtendes, von Blumen nur 
« einige Reste, übrig bleibt. Aber er 

! ° d l ß  s ic h  z u  helfen. S ind es nicht Blnmen, 
^  und es die B lä tte r, die den schönen Herbst- 
v e r le ih ^ " " "  besonderen Glanz und Reiz

sängt er an, stimmungsvolle Farben 
8. ?/!.. ^ " '  Farben, die in ihrer ernsten 

,̂ c h t  keine Scheidegedanken auf­
kommen lasse,,. Die Eiche steht noch in ihrem 
.1 ^ " -  glänzend«, Grün, später erst kommt 
etwas Roth und mehr Gelb hinzu, das dann 

^  winterliche Brau» übergeht. 
Die Buche aber prangt in  Gold, sie sieht 
aus wie ein vergoldeter Baum aus einem 
^Akchmigartell. Schaut aber den europäischen 
«vindelbaum. Pfaffenhütchen (LvovMus steht

ouroxea) an! Da leuchten nicht nur die .. 
seltsam geformten, pfirsichblütenfarbenen 
Früchtchen, bei denen es noch feuerfarben 
zwischen der geplatzten Schale hervorbricht, 
es leuchtet auch glühend roth auf einzelnen 
B lättern, während die meisten noch in  stro 
tzendem Grün stehen.

Das versteht der Herbst meisterlich, m it 
wenigem große Wirkungen zu erzielen, denn 
w ir  finden öfter an dem in üppiger B la tt­
fülle stehenden Strauchwerk einzelne B lä tte r 
in glühender Herbstfarbe, die dann um so 
leuchtender und auffallender aus dem dunklen 
Grün hervortritt.

Prächtig ist der Brombeerstrauch geschmückt. 
Seine B lä tte r zeigen die M annigfaltigkeit 
der Zeichnung und Farben, wie w ir  sie an 
tropischen Gewächsen, den Begonien und dem 
ColeuS bewundern. W ir  sehen die B lä tte r 
geädert, gefleckt, punktirt und gerändert, m it 
Gelb, Roth, Bronze und Braun, alle Farben 
in einer G lut, die jedes B la tt zn einem 
Kunstwerk des Meisters Herbst machen. Die 
G lu t der Farben verblaßt, aber bis zum 
tiefsten W inter hinein finden w ir noch die 
bunt bemalten B lä tte r am Brombeerstrauch, 
Erinnerungsblätter an vergangene Sommer- 
und Herbstlichkeit.

Aber nicht nur die hervorragenden 
Pflanzen in der Landschaft, die Bäume und 
Sträucher, erhalten ein festtägliches Kleid, 
auch sonst ganz verachtete und unansehnliche 
Gewächse erhalten statt der ihnen fehlenden 
bunten Blnmen jetzt «och znm Schluß der 
Sommerfeier ein glänzendes Gewand.

Da ist der Wegerich, zertreten und unbe­
achtet am Wegrand, wie schön gezeichnet ist 
etzt sein B la tt, braunroth geädert und ge­
leckt. Am Wasser oder an feuchten Gräben 

die M inze; auch ih r ist eine andere

Färbung geworden, schöner wie im Sommer 
sieht sie jetzt aus. Und so finden w ir  noch 
vieles, manches einzelne B la tt, das wie ein 
Feuerfnnken aus dem Grün leuchtet oder wie 
ein glitzernder Rubin.

Wirkliche Bewunderung verdient auch das 
Rübenfeld. Wie sind doch die rauhen, sonst 
so wenig anziehenden B lä tte r der Brachrübe 
so merkwürdig verändert! W ir sehen hier 
Farben, die w ir  sonst in der herbstlichen 
Farbensymphonie kaum finden. Neben dem 
häufiger hervortretenden Braun und der 
schillernden Bronze, neben Noth und Noth­
braun finden w ir  ein Violett, so rein, so satt, 
daß das rauhe Rübenblatt kaum wieder zu 
erkenne» ist. Da möchte man schon diese 
B lä tter anf dem Blumentisch neben den Tropen­
kindern stehen haben.

Doch auch die Möhre oder Mohrrübe 
bekommt ih r The il; und es kleidet sie nicht 
schlecht, daß jetzt zwischen den fein zerschlitzten, 
farnartigen grünen B lättern allerlei rothe 
und braune Wedel auftauchen.

Aber nicht nur das bunte B lattwerk ver­
schönert die herbstliche Landschaft, auch die 
Beeren betheiligen sich an der Ausschmückung.

Der Früchte des Psaffenhütchenstranches 
haben w ir  schon gedacht, zu ihnen bilden die 
blauschwarzen Beeren der Schlehe einen 
schönen Gegensatz. Und dann noch die blau­
schwarzen Früchte des Brombeerstrauches und 
)ie des Faulbanmes! Aber das Roth, das 
euchtende, blendende Roth, ist doch vor­
herrschend. Von weitem sehen w ir  allenthalben 
liefe glühenden Beeren aus dem Laubwerk 
leuchten: die Hagebutten, die Beeren des 
wilden Schneeballes und des Weißdorns; wo 
aber die Eberesche steht, da glüht es wie 
rothe Rosen oder rothwangige Aepfel in 
Ueberfülle aus dem Fiederlaube. So eine

d,e Taue werden gelöst^ und tn ganz langsamer 
Fahrt setzt sich die „Batavia" in  Bewegung. Eine 
irische Brise von vorn macht den Aufenthalt auf 
Deck leidlich angenehm. Die Landschaft »st eigent­
lich traurig  zu nennen. Aus afrikanischer Seite 
d,e großen Wasie, flächen des Mensale Sees m it 
große» Schaaren langfüßiger Flamingos nnd 
andere» Wasservogeln. Um 2 Uhr pasflrten w ir  
E l Kautara. auf asiatischer Seite, das Ende des 
Mensale Sees. Elende Araberdörfer ohne Baum 
und Strauch. Bahnhöfe, Kameele bilden die einzige 
Abwechselung in dem todten Wüstenstrich. Das 
Wetter war verhältnißmäßig recht günstig; im  
besondere» tra t nicht d ir außergewöhnliche Hitze 
und einer jener gefährlichen Wüstenstürme m it 
dem Sandtreiben ein, sür welche die Fahrt durch 
den Kanal nnd das Rothe Meer bekannt ist. E in 
Kamerad, welcher auf zwei früheren Dnrchsahrten 
jedesmal S turm  und Hitze miterlebt und uns 
bereits vorher viel davon erzählt hatte, erhielt 
jetzt, da beides anszublciben schien, den scherzhaf­
te» Beiname» „Tropen- und Wüstenschwindler'. 
Leider stellte sich später doch noch die Wahrheit 
seiner Schilderungen heraus, nnd forderte die Hitze 
ihr Opfer.

V,8 Uhr am 9. August ist Jsm ailia  in  Sicht, 
wo der Kanal in  eine» großen See einmündet. 
W ir fahre» an der deutschen Mission und dem 
dicht am Kanal stehende» Palaste des Khedive 
vorbei. Eine große Zahl Europäer, wahrschein­
lich Deutsche, hatte sich am Lande eingefnndeu und 
begrüßte unser Schiff m it Hurrah und Tücher- 
schwenken, das ebenso herzlich erwidert wurde. 
Bald sah das Auge wieder nichts als nnendliche 
Wüste.

Die „Batavia" m it 12500 Tonne» ist das größte 
Schiff, das bis jetzt den Kanal passtrt hat. Be- 
wundernswerth ist. wie das Schiff durch den 
Kanal geführt w ird ; vorsichtig, genau und doch 
wieder schnell verfolgt es seinen Kurs. Doppelte 
Umsicht nnd Aufmerksamkeit sind hier nothwendig, 
die Leute am Steiler arbeite» m it einstündiger 
Ablösung. Am 10.8. 5 Uhr früh ist S»ez erreicht. 
Alles liegt noch in tiefem Schlummer. Nach 
kurzem Anfenhalt — nm den elektrischen Schein­
werfer und den Lotsen an Land zn setze» — 
wird die Fahrt fortgesetzt. Die schmale Fahrrinne 
weitet sich jetzt zu beiden Seite», den Meerbusen 
von Snez. der von hohen bäum- nnd straucklosen 
Felsen eingeschlossen wird. Die Luft ist dick nnd 
drückend, nnd nur ein geringer Lustzug weht un». 
kaum Kühlung gewahrend, entgegen. An Bord 
alles Wohl und guter S tim m n»«; wenn er 
doch rmmer so bliebe! Allmählich steigert sich 
aber dir Hitze. Ein Schlafe» in den Kabinen war 
unmöglich und Offiziere nnd Mannschaften schliefen, 
soweit angängig, an Deck. Am 13. 8. hatte die 
Temperatur den Höhepunkt erreicht. Von den 
Bedieimngsmamlschaften fiele» 8 um nnd mutzten 
durch unsere Leute ersetzt werden. A» Getränken 
wurde natürlich täglich ein «»geheures Quantum 
verbraucht: gestern aller» über 300 Selterwasser. 
Da die Vorräthe fü r einen derartige» Verbrauch 
nicht ausreichen, mußte der Konsum eingesckräickt 
werde»; die Mannschaften erhielte» nach Bedarf 
kalten Thee.

Wenigstens zwölf Photographirapparate ar­
beite» an Bord täglich anf's eifrigste. V ie l inter­
essante. g ilt gelungene Bilder sind schon aufge­
nommen. aber auch manch' heitere Episode und 
manche für wenig Stunden fidel vereinte Käme- 
raden-Gruppe sind auf diese Weise als bleibende 
Erinnerung festgehalten worden.

Gestern fand. wie stets an den Sonntage». 
Gottesdienst statt. Die Predigt, welche Seine 
Majestät der Kaiser am 29. 7. auf der Hohen- 
zollrrn gehalten hatte, wurde von unserem Kom­
mandeur vorgelesen, ein Gebet gesprochen und ei»

Eberesche ist in  ihrem Beerenschmucke doch 
ein Prachtbaum.

Bald finden w ir  diese Vogelbeeren im 
Walde wieder, aber nicht an den Zweigen der 
Eberesche —  in dem Bügel hängen sie, roth 
und lockend, und die Vögel können nicht wider­
stehen, sie schmausen die leckere Frucht und 
dann, o weh! zieht die heimtückisch verborgene 
Haarschlinge unbarmherzig die arme, saugeS- 
frohe Vogelkehle zu. Viele, viele Sänger 
müssen in dem Dohnenstieg ih r Leben lassen, 
die Drosselarten, um anf der Tafel des Fein­
schmeckers zn prangen, und die kleinen S ing­
vogel, um achtlos an den Weg geworfen zu 
werden.

Wann mag dies Morden der Singvögel 
ein Ende nehmen? . . . .

Einzelne Spätlinge aus dem Blumenreich 
mochten sich noch nicht trennen von dem 
Sommerfest, sie schmücken noch karg die kahlen 
Felder und den W aldrain. Aber matt sind 
ihre Farben und trüb und dnftlos blicken sie 
in den sonnigen Herbsttag. Die Farben des 
Herbstes überstrahlen diese Sommerkinder.

Noch ein Farbenbild!
Tiefblau der Himmel, so rein und leicht 

der Aether, wie w ir  ihn im Sommer oft ver­
geblich wünschen, dabei durchzogen von dem 
aromatischen D u ft des Herbstes. Der D u ft 
allender B lä tter, welkender Sommerblüten, 
-erbe Gewürzluft aus dem Walde, das mischt 

sich zn einem ganzen, das wohlig in die tief- 
athmenden Lungen zieht.

Tiefblau der Himmel, weiße Herbstsäden 
ziehen darunter hin. Die Vereinigung dieser 
ieiden Farben geben einen so ruhigen Ton 
in das B unt des Herbstes, daß ein friedlicher, 
nach Ruhe sich sehnender Zug durch die 
Seele geht.

Ja, trotz Sonnenschein und linder Lust,



Clwral gesungen. Es ist immerhin eine würdige, 
»eierliche Stunde, und der Gedanke, vielfach ge­
rade als Vorkämpfer des Christenthnms in 
Kamvf n'ld Fährniffe hiiianszngehei,. drückt un­
willkürlich die Soldateuhände in der festen Soff- 
nung auf Gottes Hilfe und Schutz kräftiger zu-

^"D er Obersteward macht »ach wie vor ei» glän­
zendes Geschäft mit dem Verkaufe von Ansichts­
postkarte». die in Massen geschrieben werden. Die
nuevträllHÄe hat kllvüA
Einhalt gethan, fördert aber darum die schnurrig­
sten Sachen zn Tage. So macht ein Jüngling 
eine interessante Afrikabeschreibung, in welcher er 
ausführt: »Lieber Schwager, wir fahren jetzt an 
die Küste von Afrika cntlank. da giebt es sehr 
hohe Berge, einige von ihnen reichen bis in die 
Wolken. Hier laufen Löwen wild herum auch 
giebt es hier ganz schwarze Menschen. Gesehen 
haben wir zwar noch nichts, aber unser Leutnant, 
der schon mal in China war. sagt so." — Sollte 
die Bezeichnung „Wiistenschwindler" am Ende doch 
nicht so unrichtig sein? Ucbrigens mag hmzn- 
gefügt werden, daß der In h a lt dieses wie anderer 
heiterer Briefe allein durch die Schuld der Ab­
sender an's Tageslicht gebracht wnrde Dieselben 
hatten nämlich den Adressaten aufzuschreiben ver­
gessen. und so muhte der Schreiber nach der 
Schrift festgestellt werden. Sonst, wird das Brief- 
geheiiuuiß hier ebenso gewahrt wie daheim l 
" Kurz vor der Insel Perim verstarb eu, Steward 
am Sitzfchlage und wnrde in die tiefen Flute» 
versenkt. — ei» wehmüthiger, ernster Moment. 
Außerdem erkrankten noch 9 Mann. darunter 3 
Soldaten, am Hitzschlage. die aber glücklicherweise 
schon wieder munter und gesund sind. Doppelt 
litten während der heißesten Tage jene Aermsten, 
denen es nicht gelingen will, die Seekrankheit zu 
überwinden. S ie mögen dankbar sein. daß kein 
S turm  den Meeresgrund aufgewühlt und nns 
die furchtbare Kraft der Welle» gezeigt hat. Für 
eine Landratte schaukelt freilich die nns begleitende, 
leichte Dünung das Schiff schon mehr denn genng.

Am 27. 8., also gerade nach einem Monat, 
kommen wir nach Singapore und hoffen dort zum 
erste» Male wieder festen Boden unter die Füße 
zn bekommen. Sehr neugierig sind wir natürlich 
auf die Post. welche nns die Entscheidung über 
den Landnngshafen bringen soll. Sonst fängt die 
Fahrt an, langweilig zu werde» — nichts als 
Wasser. Wasser ringsum. _________________

Provinziainachrichten.
Königsberg. 28. September. (Von seinem 

eigenen Hunde zerfleischt) wurde der Kämmerer 
des Gutes Wendick. E r hatte sich znm „Schutze" 
gegen die Arbeiter eine» Wolfshund beschafft, 
den er überall mit sich führte. Als er das Thier, 
das sich offenbar noch nicht genügend an ihn ge­
wöhnthatte. züchtigen wollte, stürzte es wüthend aus 
feinen Herrn und zerfleichte ihn. ehe Hilfe herbei­
kam. derart, daß der Aermfte nach seiner Ein- 
liefernng ins Krankenhaus alsbald seine» Geist 
aufgab-

Aus Ostpreußen, 28. September. lDie Leistung 
eines 91jährige» Greises), des Schmiedemeisters 
und Kirchenvorstehers Koch aus Kerschdorf. wird 
im Kreise Heilsberg viel bewundert. Eines 
Tages war an der Klingelglocke z» Kloster 
Springkorn der Strang gerissen. Die Glocke be­
findet sich ganz oben im Thurme. Um nun den 
Schaden auszubessern, müsse» ganz gefährliche 
Kletterpartie» gemacht werden. Von den jnngen 
Leuten wagte sich niemand hinauf. Ehe man sich 
versteht, hat da unser Freund den Rock ausge­
zogen. und ohne ein Wort zu sagen, befindet er 
sich bereits auf dem gefährlichen Wege. I n  ganz 
kurzer Zeit ist der Schaden zurechtgemacht und 
der ingendfrische Greis wieder wohlgemnth nuten.

Posen. 30. September. (Das neue S tadt­
theater.) Das an Stelle des gegenwärtigen pro- 
jektirte nene Theatergebände wird nach dem 
Seeling'schen Entwurf ca- 1200000 Mk. kosten. 
An diesem Neubau soll nach den vorläufig fest­
gestellte» Grundsätzen der S taa t m i t«/,. d. h. 
800000 Mk. partizipiren, während 'I, von der 
Stadt getragen werden soll. Es ist Aussicht vor­
handen. daß die Mehranfwendungen. welche die 
Stadt dadurch belasten werden, durch Erträge 
bezw. eine höhere staatliche Subvention Deckung 
finden werden.

trotz Farbenglühen und Vnnterwerden — es 
geht an's Scheiden, an's Scheiden; nicht der 
goldenste Sonnenstrahl, nicht das bunteste 
Farbenspiel vermag darüber hinweg zn täuschen, 
daß bald. ach so bald trübes Grau die Natur 
durchziehen wird.

Doch noch glitzert und blinkt es im Thal 
und auf den Höhen. Silber überall, silberne 
Schleier und Fäden umziehen Baum und 
Strauch, ziehen über die Straße, wehen gleich 
lustigen Fahnen vorn Dachfirst. Die Mücken 
tanzen noch im Sonnenschein ihren lustigen 
Reigen; noch ist frohes Leben in der Natur.

Heisere Schreie tönen aus der Luft. Da 
kommt es schon herangezogen, das lebende 
Delta, die Kraniche. Wieder eine M ahnung!. .  
Scheiden!

Gleich lebenden Perlen fitzen die Schwal­
ben auf den Telegraphendrähten. Munteres 
Zwitschern noch, ein Hin- und Herfliegen, 
dann löst die ganze Kette sich auf und fliegt 
m einem großem Schwärm durch die Luft. 
Doch bald sind sie wieder da, die lieben Ge- 
seilen, und von neuem reiht sich Schwalbe 
an Schwalbe. Es sind die letzten, die noch 
vor ihrer Abreise Flugiibungen machen, bald 
werden auch sie entschwunden sein . . . . 
Scheiden, Scheiden!
-L Sonnenschein und Lust, und doch
überall Scheidegedauken. Den rechten Natur- 
freund kann das aber nicht beirren, denn 
trotz aller Wehmnth, die empfindsame und 
empfängliche Menschen beim Vergehen all' 
der Sommerherrlichkeit bcschleicht, trotz alle- 
dem hat auch dieses Vergehen, dieses in 
Sonnengold und Farbenglnt getauchte Hin­
scheiden seine Reize für ihn.

Ob Sonnenstrahlen die Landschaft durch­
leuchten oder Herbststürme sie durchbrausen,

WestpreuWcher P r o v in M -  
Lehrer-Verein.
u P r . - S t a r g a r d .  1. Oktober.

Der Jahresversammlung des Provinzial- 
Lehrer-Vereins ging voran die Vertrauens- 
männer-Versaininlnng des Pestalozzi-Bereins sür 
die Provinz Westpreußen unter Vorsitz des Herrn 
Rektors Spiegelberg-Elbing im Saale des 
Schützenhauses. 66 stimmberechtigte Vertreter- 
waren anwesend. Erster Gegenstand der Tages­
ordnung war der Jahresbericht des Vorsitzenden. 
Danach zählt der Verein jetzt im Gau:

Danzig 230 verh.. 26 nnverh. Mitglieder
Elbittg 297 „ . 52 „
Thor» 199 „ . 53 „ »
Kouitz 147 „ . 28 ..

im ganzen also 1032 Mitglieder gegen 975 im 
Vorjahre. Die Mitgliederzahl des Vereins ist 
also in erfreulicher Weise (um 57) gestiegen, ^nrch 
den Tod hat der Verein in: letzten Jahre 7 M it­
glieder verloren, nnd dadurch ist die Zahl der 
zn Pensionsbeihilfen empsangsberechtigten Witt­
wen auf 86 angewachsen. — Der zn Berlin kinder­
los verstorbene Nähmaschinenfabrikant Zöllner 
hat den größten Theil seines Vermögens den 
deutschen Pestalozzi-Vereinen vermacht, welches 
»ach dem Tode der Wittwe des Erblassers den­
selben zufallen soll. Der westpreußische Verein 
wird 3 Proz. der Gesamiutsnmme erhalten.

Nach dem Kassenbericht des Schatzmeisters. 
Herrn Rektors Gebaner-Danzig. vereinnahmte 
die Kasse im ersten Halbjahr 1899/1900 5340 Mk.. 
iin zweiten Halbjahr 5091 Mk. nnd zahlte a» 
Pensionsbeihilfen im ganzen Jahre 5220 Mk. 
Die erzielten Ueberschüsse bezifferte» sich auf 
2457 Mk. im ersten nnd 2415 Mk. im zweiten 
Halbjahr. Durch diese stieg das Vermögen der 
Kasse auf 50700 Mk. Außerdem find noch von der 
alten Pestalozzi-Kasse Danzig 11524Mk. und von 
der zu Elbing 12 843 Mk. Vermögen vorhanden. 
Diese gewährten noch 190 bezw. 290 Unterstützun­
gen. Ih re  Verpflichtungen werden nach 5 bezw. 
3 Jahren aufhören.

Nach Vortrag des Berichts der Kassenrevisoren 
winde dem Schatzmeister Entlastung ertheilt. 
Alsdann trat die Versammlung in die Berathung 
von Satzungsänderungen ein. welche eine längere, 
sehr lebhafte Aussprache veranlaßte. Das End- 
ergebniß war, daß der Vorstand seinen Antrag, 
die Mitgliederbeiträge von 6 auf 15 Mk. zu er­
höhen. fallen ließ. daß aber auch die ander­
weitigen Anträge aus Erhöhung der Beiträge aus 
10 Mk. abgelehnt wurden. Der fernere Antrag 
des Vorstandes, zn außerordentlichen Unter­
stützungen von Wittwen und Waisen von Vereins 
Mitgliedern dem Vorstände 500 Mk. zur Ver­
fügung zn stellen, fand dahin seine Erledigung, 
daß die Versammlung für diesen Zweck die 
Zinsen der Kapitale der alten Pestalozzi-Kassen 
Elbing und Danzig bestimmte.

I n  den Vorstand wurden die Herren Rektor 
Spiegelberg-Elbing (erster Vorsitzender), Rektor 
Melke I-Dauzig (zweiter Vorsitzender), Rektor 
Gebaner-Danzig (Schatzmeister). Lehrer Mielke- 
Elbing und Lehrer Melke U-Danzig (Schrift­
führer) wieder- und die Herren Hanptlehrer 
Müller und Lehrer Wolf-Marienburg zu Kassen­
revisoren neugewählt. Zu Gau-Borstehern wähl­
ten die Vertreter die Herren Both-Danzig und 
Nettig-Elbiug wieder, sowie die Herren Hieske- 
Konitz nnd Jsakowski-Thorn neu.

Nach 12 Uhr trat die Vertreter-Versammlung 
des westpreußischen Provinzial-Lehrer-Vereius 
zusammen, zn der 167 Abgeordnete aus 85 Zweig- 
vereinen erschienen waren. Herr Bürgermeister 
Gambke überbrachte der Versammlung im Namen 
der S tadt und Bürgerschaft herzliche» Will- 
kommensgrutz mit dem Wunsche, daß die Be­
rathungen dem Lehrerstaude znm Segen ge­
reichen möchten. Herr Präparandenanstalts-Vor- 
steher Senip»ich begrüßte die Erschienenen im 
Namen des hiesigen Lehrer-Vereins. Der Vor­
sitzende. Herr Rektor Adler-Langfnhr. eröffnete 
dann die Verhandlungen mit einem Hoch auf Se. 
Majestät den Kaiser. Erster Punkt der Tages­
ordnung war die Erstattung des Jahresberichtes, 
aus dem wir bereits in voriger Nummer einen 
Auszug mitgetheilt haben.

ob bunte Wiesen das Thal schmücken oder 
die Wälder in Braun nnd Gelb gekleidet sind, 
ob Nebel die Berge umhüllen oder blauer 
Dunst über die Felder flutet: in alledem 
offenbaren sich ihm immer wieder neue Schön­
heiten, neue Wunder. Wenn auch die Klage 
um das Hinscheiden der Sommerlust sein 
Herz berührt, wenn auch er seufzt:

„Ach, wie so bald verhallet der Neigen!" 
so stirbt die Natnr dennoch nicht für ihn. sie 
«st unter der starren Winterdecke nicht todt, 
der Schoos der Erde birgt ja  schon neues 
Werden.

Dnrch Erd' und Himmel leise 
Hinflntet eine Weise 
Wie zartes Harfenweh'n.
Die jedem Dinge kündet 
Wozu es war gegründet.
Woran es soll vergeh'««.

D as ist der Lauf der Welt.
Nun sind wir schon wieder in trübe Ge- 

danken gerathen, und es klingt doch so lebens­
lustig und froh von den Weinbergen her, 
wo die Lese der Trauben begonnen hat. Er 
hat also doch wirklich etwas an sich. der Herbst 
mit seinem trügerischen Bunt. Aber in den 
Weinbergen kann kein trüber Gedanke auf­
kommen, da jubelt das junge Volk und der 
Wein steigt schon in die Köpfe und durchflutet 
brausend die Adern, ehe er gekeltert und ge- 
gohren ist.

Und nun freuen wir uns wieder des 
Herbstes. Wir denken seiner Segenfülle, denken 
dankend der gefüllten Scheunen und Keller 
nnd leise steigt ein stilles Dankgebet nach oben 
zu dem, der alles wieder bisher so wohl­
bedacht hat.

Und mit diesem Dankgefühl scheiden Wir 
von der schönen Jahreszeit.

Der Kaffenberickit. erstattet von Herrn Heh- 
groth-Danzig. ergab eine Gesammteinnahme von 
5424,98 Mk.. darunter 1746 Mk. Beiträge nnd 
1727 Mk. außerordentliche Einnahme». Veraus­
gabt wurden 3148,22 Mk.. sodaß die Kasse mit 
einem Bestände von 2276,76 Mk. abschließt. M it 
diesem beziffert sich das Vereinsvermögen aus 
4076.76 Mk. Die Rechtsschnhkasse hat ei» Ver­
mögen von 534 Mk. und zahlte 90 Mk. Beihilfe 
in Nechtsschutzsällen.

Der dritte Gegenstand der Tagesordnung, Be­
rathung neuer Satzungen, nahm mehrere 
Stunden in Anspruch. Der Vorstand des Ver­
eins soll künftig aus 9 Mitgliedern bestehen. 
Der Wohnort des Vorsitzenden ist der Vorort 
des Vereins. Der Vorstand wird auf zwei Jahre 
gewählt, vier Mitglieder aus dem Vororte oder 
dessen Nähe und sünf aus den Zmeigvereinen. 
Der Jahresbeitrag beträgt 75 Pf. pro M it­
glied. Den Vertretern nnd Vorstandsmit­
gliedern wird als Reisegeld die Rückfahrkarte 
III. Klaffe bezahlt.

Der Antrag des Vereins Konitz. 300 Mk. aus 
der Kasse znr Honorirniig von pädagogischen Ar­
beite» im Schnlblatt zu verwenden, wnrde zn- 
rückgezogen. Dem Pestalozzi-Verein wurden 200 
Mk. zn außerordentlichen Unterstützungen an 
Wittwe» ehemaliger Vereiusmitglieder znge- 
billigt.

Bei der Vorstandswahl winden die Herren 
Rektor Adler-Langfnhr (1. Vorsitzender). Hanpt­
lehrer Kaildulski-Briesen (2. Vorsitzender). Lehrer 
Koinosinski-Daiizig (1. Schriftführer), Lehrer Heh- 
groth-Danzig (Kassirer). Hanptlehrer Meher- 
Ba»kan. Hanptlehrer Neuber-Randnitz und Lehrer 
Gehlhoff-Fiukenstein (Beisitzer) wieder- und die 
Herren Lehrer Kranse-Danzig (2. Schriftführer) 
nnd Lehrer Mielke-Elbing (Beisitzer) nengewählt. 
I n  den Vorstand des preußischen Lehrer-Vereins 
wurden die Herren Adler, Meher nnd Neuber. in 
den Vorstand des deutschen Vereins die Herren 
Adler, Kandnlski, Komostnski, Hehroth und Gehl­
hoff entsendet. Für eine«, preußischen Lehrertag 
wurden die Herren Miiller-Marienbnrg nnd 
Knechtel-Schloß Golau als Vertreter aus West- 
Preußen gewählt.

M it Worten des Dankes für den hiesigen 
Lehrer-Verein nnd den Herrn Bürgermeister 
Gambke sür die Begrüßung schloß der Vorsitzende 
um 7 Uhr abends die Versammlung.

Abends fand in Wolffs Restaurant ein Ab­
schiedskommers statt.

Lokalltachrichleil.
Zur Erinnerung. Am 3. Oktober 1803, vor 97 

Jahren, wurde das erste Dampfschi f f ,  der 
„Clermont". in Newhork vom Stapel gelassen. Es 
fuhr die 220 Kilometer von Newhork bis Albanh 
i» 32 Stunden, hatte 160 Tonnen nnd eine 
Watt'sche Maschine von 18 Pferdekraft. Sein 
Erbauer war Robert Fnlton. Die Versuche 
früherer Ingenieure hatte» keinen bleibenden 
Erfolg gehabt. __________

Thorn, 2. Oktober 1900.
— ( Dr i n g e n d e  oder  V-Br iefe)  beabsichtigt 

die deutsche Reichspostverwaltung einzilsühren. 
Sie will farbige Briefumschläge ausgebe««, die 
mit 5 Pfennig für das Stück verkauft werde» 
und der eingeschlossenen Sendung die Beförderung 
mit der ersten Bestellung nach Ankunft des be­
treffenden EifenbahnzngrS sichern. Die fahrenden 
Postbeamten, die nicht mehr alle Briefscndungen 
unterwegs sortire» können, werden sich darauf 
beschränke«,, die an den farbigen Umschlägen 
kenntliche» nnd somit einschließlich der Marke 
mit 15 Pf. fraukirten Briefe während der Fahrt 
zu sortiren und die übrigen Briefe unsortirt am 
Bestimmringsorte abzugeben. Auch für Druck­
sachen. deren zeitige Bestellung Absender oder 
Empfänger wünschen, soll eine entsprechende Ein­
richtung getroffen werden.

— ( V e r k a u f  von P o s t m a r k e n  u n d  P o s t­
k a r t e n  durch die B a h n h o f s w i r t h e . )  Den 
Inhaber» von Bahnhofsreftaurationen ist die Be­
stimmung in Erinnern»« gebracht worden, nach 
welcher sie verpflichtet sind. Reisenden auf Wunsch 
Postwerthzeichen (Briefmarke». Postkarte». Post­
anweisungen) znmSelbstkostenpreise zu verabfolgen. 
Mehrfach soll es vorgekommen sein. daß dem Ver­
langen „ach gewöhnlichen Postkarten nicht ent­
sprochen ist nnter dem Vorgeben, daß nur AnsichtS- 
postkarten Vorrathig seien. Für einen Bogen 
Briefpapier nebst Umschlag und die Gestellung von 
Tinte und Feder ist zusammen der Betrag von 10 
Pf. zu erheben. »  ̂ »- ( H a t  m a n  aus der E i s e n b a h n  d a s  
Rech t  a u f  einen Si tzplatz?)  Ueber d«ese 
Frage liegt in der „Deutschen BerkehrsAtA. 
folgende gerichtliche Entsch-'dnng vor: E,',
Reisender legte die Fahrt, da alle Sitzplatze be­
setzt waren, im Seitengange eines Dnrchgangs- 
vagcns stehend zurück und belangte die Bahn 
aus Rückerstattung der Hälfte des Fahrgeldes. 
Der Vertreter der verklagten Bah» führte dem­
gegenüber aus. daß nach dein Betriebsreglement 
die gelösten Fahrkarten auf Plätze in der ent­
sprechenden Wagenklasse nur insoweit Anspruch 
geben, als Sitzplätze vorhanden sind. Im  Be- 
triebsreglement werde ferner ansdrücklick be- 
M'"mt. daß die Bahn falls Plätze in de? ent-

"'cht mehr frei sind. 
wohl berechtlgt. aber.keineswegs verpflichtet sei. 
dem Reisenden Platze der höhere» Wagenklasse 
einzuräumen. Der Kläger wurde kostenpflichtig 
abgewiesen, mit der Begründung, daß er in dem 
vorliegende,! Falle nach dem Betriebsreglement 
nur. das Recht gehabt habe. gegen Ersatz des 
Preisnuterschiedes die etwa noch vorhandenen 
Platze ,» der niedrigeren Wagenklasse zu be­
nutzen oder die Fahrt zn «nterlasfen und das be­
zahlte Fahrgeld zurückzuverlangen. Außerdem 
konnte der Reisende höchstens „och beanspruchen, 
nothigenfalls auf einem Stehplätze befördert zn 
werden, da die Beförderung von Fahrgästen auf 
Stehplätzen bei Zugüberfüllung sich nicht als ein 
Akt der Kulanz der Bahn, sondern als E r­
füllung einer ihr durch die im Verkehr geltende 
Gewohnheit im Sinne des Art. 279 H.-G.-B. 
auferlegten Verpflichtung darstelle. Eine solche 
Beförderung habe stattgefunden.

— (Bezügl i ch de r  K ü n d i g u n g  v o n  
Wohnunge n) ,  deren Beschaffenheit mit einer 
Gefahr für die Gesundheit verbunden ist, 
herrschen unter den Miethern wie nnter den 
Vermiethern nicht selten Zweifel. Es sei des­
halb hier auf den 8 544 des Bürgerlichen Gesetz­
buches hingewiesen, nach welchem der Miether 
berechtigt ist. das Miethsverhältniß ohne Em- 
Haltung der Kündiannaskrist zu lösen, wenn die

Wohnung oder sonst ein anderer zum Aufenthalt 
von Menschen bestimmter Raum so beschaffen ist. 
daß die Bentthnng des Raumes eine erhebliche 
Gefährdung der Gesundheit zur Folge haben 
kann. Dem Miether steht das Recht sofortiger 
Kündigung auch in dem Falle zu. wen» er die 
gefahrbringende Beschaffenheit bei dem Abschlüsse 
des Vertrages gekannt oder ans die Geltend­
mach,rüg des ihm wegen dieser Beschaffenheit zu- 
stehenden Rechts verzichtet hat.

M annigfaltiges.
( V e r n r t h e i l u u g . )  Der Schiffer 

Hauck aus Biugen, welcher angeklagt war, 
au» Osterdienstag das Bootsunglück bei Bingen 
verschuldet zu haben, wurde von der S tra f­
kammer in Mainz an, Montag zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt.

( E i s e n b a h n - U n g l ü c k . )  Bei der S ta ­
tion Waitzen (Ungarn) stieß ein Güterzng mit 
einem Personenznge zusammen. Zwei Eisen- 
bahn-Angestellte wurden getödtet, einer wurde 
leicht verletzt. Eine Lokomotive nnd sieben 
Wagen wurde» zertrümmert.

( G e g e n  d a s  R a d f a h r e n  d e r  
D a m e n )  soll sich der Kaiser ausgesprochen 
haben. Ostprenßische Blätter melde» nämlich 
folgendes: „ In  dem Festzöge, der am 22. v. M ts. 
aus Anlaß der Anwesenheit des Kaisers bei 
der Enthüllung des Denkmals der Königin 
Luise in Tilsit veranstaltet wurde, befanden 
sich auch Radier und Rodlerinnen. Als 
letztere vor dem Kaiser vorüberkamen, 
wandte er sich an die neben ihm stehenden 
Ehrenjnngsrauen, die ihm kurz zuvor eiu 
Gedicht rezitirt und einen Strauß überreicht 
hatten, mit den W orten: „Ich bitte Sie, 
ureine Dame», steigen Sie nicht anf's R a d !"

( E i n  s o n d e r b a r e r  A b s c h i e d s b e ­
such.) Der Gehcimrath von Rewener, der 
1831 in Berlin starb, fühlte seinen Tod her­
an,iahen. E r war viel in dem Hause des 
Präsidenten v. Schütz gewesen, nnd da bei 
seinem Vegräbuiß der Leichenwagen vor der 
Wohnung desselben vorbeifahren mußte, so 
ließ er sich kurz vor seinem Tode eine Vi­
sitenkarte geben, anf die er eigenhändig 
x. x. e. (»m Abschied zu nehmen) schrieb. Er 
bestimmte, daß der Leichenzug vor dem Hause 
des Präsidenten anhalten nnd daß ein Be­
dienter die Karte abgeben sollte. So ist es 
denn auch geschehen.

( Ei n  h ü b s c h e s  Ges chi ch t chen)  wird 
der „Bohemia" mitgetheilt: Bei der Geburt 
des jetzt verunglückten Prinzen Albert von 
Sachsen herrschte im P alais des Prinzen 
Georg anf der Langestraße (heute Zinzendorf- 
straße) in Dresden Freude nnd Jubel. Um 
der erlauchten Wöchnerin die nöthige Ruhe 
zu verschaffen, hatte man schon bei der Ge­
burt des vorletzten Sohnes mit Glück Versucht, 
durch Herbeischaffmlg eines Sandhaufens die 
prinzlichen Kinder an den Park zu fesseln. 
Auch diesmal hatte dasselbe M ittel den ge­
wünschten Erfolg. Die Prinzessinnen Mathilde 
und M aria Jefefa (jetzt Gemahlin des Erz­
herzogs Otto) „nd die Prinzen Johann Georg 
und Max arbeiteten an einem Phantasiebau 
im Festnilgsstil, wobei der 9jährige Prinz 
Friedrich August in strammer Haltung seine 
Befehle ertheilte. Prinzessin Mathilde warf 
zuweilen eine kluge Bemerkung dazwischen; 
die kleineren Geschwister waren eifrig, aber 
stumm bei der Arbeit. Eine Hofdame ging, 
die Gruppe überwachend, in der Nähe aus 
„nd ab. Auf einmal unterbricht der kleine 
Prinz Max seine Arbeit und stützt sich aus 
seine Schaufel. „Was mag Wohl das Brüder­
chen jetzt machen? O, wie hübsch, daß wir 
noch ein Brüderchen bekommen haben! Mathilde, 
wer hat es denn zu uns gebracht?" Und 
nun giebt ein jeder seine Weisheit zum besten. 
Die Ansicht, daß der Storch der Bringer sei, 
wird von der kleinen M aria Josefa bestritten; 
nach ihrer Meinung hat ein Engel das 
Brüderchen aus dem Himmel heruntergeholt. 
Prinz Friedrich August ist dafür, daß die 
Kinder aus dem Teich im großen Garten von 
einer klugen Frau herausgefischt würden. 
Der fünfjährige Johann Georg aber unter­
bricht die Unterhaltung der Geschwister mit 
dem bestimmten Ausspruch: „ Ih r wißt alle 
nicht das Rechte, aber ich weiß eS: Allemal, 
wenn der Papa Sand fahren läßt, dann 
kriegen wir ein neues Kind."

( R e f o r m  d e r  F r a u e n  k l e i d u n g . )  
I n  den Sälen der Gartenbau-Gesellschaft in 
Wien ist gegenwärtig eine Ausstellung für 
Ernährung, Wohnungswesen und Gesundheits­
pflege installirt. Das „Wiener Extrablatt" 
berichtet darüber: „Das die Ausstellung be­
suchende Damenpublikum wendet seine Auf­
merksamkeit in erhöhtem Maße der Exposition 
des Vereins für Verbesserung der Frauen- 
kleidung in Frankfurt a. M . zu. Dieser Ver­
ein, der in allen Städten Deutschlands Zweig­
niederlassungen hat, ist seit Jahren erfolgreich 
bestrebt, die moderne Frauenkleidung hygie­
nisch zu verbessern. Auf welche Weise dies 
geschieht, zeigt die interessante Ausstellung 
des Vereins, welche verschiedene praktisch an­
gefertigte Bekleidungsstücke, wie Hemden, 
Röcke, Anzüge fürKrankenwärterinnen, Schuhe, 
Mieder rc. enthält. Das Objekt des BereinS 
ist den ganzen Tag über von Damen umlagert.



a rb e ite t tn  M eiduW sstiicke, u n te r 'w e lc h e n s ic h  
auch ein Beinkleidrock befindet, zu un ter,nchen  
u nd  zu p rü fe» . Ebenso e rg en arttg , w ie die 
K leider sind auch d ieR efo rm reg e ln  des V e re in s : 

c»',.,«' nicht in Eisen Leib und G lieder,
E - ö s  und dehnbar sei Dein M ieder.
Dein Kleid sei kurz. modern und schön.
D er Beinkleidrock bequem zum Geh'n.
Das Schuhwerk fußgerecht und leicht.
Dann hast D u unser Z iel erreicht."

üebe^das Unglück von^alvefton
e rh ä lt  m an  n u n  einen Ueberblick. W enn 
an fa n g s  N achrichten von 2000  T o d ten  ü b e r­
tr ieb en  erschienen, so ist es jetzt sicher, daß 
m indestens 6000  M enschen ih r  Leben v er­
lo ren . S in d  doch schon ü b e r 4 0 0 0  in  die 
Listen e in g e trag en , und  täglich w erden  100 
hinzugefügt, w äh ren d  viele H u n d erte  sp u rlo s  
verschwanden. M eist w erden  die Leichen in 
den T rü m m e rh a u fe n  v e rb ra n n t,  nachdem der 
Versuch, sie im  M e e r  zu versenken, m iß ­
lungen  ist, w eil d a s  W asser sie w ieder a n 's  
U fer spülte. M e h re re  T ag e  erschien es auch 
den W ackersten zw eifelhaft, ob die S ta d t  
nach einem  E ig e n th n m sv e rln s t von etw a 
100 M illio n e n  M a rk  je w ieder e rb a u t w erden 
könne, u nd  es w ird  angegeben, daß  von deu 
8000  M enschen, die seit dem U ngliickstage a b ­
reisten, 5 000  nicht zurückkehren w erden . 
E in  g ro ß er T h e il der S t a d t  ist ja  auch 
ganz in s  M e e r  gerissen w o rd e n ; etw a 
5  K ilom ete r la n g  ist au f  der S ü d se ite  ein 
gegen 100 M e te r  b re ite s  S tück  versunken. 
D ie  g roßen  G esc h ä fts in te re sse« ^ ! der S t a d t  
haben  zuerst w ieder M u th  g e fa ß t;  s ta tt  der 
d re i zerstörten  Brücken ü b er die B ucht p lan en  
die betroffenen B a h n en , eine einzige, stärkere 
zn errich ten . D a s  w ird  freilich M o n a te  in  
Anspruch nehm en, und  in  der Zwischenzeit 
w ird  es m it dem A usbau  der S t a d t  n u r  
langsam  vo rangehen , denn alle L an d v e r­
b in d u n g  geschieht zu r Z e it ü b e r  die flache 
T rin ity b u c h t nach T e x a s  C ity , wo B a h n a n ­
schluß ist. O b  eine g rö ß ere  M asse der B e ­
völkerung  m o n a te lan g  h in g eh a lten  w erden  
kann, ohne daß  sie a u s w a n d e r t,  ist eine 
F ra g e . I n  den ersten T a g e n  nach dem
S tu rm e  w u rd e  jeder k räftige  ju n g e  M a n n  
einfach in  den D ienst des allgem einen 
W o h ls  eingestellt, w enn  n ö th ig , m it vo rg e­
haltenem  R ev o lv e r, jetzt w ird  w en igstens, da 
die U nterstü tzungsfonds e in lau fen , ein T a g e ­
lohn  g e w ä h rt und  Kost. D aneben  w erden  
a b e r an  die 16 000  M enschen a u s  den m ili-

Itärischen  R a tio n e n  gespeist. 40 0  M a n u l  
! S ta a ts t r u p p e n  h a lte n  die O rd n u n g  aufrecht« 

und  haben  dem L eichenraub und  der P lü n ­
derung  ein E nde gem acht. B e in ah e  n iem and  
von a u s w ä r ts  w ird  ü b e rh a u p t au f die In s e l  
zugelassen. W äh ren d  a b e r d a s  W erk der 
Z e rstö ru n g  nachgedrungen  von M enschenhand 
vollendet w ird , um  P la tz  zu schaffen und 
K rankheit und P estilenz zu bekäm pfen, dü rften  
viele den O r t  ih re r  W ohnstä tte  au f im m er 
verlassen, sodaß G alveston schwerlich m it 
m ehr a ls  15— 2 0 0 0 0  E in w o h n ern  frisch be­
g innen  w ird , a n s ta tt ih re r  3 8 0 0 0 . Doch 
h a t  w enigstens die B u n d e s re g ie ru n g  ein 
Zeichen gegeben, daß  sie G alveston nicht aus­
s ie b t, indem  sie ih re  Absicht zu erkennen 
gab , die K üstenbefestigungen w ieder au fzu­
b au en , w ohl m ehr, um  die en tm u th ig te»  
E in w o h n er zn neuer T h a tk ra f t  zn begeistern, 
a ls  w eil sie solche B efestigungen fü r  den 
Augenblick und  die nächsten J a h r e  a ls  nö th ig  
betrach te te . —  V on dem S tu rm e  h ö rte  m an 
zuletzt a u s  N eu fu n d lan d , a n  dessen Küsten er 
v ie r und fün f T a g e  nach Z e rstö ru n g  des 
G o lfhasens a l s  ein v erheerendes U nw ette r 
tob te , u n te r  dem. w ie b is h e r  gem eldet, 
6 5  S choner scheiterten und  30  M enschen e r­
tranken , vom  K ap  B re to n  b is  h in a u f an  die 
Küste L a b ra d o rs . V on den lebenverschlin- 
genden N enfund landbänken  h a t  m an  noch 
keine N achricht.

' rLerannvo'rtlich für deu Inhalt: Heiur. Wart,nanu in Tliorn.

Amtliche Notinmgeu der Dauztger Produkte«. 
Börse

vom M ontag den 1. Oktober 1900. 
stür Getreide. Hülse,lfrüchte und Oelfaateu 

werde» außer den no tirten  Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 756-867 G r. 149 
b is 156 Mk.. inländ. bunt 737-785 G r. 
135—150 Mk.. inländ. ro th  760—793 G r. 137 
150 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Norm algewicht inländ. grobkörnig 732 
b is 774 G r. 123-125 Mk. . . ^

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr- m land 
große 668-698 G r. 128-137 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. m land.
122—123 Mk. ^

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.45 M k . 
Roggen» 4.52'I»—4.60 Mk.

TlMlier Marktpreise
vom Dienstag, 2. Oktober.

B e n e n n  n n g
niedr.s höchst. 

P r e i s .

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G e rs te ....................................
H a f e r ....................................
S tro h  (R icht-)» , » » »
H eu .........................................
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f f e ln ..........................
W eizenmehl..........................
R o g g e n m e h l .....................
B r o t .................... - - -
Rindfleisch von der Kenle
Rauchfleisch.........................
K a lb fle isc h .........................
Schweinefleisch . . . .
H am m elfleisch....................
Geräucherter S peck . . .
S c h m a lz ...............................
B n t t e r ...............................
E i e r ....................................
K rebse...................................
Aale . . . . . . . .
B r e s s e n ...............................

l e i e ...............................

lOVKilo

5V Kill

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Lite!

60

80

Pro

H a m b u r g .  L. Oktober. N üböl fest. loko 
63. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — 
P etro leum  still, S tan d a rd  white loko 7.05. — 
W ette r: bewölkt.

Sch 
Hechte
Karauschen . . .
Barsche . . . .
Lander . . . .
Karpfen . . . .
V arb inen . . . .
Weißfische . . .
M ilc h .....................
P etro leum  . . .
S p i r i t u s . . . .

„ (denat.).
D er M ark t w ar m it allem gut beschickt.

E s  kosteten: K ohlrabi 30—40 P f.
M andel. Nothkohl 5 - 2 0  P f. pro Kopf, 
Blumenkohl 1 0 -6 0  P f. Pro Kopf. Wirsingkohl 
5—10 P f. pro Kopf, Weißkohl 5—15 P f. pro Kopf. 
S a la t  — P f. Pro — Kopf. Schnittlauch 5 P f. pro 
2 Bund, Radieschen 5 P f. pro Bund, S p in a t 
25 P f. Pro P fund, Petersilie 5 P f. pro Pack. 
Zwiebeln 2V P f. pro Kilo. M ohrrüben 10—15 
P f. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. 
R ettig  5 P f . pro 3 Stck., M ecrrettig  1 0 -8 0  
P f. pro S tange, Schonten — P f. Pro
P f d ,  Prcißelbeeren — P f. Pro L iter, grüne 
Bohne» 1 5 -2 0  P f. pro Pfd-, Wachsbohnen 
25 P f. pro Pfd.. Gurken — Mk. Pro 
M dl.. Aepfel 5 - 1 5  P f. Pro P fd„ B irnen 1 0 -2 «  
P f. pro Pfd.. P flaum en 5 - 8  P f. pro Pfd. 
P ilze — P f  Pro Näpfchen. Champigiion 25 M . Pro 
M dl. — Gänse 2.50-4.00 Mk. pro Stück, Enten 
1.80 b is 3.00 Mk. pro P a a r ,  Hühner, alte 
1,00-1.60 Mk. pro Stück, junge 0,80 b is 1,40 
Mk. pro P a a r .  Tauben 5 0 -6 0  P f. pro P a a r , 
Rebhühner 1.50 Mk. pro P a a r .  Hasen 2.50—3.00 
Mk. pro Stück.

W i n d m o t o r  u n d  E l e k t r i z i t ä t .  I n  der 
W ittkieler Maschinenfabrik I .  Jeffen, Nachfolger 
C. F . N enm ann, Komm.-Ges., W ittkiel b. Koppeln

a. Schlei, ist neuerdings ein sehr interessanter Ver­
such gemacht worden. Die F irm a, welche sich durch 
die Fabrikation ihrer W indmotoren eines guten 
Renommees erfreut, h a t sich m it der in  letzter 
Z eit vielbesprochenen F rage, ob der W indm otor 
sich wohl znr Erzeugung von E lek trizität resp. 
z»m Betriebe einer Dynamomaschine eignen würde, 
beschäftigt. Dieser Versuch ist sehr günstig ausge­
fallen. indem daß schon ei» mäßiger W ind von 
3 M eter pro Sekunde genügte, um die nöthige 
S pannkraft zu erzeuge» n»d einen sehr gleich­
mäßigen G ang der Dhnamomaschine zu erzielen. 
D er durch die Dhnamomaschine erzeugte S tro m  
w ird in die Akkumulatoren hinübergeleitet und 
hier aufgespeichert, um dann für K raft oder Licht 
verw andt zu werden. Jedenfalls  h a t die V er­
wendung der W indm otors zur Erzeugung der 
E lek trizität eine große Zukunft, eben weil durch 
dieselben ermöglicht w ird, sich auf äußerst billige 
A rt und Weise m it dem nöthigen S tro m  zur E r- 
zengnng von K raft oder Licht zn versehen. 
Namentlich wurde sich eine derartige Anlage für 
G uts- oder Hofbesitzer lohne», deren Besitz ziem­
lich ifo lirt lieg t und zn entfernt von einer größe­
ren Zentrale ist. M an hat bisher derartige M o- 
tore wenig im industriellen Betriebe verw erthet 
und dieselben größtentheils zn Bewäffcrnngs- oder 
Entwässerungsanlagen benutzt. E s  kann daher 
nicht genug anerkannt werde», wenn versucht 
wurde, sich der K raft des W indes im  größeren 
M aßstabe dienstbar z» mache», zum al m an doch 
nur auf ca. 30 Tage im  J a h re  rechnen kann. wo 
J u p ite r  nrms nicht gnädig gesinnt ist.

W g l "
sollte darauf sehen, daß seine Frau und Töchter im 

Interesse ihrer

ö ö L U s s Ü ß ö l ?  n u r N ie d e r  o äsr O o rs e ts  m it 
LerLliIk8-8i>irüI-röäkrll

0. n.-p. 78 912
von

W s g k N k p  L  8vk li!Iing
O dorkD ufungvn

tragen. Diese Einlagen sind nach 
allen Seiten biegsam, unzer­

brechlich und rostfrei.
Mn verenge ansLrüekllek nur 

Oor8et8 oäsr Neäer mit Ltempel:
M M e r L 8MIiirß'8eIi6 

86rkul68-8pirLl-L!lllLKv, o d e r  
HerkuIeLr-LpirLlen v. ü.-?. 76 912.

UoksrsN ru ksdsn.

Die A uskunftei W . Schimmetpferrg in Berlin ^V., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch 11,6 keactstreer Oompany, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei._______

3. L W b e r: Smm.-Aufgang 6.05 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.32 Uhr. 
M ond-Aufgang 2.50 Uhr. 
M ond-Uuterg. morgens.

Bekanntmachung.
Der bisher von dem Ingenieur 

Herrn v. L v u n o r aus dem städtischen 
Grabengelände innegehabte Platz von 
ca. 136 O  w Größe ist von sogleich 
auf die Zeit bis 1. April 1902 ander- 
weit als Lagerplatz zu verpachten.

Die Bedingungen können in unserem 
Bureau I eingesehen werden.

Schriftliche Pachtgebote sind bis
9. Oktober d. Zs.,

vormittags 11 Uhr, 
daselbst einzureichen.

Thorn den 19. September 1900.
Der Magistrat.

stiM M MMmg
Dttkaiifslokal: Schillerfiraße 4.

Große Auswahl an
Schürzen, S trüm pfen , Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
«-führt._ _ _ _ _ _ Der Borstand.

„M onopol"-
Backpulver
d 10 Pfg. 

(Besser als Hefe.)
„M onopo l"-
Banillin-Zttcker

L 10 und 20 Pfa. 
(Besser als Vantlle.)

„M onopo l".
Pudding-Pulver

k 10, 1S, 20 Pfa. 
Unübertroff. Qualitäten. 

Mllionfach bewährte 
Recepte gratis.

A lleiniger F ab rik an t:
» .  S lS V b »  Vt S r - b a r x

I n  Thorn zu haben bei:
varl «»«k o» , Nob. Niil-» 
und ück. la a jo r , D rogerie.

Mssen Sie M ?
Radeb med. Seife ist

Knrbol-Theerschwefel-Seife
0. Lrrgmrnn k üz-rlikul-illrtLdrii 

Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle H aut- 
« ttren n g k e ite« H an tan ssch läg e , 
wie: M itesser, F innen , Blütchen, 
Gesichtspickes, P usteln , rothe 
Flecke rc. a Stück 50 Pf. bei: 
k«I»tk l .a o tr  und /tnckoe» S> v o .

öbl. Zimmer sofort zu verm.
M au erstr . S S .

Bekanntmachung.
Durch Erlaß vom 27. März d. I . ,  Nr. N 2596, hat der Herr Finanz- 

minister die Zahl der Mitglieder der Steuer-ausschüsse der Gewerbesteuer­
klassen III und IV für den neugebildeten Stadtkreis Thorn

auf 7  fü r Klasse IN  und auf S fü r Klasse IV
festgesetzt.

Behufs Vornahme der Wahl derselben, sowie einer gleichen Anzahl von 
Stellvertretern für den Rest der Wahlperiode 1899/1900/1901 habe ich

einen Term ^  Mittwoch den 10. Oktober d. J s .
im Stadtverordneten-Sitznngssaale anberaumt, und zwar

fü r die M itglieder der Gewerbesteuerklasse m  
um 1 «  U hr vo rm ittags,

und für die M itg lieder der Gewerbesteuerklasse IV 
«m 11 U hr vorm ittags.

W ahlberechtigt sind sämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbe- 
stener veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreises Thorn in ihrer Klasse.

Nach 8 47 des Gewerbesteuergesetzes vom 24 Juni 1891 sind wähl- 
b a r nur solche männlichen Mitglieder der betreffenden Klasse, welche das 
fünfnndzwanzigste Lebensjahr vollendet haben und sich im Besitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von m ehreren Inhabern eines Geschäfts ist nur erner wählbar und 
zur Ausübung der Wahlbefugniß zugelassen. Aktien- und ähnliche Ge- 
sellschaften üben die Wahlbefugniß durch einen von dem geschSftSführenden 
Vorstände zn bezeichnenden Beauftragten aus. Wahlbar ist von den Mit­
gliedern des geschäftsführenden Vorstandes nur ^nes. — M inderjäh rige  
und F ra u e n  können die Wahlbefugniß durch Bevollm ächtigte ausüben,

""^Jndem"ich die Mitglied» der vorgenannten Steuerklassen znr recht regen 
Wahlbetheiligung einlade, mache ich dieselben daraus aufmerksam, daß, im  
F alle  die W a h l der M itglieder «»d S te llvertre te r fü r  den 
Steuerausschuß seitens einer Steuergesellschaft verw eigert oder 
nicht ordnungsm äßig  bewirkt vnrb , oder d»e G ew ählten  die 
o rdnungsm äßige M itw irkung verweigern, d»e dem S ten e ra n s- 
schuffe zustehenden Befugnisse fü r d as  betreffende S te u r r ja h r  anf 
mich übergehen.

Thorn den 25. September 1900.Der Vorsitzende
der Steneransschüsse für die Gewerbesteiterklassen LH « . IV 

für den Stadtkreis Thor».
0n. »raeston.

v M L
Abrannte l i lM e s

in P re is la g en  von 

Mk. 1 ,2 0 ; I M ;  1 ,5 0 ;  1 ,6 0 ; 1 ,7 0 ; 1 ,8 0 ; 1 ,9 » ;  
2 ,0 0  per */, A o. rechtfertigen dauernd ihren R u f als 
„erstklassiges Produkt". U nübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

N iederlagen in Thorn:
bei U u K o  O I s s s s »  O a r t  L a l t r l s s .

Dann empfehlen wir Ihnen

„ S a l e m  M i l a i m
M M  Sie kt»>«s Kims rauche»?

Dann empfehlen wir Ihnen
^  F Garantirt naturelle 

türkische 
Handarbeits- 
Zigarrette.

Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen.

Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.
Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 :4  Pf., Nr. 5 : 5 Pf. Nr. 6: 6 Ps., Nr. 6: 8 Pf., Nr. 10:10 Pf.

per Stück.
Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- «nL Zigarrettenfalrrik „Nknibje", Dresden.
„Salem Aleikum" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Zu haben in den Zigarrcn-Geschäften.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1 9 0 0  ab.

« »>«>
Abfahrt von Thor«:

Stadtbahnhvs 
nach

vntnisse - (vulm) - Sraultsnr - blarionbueg.
stersonenzug (2—4 Kl.j . .  . 6.20 Vorm. 
lersonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. 

Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends

8vbSnsse - gelesen - 0t. k>laii - lnsterbung
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Borm. 
Personenzug <2—4 Kl.) . . . 10.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) biS

Allenstein......................7.14 Abends
Personenzug (1—4 K l.). . . 1.19 NachtS.

Ankunft in Thorn:

Hauptbahnhos
nach

Ungenau - >no«rarlsw - Posen.
ersonenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Vorm. 
ersonenzug (1—4 K l.). . . 11.48 Vorm. 

Durchgangszug (1—3 Kl.). . 12.49Mittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 K l.). . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.04 Abends

ottlotseiiin-^lexanürovo.
Durchgangszug ( 1 -3  Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . . . . 2.59 Nach,», 

(nur Freitags.)
Personenzug (1—4 Kl.) . .  . 7.16 Abends

vromderg-Sokneickemülil-gsrlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 5.45 Nachm. 
Personenzug(2—4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.00 »bendS

Ttadtbahnhos
von

»lai'lsnbui'g - SeLockenr - (Lulin) - eolmsoo.
Personenzug (2—4Kl.). . . .  7.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.30 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 3.08 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.09 Abends

Instorburo - vt. k>Ian - Srlsssn - 8ot>8nsss 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) von

A llenstein......................9.33 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 V orm . 
Durchgangszug (1—3 Kl.). . 12 32 Mittags 
Personenzug (2—4 K l.). . . 5.24 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.21 AbendS

H auptbahnhof
von

Posen - lnovnsrls« - Krgenau,
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  5 55 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.). . . . 2.54 Nachm. 

(nur Freitags.)
Durchgangszug (1—3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends

^lexanckrovo - Ottlotsvbin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 AbendS

ksrlia - Lvtmeickemiilil - örombeeg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . , 10.25 Vorm. 
Personen;. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
DurchgangSzug (1—3 K l.). . 1.^4 NachtS.



W z e W  M m t m E « .
I n  vergangener Nacht ist von ruch­

loser Hand die Rinde der auf dem 
NeustSdtischenMarktestehendenKaiser- 
eiche rundum durchschnitte« worden.

F ür die zur gerichtlichen Bestrafung 
geeignete Ermittelung deS Thäters 
wird eine B e lo h n u n g  v o n  3 0  M k .

"^Thorn* den 28 . September 1800.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Gelernter Jäger der Kl. L findet 

provisorische evtl. auch dauernde Be­
schäftigung als Hilfsförster in der 
Kämmereiforst Thorn. Gehalt, je nach 
dem Dienstalter, wie das der König­
lichen Hilfsjäger, außerdem 24  rw  
Kiefernspaltknüppel oder 6 Mk. baar 
monatlich.

Der definitiven Annahme geht eine 
einjährige Probedienstzeit voraus. Die 
Besetzung der Stelle kann bereits zum 
1. Oktober d. J s .  erfolgen. ,

Bewerber wollen sich baldigst unter 
Einreichuug des Militärpasses evtl. 
Führungszeugnisse, des Lehrzeugmsjes 
und des Zeugnisses über die bestandene 
^äaerprüsmig an den städtischen Ober­
förster. Herrn L -i-pkao in Gut Weih- 
Hof bei Thorn mündlich oder schuft- 
lich wenden. ^

Thorn den 24. September 1900.
Der Magistrat

WM Wnstt dki Nsr». 
Assi!, » m .

i!
für das Freiwilligen-Examen, wie S e ­
kunda u. Prima. (Gymnasial u. Real) 
Bewährte beste Resultate. I m  letzten 
Jahre 16 Aspiranten bestanden, mehrere 
nach nur einhalbjähriger Vorbereitung. 
Prospekt gratis.

D e r D ire k to r :
P f r .  D i s n u t t s ._______

Kies.
Auf meinem Grundstück habe ein ca. 

3 Hektar großes Kieslager entdeckt —  
150 m von der Culmer Chaussee ent­
fernt. Beabsichtige dasselbe zur A us- 
hebung zu verkaufen. B in  auch zur 
Selbstlieferung bereit. Reflektanten 
wollen sich melden

NLLblüof b. S ch ö rrw a ld e  (Thorn.)

HschckM MtMie.
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge» 

winn 5 0 0 0 0  Mk. Lose a 3 ,3 0  Mk. 
M e iß e n e r  G e ld -L o tter ie ,  

Ziehung am 20. Oktober; Hauptge­
winn 6 0 0 0 0  Mk. Lose S. 3,30 Mk.

B e r l in e r  P fe r d e -L o tte r ie ,  
iehnng am 12. Oktober; Lose L 1,10 Mk 
u haben bei

O sk si*  0 NKW2S--, T h o r n .

8
Ä

S.
§

2

2

Z
s

'Z 

Ä  >

L . Q S  S

S . M o L I Z Z L o r !

^ L v tL M s .!
A e t i ü d '  ,

T-R.velbi'.tt. j
1 ^ 1 6 6  uaä 1 krüwie ^LOZ.VV Lussllunsu Llark >

Z7 S0 0 0
lm xWvirUebstöN V«.Us ist

m ovoo
'̂ 40000-40000r d Moo-Loorm 
! ^ 10000-10000 
2 »5060-10000 
10 »3V00-ZWOO 
15 »1000---15000 
30 »500-15000 
50 »300-15000 
150 »100-15000 
500 » 50-25000

v k L r x e lä  obns L-drag.
I .00SS LUV 3 Lkark
(?oUo u. Uita NLek LurvLU, 30 ?l§. mstze)
XI» decfuernbt̂  Ixxrsde-mx

v r ss ilso , VoissöLksrs 1-

Z

Frisch gebrannten

Stttckkalk
empfiehlt billigst

Kusiav Lekermann, Thor«.

)ensA!tlildt Wöhmillg,
7  Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennntzung, zuver- 
miethen. B a ch estra ß e  S ,  P ar t.

Das zur ll/1. S ttb e rm an n sch en  Koulursmasse ge­
hörige

Materialwaaren-Lager
mit Wein und Spiritousen, abgeschätzt auf 5688,60 Mk. soll 
im Ganzen verkauft werden.

Berkaufsbedingungen und Taxe find beim Unterzeich­
neten einzusehen.

Schriftliche versiegelte Offerten werden spätestens im 
Termin, welcher

Donnerstag den 1. d. Mts.,
vormittags 1 1  U h r ,  

in meinem Komptoir a b g e h a lt e n  wird» von n u r  entgegenge 
nommen.

Bietuugs-Kaution 500 Mk. ,

Verwalter.

ME.s. ûsverkauk WE.s.
zu^s-Lprssss».

Das zur

n . lornow'sßtil MWmjst
gehörige Waarenlager, bestehend aus

M L G Z Z G tO M v L L  LTLL«I7
für

llüffsm- um! (üvükloickiU, Nlltair-KWo» sie
soll bisftlM 15. Oktober er. geräumt werde».

Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu feste» Taxpreisen.
N /l s a s s b S S ls N u n A S i»  s l o .  werden wie bisher 

auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgeführt,
v .o  «.aüsneinrloNIung I»t billig -u  voeksukan.

Ausverkauf!
Um unser Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 

zu äußerst billige» Preisen alle Sorten
Bretter und Bohlen, 1
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleiste», Tanne,
Mauerlatte», .  /

ferner: beste trockene Pappelbohle« und trockene Erleu-Bretter 
und -Bohle« in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen-
Bretter und -Bohlen. ^  ^

H I n i S i »  L  I t s l u r r .

UffÄ §  Vom 1. Oktober dieses Jahres ab befindet sich meine 8
G e s c h  ä s t s v  e r l e g u n g .

Z  b ed eu ten d  v e r g r ö ß e r te
8 L.

c> Erste Thorner
111.UM

AtMlnW slii 8MtOaumi
M  UM * S l7Ä vL L «A L S tr. 1 4 .
A  »  E in g a n g  i «  d e «  L a d e «  v o «  - e r  S t r a ß e  a « S .

Preise für Feinwäsche?L Pikise sk ßll«W k  
^  M tii Nd kM.
Ä Z  1 gr. Bettbezug
§  Z 1 kl. „
^ ^ . 1  Laken .  «

1 H em d e. .  ^
A L I  Nachtjacke .
8 ^  1 Beinkleid . , .
-  Z 1 Tischtuch . . .
Z A  1 Serviette . . ,

3 Taschentücher. 
. Z  u. s .w .

15 Pf. 
5 w 

1 0  „ 
1 0  „ 

10 „ 
10 „ 
15 „

5  ̂
10 ..

25 Pf. .«  
10 ^  
10
10 „ -Z

waschen und plätten.
1 Oberhemd. .
1 Vorhemd . .
1 Paar Stulpen . ^
1 Stehkragen . .  5  „ Z  ^
1 Umlegekragen. .  6 „  .-»Z

u. s. w.
Preise für Feinwäsche K Z  

nur plätten. § B
1 Oberhemd. . . 15 Pf. W Z
1 Vorhemd . . .  5 „ L Z
1 Paar Stulpen . 5 „
3 Stehkragen . . 10 „
1 Umlegekragen. . 4

u. s. w.
HZ Preise für Gardinen waschen, stärken, § 
L -  crßmen und spannen. Z
^  r§ 1 N ü ae l Gardinen waschen, stärken, crsmen, spannen 50 P f. ^  

 ̂ „ nur stärken, crZinen, spannen 35 „ ^
1 '' „ n u r  spannen 25  „ ^

i  N>. Z
A K  Um endlich allen V o r n r th e ile n  und B e r le « « ,d « « g -n  Z
« K  ein Ende zu machen, erkläre ,ch hiermit, das m  m em er  Z  
7 ?  A n s ta lt  die W ä sch e  a u f 's .  sc h o ..-n s t- b° °ndelt w.rd ^  

wie es bei H a n d b etr ie b  e in fach  » n m o g llc h  'st, vor ^  
» 8  allem aber le in e  scharfen M it t e l  zur Verwen g 
8 L  kommen. Abholen und Zustellen der Wasche gratrs und ^  

franko. Indem  ich um gütige Unterstützung meines Unter ^  
nehmens bitte, zeichne ^

Hochachtungsvoll ^

s t  « a r i s  l l i e r a r k o v e s l i i ,
-21 geb. k a l r u .

W '  I/, Nil» g-vligt ill» 100 7» ,,»»  D

L,'/1 ô ŝk,e/» Lkass lÄ/k //ol//6/rs easao /o? t/s/r
FSLk/,'e/»ŝ  a//s/r a/ic/s/s/r 6ok/'L7/)̂ s/r /sl.

/sk /o/e/»k ŝ?-
sksks se/»/?6// Lo?s/ts/. //or/ks/is eaeao 

//» t/s/i So§a/r/rls/r S/se/i-Se^so/7, zi/sma/s /oss c/a -v /
/oss E S S ^ 0FS^0M eaoao /»/e/tts ^  t//o F«,tv cri,a//tS/

§e^ö«sskr's/Ks».
Xm v o n n e r s ia ß  cien 4. O lclover <rr.,^»v

a b e n d s  8 V2 U h r ,
eröffne ich in meiner Wohnung S e s ir o s r i '« » » «  i v ,  « I  wieder einenSskönseH-'e/öe -

für D a m e n  und H err en .
(B ei genügender Betheiligung für Damen besonders und zu zuvereinbarender

Tageszeit.)
Gelehrt wird deutsche, lateinische und Rundschrift.
Ueberraschender Erfolg bei jedem Theitnehmer garantirt.
Probeschriften liegen in meinem GeschästsLokal und im Schaufenster aus. 

Honorar 15 Mark, ausnahm slos voraus zahlbar.
Anmeldungen bitte vorher zu machen.

O t t o
___________________________ Litho- und Kalligraph.

Dr. Lrskmsr's UsUanstalt
k ü r  Q u n g s n l L r s n k S

ru Kocher§r!ori in 8o!i!68isn.
Sommer- unä UVinterkureu Alsielie weltbekannte Lrkolxs.

ekefsprl 0r. earl 8oklos88ing.
trüber ^ZZistent äor krot. v . LLrümpeU'seken Klinik in LrlanZen.

610  V s r ^ K l t m r A .
k i9 8 p e L te  Lo8tonkre! äu reü

r > .
Meinen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß ich meine

MstographischeAnstalt
wie bisher weiterführe und um geneigten Zuspruch bitte.

Hochachtungsvoll
O t t o  W O H  G ^ A K O S L Ä -

Breitestraste 18.

>  -  7 ^ 7 - -s t  v .

S«ebMbüel>rk
für den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten (Immobilien­
makler), welche vom (. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind zu haben.e. voiribromki, vucbchuclierei.

rookn.

S L » a T L « t S v l L P ^ S l § S I 7  ^ O L » S t I 7
> r'einsts Lsderivurgt, Llsttnurgt, LeülaeLvvurst, Laibs-, 2uuZen-,! 

LebwsLns-, kariser-, 8aräellen-koulsüs. Llortaäella, LlosaiL, Lebsr- 
unä OausIeber-^asEvto. HamdurZer Lauebkleioli in alltzrksiusrer 

tzualität 2 um djlli88t6n ^LLeLpreigs.
O o o r §  I L L o s t 6 i 7 r » L i r r r ,  S r s u n 8 e l n v s i g .

! Versanät ssesen ^aoknabms. Mebtigfe Vertreter Kes. (5 /̂  ̂Provision). ^

t t / l e i n  g r o s s e s  Q s Z o r

Holz-, Leder- und Pappwaaren x
für

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.

^ . L v o r t  8i o 1»T»1L2 ,  Püpielhandliiug.
A u fze ich n u n g en  jed er  A r t  w e r d e «  schnell « « d  

geschm ackvoll a u s g e fü h r t .

Z u r  A n fe r t ig u n g  e le g a n te r
Damen - Garderobe

empfiehlt sich
L L a v i f Z i r s L a ,
ÄNnLierrsti! o  I

Das, können sich Schülern'.»^ melden.N e lre -
uväpkeraeaecken.

O. 6 .  v o ra u ,
H io r i» ,

Lvdsn Lsm LaLssrl. kostLDt.

^  Hiermit erlaube ich mir die ^  
^  ergebene Mittheilung zu machen, 5  
5  daß ich mein ch
z  ^  ^ l o l i o r  —  zr für rr sme r
^  von Copperuikusstraße 37 nach 2  
I  LNekerstr. 15 I, 4 
^  in das Haus des Herrn Schlosser- I  
5  meister M a te io l ,»  verlegt habe. ?  
^  Hochachtungsvoll ^
z  L. Koeltkr, Modistin, z

ilg.
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom I . 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver« 
miethen. Näh. k- 8vk sä» ,

A lts t . M a r k t 2 7 .
>!. u. gr. möbl. Zimmer, mit auch 

ohne Pension, zu verm. Segler- 
straße 6, zu ersr. daselbst bei Herrn 
V lsralk , Keller-Restaurant.

1d. l'LM's Anomaiique
ksivster UL§6vUgüeür 

bsreitet seit äew ^abrs 1928 vou
7t,. i„»pps

qvtr.IvL.-.^uppv) 
Lpotdekeuhositrer,
riMäietenäork

<1Uür). 
LlsäLillv-vivI. 
IVoltausstsUA. 
VUivLso 1893, 
L«vli xrLwiirt 
ä. ^VeltLUsst. 
Siävv^ 1879, 

ämsterä. 1883, 
^Qtvverx. 1885. 
Viele Kode uvä 
doodst. .̂usL. a. 
äsutsod. ^usst.

.̂HeLuverkauk kür V k orn  r
a .  K / k s L u r l L r e ^ v ! o L »

lob: v. PSskorrrkI.

I'eedkikum 8terllbei'L
OetrsnntöLdtk.: DLlasedinelldan! 
u. LlektrotsobuLK, 2) Hoeb-u.T'iek- k 
bau, 3) Negier, 4)1i8obl6rsebul6. s

e e N f e ä e l i i -  
k e i n i g u n g s s n s l s ! ^

Cnlmer-Chaussee 10
(im Hause Roggatz)

F ür den Herbst und W inter! 
K r a g e « ,  M ä n t e l ,  

in  jeder F a y o « ,  werden angefertigt.
L ro v Ii« » « » IlS t

Vom 1. Oktober ab G ersten stra ß e  
N r .  8 , N Treppen.

M 8im  Löttleli.
L s r l i n  8 V . ,

H V 1 1 I » v I i s i8 t r » 8 8 0  Z ilr . 2 .  
v u t o  « n N  b i l l i g «  p « n » i o n

ßüp vsm sn.
Guter, trockener

Torf
steht zum Verkauf bei

Q u s l a v  S S O k G I ' ,  
S c h w a rzb ru ch  b. Roßgarten 

Bestellungen nimmt entgegen 
____  S L o k n stt, Thorn.

Wildschein
Formulare

sind zu haben.
6. volsbromLi, Kuchdruckmi,
________ Thorn.________

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) u n e n t­
g e ltlich  namhaft zu machen, welches 
mich alten 73  jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
« o z s v r ,  Lehrer a. D ., H a n n o v e r ,

Mozartstraße 3.

Loss
z u r  B e r l in e r  P fe r d e  - L o t te r ie ; 

Hauptgewinn i. W. von 1 0 0 0 0  
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
L 1.10 Mk.;

zn r  K ö n ig sL e r g e r  S c h lo ß fr e ih e it-  
G e ld -L o tte r ie ;  Hauptgew. 50 000  
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, L 3,30 Mark; 

z n r  3 .  M e iß e n e r  D o m b a n -G e ld -  
lo t t e r ie ;  Hauptgewinn ev. 100 000  
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., ü 3,30 M k .; 

z u r  S .  W o h lfa h r t s  - L o t te r ie ;  
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3.50 Mk.; 

zu r  2 . Z ie h u n g  d er  2 0 . W e im a r -  
L o tte r ie ;  Hauptgewinn i. W. von 
5 0 0 0 0  Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., ä. 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner Presse*.

WM XöNOM-
kMlilM,

M M -W IlNM elM
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6 . Ü M t z lM s D r iig  L i lM r a v I m i .

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

HkMA MMüiU
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so» 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau  
« 888, Brombergerstraße 98.

Bersetznngshalver
zn vermiethen:

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
Lauer bewohnt.

Pferdestärken und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen C u lm e r  C h au ssee 4 9 .
T l S i n o r  L  k o « n .

A«e M>W 2. Aase
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen C rrliuerstraffe 9 ,  I .

Versetzmrgshalber
ist die von Herrn f I s S s v k s u o r  hig­
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.
4̂ . M iv so -  Elisabethstraße 5.

^ i e  von Herrn Kreisphysikus v e .  
^  f i n g s r  in meinem neuen Hause 
B rü ck en str . N r .  1 1  innehabende 
1. Etage 7 Zimmer, Badestube und 
Zubehör ist vom 1. April 1901 zu 
vermiethen.

N w x  k Ä n e I r s r a .

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

k M -, C u lru erstraffe  2 9 .

killt httlsWUe Uma.
bestehend aus 7 Zimmer», Badestuve 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
B a d e r s tr a ß e  6,  ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bet«olnrlcl, H,t,.

Druck «> » « « M p p » «  « .  D « « l d r o w » N  i»  Lhor».
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Z6oi<r<HkttNF6-r s-'sks-' k/'Trrvs-'srEs '̂ r̂-rr ŝ-r r/-r<? p-'aArseHö-' ^e-'sks
c?/s ö/ttiör^6-r^6-r n-rc? K/rL̂ 6-'/r6-L6-'-r̂ 6/r. ĉ es -8tt/r̂ î-rcr̂ §, c?crs ais /5/-6^M^Vr
^6^6/r ^sre/rsr^e/L^ (A/o/'oss, rL-LL̂ <r/̂ 6 «A/ Vs-'se-^se/^s/'ll-rF LL/r̂
^^Lks<7/t6§ ö67*r̂ 6n̂ 6?L ^Mr/'/^rts-r r'-r L(t/t^0F6  ̂ öeuitt/r-'t r'st, ve/'a^^sse-r, rL-rs, ĉ LS
/8EFrLr'nc  ̂ -r f̂-re/rT' c?e»r cir>6 t̂ MiLkör'ste-r.

L'Ö^V am ^Lsür. L§
^Ä-'MLreetttisc/re-' /^äxaT'ats.

20G SANgMNal K ille n  l L iie r  V lu l

Sangumal Krevoel
Sangumal enthält äis reinen physiologisch wirksamen Bestandteils See " 

Blutes in genau derselben ^usammensstLUNg wie das gesunde 
Llensebenblut.

enthält deshalb chemisch reines Hämoglobin, äsn eissn- 
ss ^  tz. i s Ä i  haltigen karbstolk äes Blutes, ä. h. Dsen in fester organi­

scher Verbindung.

enthält ferner äis natürlichen Nineralsalse äes Blutplasmas 
- ^ S k i Z d ^ - »  ^iLLTtz, j^ normalen Verhältnis 2 U äer Rämoglobinwengs.

enthält weiter Nangan, das äer vornehmste krägsr chW 
ü Lauerstoüs im Blut ist.

enthält ausserdem frisch xeptonisiertes Nuskeleiweiss, welches 
g,uk äie Llagensaftabsonäerung unä äie Darmtbätigkeit eine 
kräftig anregende Wirkung ausübt.

V ^  deshalb von unfehlbarer 'Wirksamkeit hei allen Krank-
^  L»I heiten, welche in letzter Dinis auf eine von äer normalen

. ah^veichenäe Llutbesohaü'endeit ^urückruführen sinä.

-5

§anguiiial

§angumal

wird im Oegensatr 2 u anäsren Llutxräxaratsn wegen äer 
killenform äauernä ohne Widerwillen von äsn Dsiäenäen 
genommen unä verursacht keinerlei Verdauungsstörungen. ^

W
ist billig, 100 killen ----- /̂, Inter Blut, 2U nehmen in Dosen § 
von 3—9 killen tätlich, kosten 2 Nark.

1. Unter äen rahlreicden Drrungenschaften äer moäernen ärztlichen Wissenschaft nimmt neben äer Bakteriologie äis 
korsekung ijhki- die Obemie äer Llutbiläung unä äis kksrapie äes Blutplasmas eine äer ersten Stellen ein. scharfsinnige Lletbo- 
äen sinä ersonnen, um äie Zusammensetzung äes gesunäen Blutes unä äes Llutsaftes in äen verscdieäonen Ltaäien äer Lrkran- 
hung festzustellen. H.uf äen Ergebnissen äieser Untersuchungen haute sieh eine ganr neue unä eigenartige Heilmethode auf: 
vran erkannte, dass hei gewissen Krankbeitsformen äis sonst als durchaus rationell 2 U beseiednenäe Ernährungsweise nickt im 
Ltanäs war, äen krankhaft veränderten Blutsaft ?u regenerieren. Llan sad sich deshalb nach Llitteln um, welche unmittelbarer 
als äitz gewöhnlichen Nahrungsmittel „ins Blut gehen". Diese neue Erkenntnis war im Orunäe nur die wissenschaftlich ver­
tiefte Bestätigung äer alten Volksmeinung, dass äie Krankheiten ihre Entstehung „schlechten Säften" verdanken und ässs äis 
Leilung hei äer Aufbesserung äer „Läfte" einsetzen müsse.

2. ^ucd äis Erkenntnis war alt, dass das L'ssn in rahlreioben källen von Blntarwut unä Vleiebsuckt mit lg^kolg 
angewendet wird. Schwieriger war äis physiologische Erklärung dieser Heilwirkung, denn es wurde konstatiert, dass das an?



gskvhrto Lrrnei-Lissv vollständig durch äs» varm visdsr »usxsschisdon vlrd, voraus mau schloss, dass es überhaupt vledt rvso» 
biart, d. h. im LtoLvseLsslproas«« wirksam geworden sei. Dieser ü'heoräe gtzgesUber stLsdeu die unvsrkssadsren Vr5olgo der 
Lt»svl>«h»üdl«SK, di« wLU dabiu «u doutsn bat, das« «e die Lage»- und varmsedlsimbäute, indem «is Äs h/perämisek machen 
ru stärkerer, günstig wirkender Absonderung der Verdauungssäkte anregen. dsne Beobachtungen Kihrten aber gleichzeitig duLU, 
dass WÄU an die Herstellung vesorörsvö«,'«»- Lr'L«»I>r-ä/->«r-crte ging und Lass man die Bösung dieser Xulgabs darin entdeckte, das 
Lisen ill orAaru>üü«- L « ^ » F  einrmtühren, d. h. in einer korm, die dem eisenhaltigen LtutLarbetvS, dem Hämoglebia, verhältnis­
mässig uade steht

^ 5  ^ M 7 M E / E / *  F / E  ^  /w/Zs/NS/?

3. Was indess das Langninal von allen organischen Lisenpräparaten unterscheidet, ist, Lass der LrLvdor oiedt dabei 
»tedev blieb, nur ein, wenn auch ein sebr wesentliches komponent des gesunden Llutsattes berrustellen. vie Anwendung der 
Vehrsn der Bh^sik auk die Oesstso des Llutumlauts und der Bluternätuung der Organe, ferner sorgfältige klinische Leobach- 
tuugsu haben die Wichtigkeit der im Blutplasma enthaltenen Ninsralsalse erwiesen. I>ls Verarmung des Blute« an diesen 
Lalrsn wird von manchen Oslebrten als die vrsacbs gewisser der Anämie nahestehender Lrankbeitsformen betrachtet. ks 
leuchtet ein, welche Bedeutung es hat, dass das Languinal die »raM-drohen ä/rNerafLa^Ls de» »7» normal»» Ve-Häiltn»» rn der 
ALrroFÜoötnvrsnFe (46°/,) s-rÄäÜ.

4. vm mit der Zuführung der Im Bluts wiiksamsn LtoLs eis« Linwirkung ant die Hagen- und v^rmwLud« au ver­
binden und dadurch den ^Metrt anrursps/r, werden im Languinal das Bamoglohin und die Llutsalre mit kepton, und rwar mit 
44°/, /rrsc/t ^öxtonr'sr'srtöm MtsLe^errosr»» kowbiyiert. Bas Languinal srröre/lt daokrtro/r dr'e öüL«»«tön umd Aeso/tätstsn «̂»LrorrLrtriAK» 
dsr /̂üitWÜ»- u-rĉ  ^-/-toAxräkxarats.

b. ^Venn somit das Languinal iedrA^c/r die pli^siologiseli virlrsamsn Bestandteil» des gesunden Blutes mit Bspton 
kombiniert entkält, so untsrseksidet es sieb dadurch vosentlick von anderen Llutxräxarateu, die raun 1'sil noch die regressiven 
Ltotkveckselxrodukte: Barnstolk, Barnsäui'e, Lreatin, Xantlün usv. entlialton. Ls ist überdies völlig keimfrei.

Xicbt minder unterscheidet es sieb von jenen dureb seine ^ittsn/orm.- vabrend tast allen VisrblutxrapLratsn ein idrsn 
Ursprung kennzeichnender Oescbmack beivvobnt, der Ihren ckartsrnckö» Oenuss riur Onmögliebkeit macht, der auch durch V ersen­
dung mit 'Wein, Oognac, Buw, Llileb usw. nicht 2U verdecken ist und manchen Bsrsonen einen unüberwindlichen Lkel einüösst, 
wird Languinal okns ^4rtsnaLme, «eiLst von Lncksrn, g-ern Fsnonrnren,- der 2ucksrüber2ug lässt lediglich einen schwach süsslieben 
Ossebmaek im Kunde Zurück.

vie Languinalpille» verursachen selbst bei andauerndem Oenuss (und auch in der noch rm besprechenden Kombination) 
Lsrner^sr VeräannnFsiese/rwerÄen.

vie durch die Zusammensetzung des Languinals theoretisch begründeten ÄsrVwrrLnnFsn des Bräparats sind r'n ianF. 
FÄrfFer ^ra«r« F^änsenci öeroäLrt. Allseitig anerkannt ist das Vorgehen der Hersteller, das Languinal erst nach den gründlichsten 
klinischen Beobachtungen dem Bublikum direkt Zugänglich ru wachen.

L auK uinal i s t  In ä lL ls r l b e i n llsn  I-s iüvn , v s lo lr s  a n t  Lis.nLLg.5Lsr 2uss.W rns»»str:u»A  ä s s  

L ln ts s  n n ä  s,n5 nnK SnüK snäsr L rnüL rnnN  d e r  O rg a n s  ü n ro d  ä s n  K1utnn»lLn5 d sru L sn .

1. L l u t a r r u u t ,  L I s L o L s u o L t  ( O ü l o r o s s ,
In äsn meisten Süllen war naeti knum siowollstlgsm Oedrsuch der 8»oguioülxillsll — l>e! ^ussedluss ioäsr Loäsrvvsitigsll diLtlsok- 
lwgleviseliöll Voreedrltt — eins Lssssruug ru lcvllslatiersn. Or. Sr»«<lslld«rg »teilt l»»t, d»s» Sallguilllll bei s.nümi»«dsll uoä 
eUlorotisedeu Zustülläen »eins u 11Udsrtrolierie tV1rlis»w lreit« oottaltst.

2 . S L r o p L u l o s s ,  L L a o l i i tL s .
Dr. 6 olilill»llll tsriohtöt: »lo »lleo Süüso trat »«hon ea. 6 tVoshsll nsoh dsgollnever Ssogmllültllerüpis sicbtlielis Lsessrnox uod 
koo« t» lltv r Itüslcxs.ug «ler L r ü l l h d s i t » s r » e h « l l lu o x s l l  ein; lo 10 Süll«» hoonts ieü v»ek 4 Aoristen Ll»g«trstsll» 
6 ens»llllg LonrtLtisrell. Die kleinen Patienten lassen in Lsaug ank Lnsseden, Lrättigung und Lroülrrriogsrll»taod niebts ru vün- 
solrsn übrig. . . Die Linder battell alle b e d e u t e n d  g e s t e i g e r t e  Lsslust .  . . . Oleiebreitig gingen auek sueeKzivs die Ver- 
divkungtzu und S e b w s l l u n g s n  an den Lpixb^ssn, des Ladius und der Uln», sowie die der ltlienbogso, der Kniegelenks und 
der Lnöebel rurüek.»

3 . N s u r s . s t d .s u 1 s ,  s l l s s r u s l u s  S o d w 8 . o d s 2 u s tä .u < 1s .
^.Is äLs RssultSt LLdlrsiodsr LsodLedtuvxbU sei eins AusamMsvfLssunx Dr. Vorvdlütiis Mitssöttrsilt: »katienteu uuä ?Äti6üt!rmov.
äis olive Lrw1§ ratiouvUs LruLin uvx uuä ärtnedev Liseu oäsr ^rssvik avbsweLäst liLbsv, NsurastksuiLsr, ^oi äsuev trotr LivecckiüLsLiKer 
LsAvIuvK äer ^esaiatev l-sbsuswslse unä trotr ^osig-vetsr L^ärotirsraxis elu peivlieires ZodwkoksAMtU LurüekbUsd, seLUävru 
übereivstimwsvä äis dalä vaeii Livlsituu^ äsr LavssuivLlbsIiLdäluQL' siuKotrvtsuv Besserung äas Osküül  äsi- n i e ä v r x s L e k r -  
t su  L r a k t  u n ä  ä ss  usus n  ^ s d s v s l l iu t s s .  Lsi sjuer MüAsv Oams » t re§  Mitsr L ö r x ^ r s s ^ i a L t
1ü >Voodsü ma e tw a  17 ?kuuä.«

4. L s x L u u s u ä s  r u d s r d u l o s s .
Die ausseroräevtlisk Kävstixerr MrLuv^sv äss ZanKuiuuls bei ds^irmsvätzr ^udericuIogH — W L e e re n  k'LUea rLix(s s!eL rwelr 
4^ooLlK6r di« 7movktixsr Lebs.uä1tui^ ^ u t d e s s e r u u x  ä - s  ^.ppst l ts» äs s  ^N ^ ow v iu d sk io ä v v » ,  s^uts« ^uRssdev,  rum 
^sil LtLi'lLS Osw ie d t8 2uv Ldw s  — IsAvn äis V0Q äsr >Vissovseks.kt visIfaelL ver(re(6QS oaüs, ä-s» äis
iürsw ^Vsseu vasd mit äsr Lkroxduioss läsutisod ist.

6 . I ' s l K s s r s o d s i u u u s s u  vo r»  I u k s d t i o u s d r s . u L d s i t s u .
Naek Ixobus. loüuenra, Üslsukrbsumatiswus wurde dureb Laoguinaldsdandlung Dsduog ds, Lrilttsruetandei, a»gem§iu«-> Woll- 
dvLuäso, olüksiräes ^.usssirso s^LisIt. Die O s^ ied ts L uvL i im s  dstruA iimsrdLld 3 Alouato dl« «u LD kku»ä .

^ r 's  ^ s r /» « ^ s r^ s »  <5s§ rM /»5§s/r / s ^ s ^  ^ r / / s  vo« >A/«5vs/'§sH/süH5s/'tt-r§> w s /s - s  §/s^

6s-ro /v^os, ^ « / o ^ - ^ o s  «§w. »«§§»/«.



S r m x m v s l Ist k srnsr k o m b in ier t m it v in or L e ib s  v o n  U s S ik a m e n ts n  sx s r iS so k s r  W ir k u n x s n  u n ä  b a t s ied  in  ä iv s s n  
^ vrd iväunA Sll odknkktlis x lä v irsv ü  b o v Ä u -t .

1. mit L r s o s o t ;  3. mit Q u ^ j .L o l, iveleiis lieiäsv kr!lj>s>r»1s u.iLsutliok bei LULAsbüästöll 1 ' b 6rk uIo LsL äer I>>uiAöv, LLoaksa r»ä üvlsok« 
als wirklieds Heilmittel 2 N betraedten sind;

3. mit L L aL arL sr, angoLsigt bei v a r m t r ä g d o i t  und ^tonio der Verdauungsorgane;
4. dlvä, gegen V r ü s e n v o d w s llu n g e u ;
5. mit VLInLrr, von ausgeLeiedneter Wirkung bei Sedwäolunuständen infolge von a lk o d o l is e d e n , s e x u e l le n , s p o r t l io d e n  L xL SSsen.

. v v  D r e i m a l  tä A Ü c li  v o r  o d e r  n a c i i  ä e n  N a i r l x e i t s n  2 — z  k i l l e n  kür D r w a c l iL e n e .
/  u  » I U .  ,  .  » » 1 — 2  k i l l e n  kür L i n d e r .

---- --- Preise: —̂ —
kil. 8ang. «pl., weiss, ein ganzes 61s.S (100 8tüok) . . . . . . . . 2 ,V 0 K.
kil. 8ang. o. Lreosot. 0,05, mattgelb, 100 8 t ü e k ................. 2 ,SS K. ^
kil. Lang. o. Lreoset. 0,1, Orange, 100 Ltüok .................... .... .  2 ,2 5  K. ^
kil. 8ang. e. Ouajak. oarb. 0,05, rosa, 1 Olas mit 100 killen . . . 2 ,0 0  K .
kil. 8ang. e. Lxtr. Lbei 0,05, blau, 1 Olas mit 100 killen . . . .  2 ,2 5  K.
kil. 8ang. e. dod 0,004, dräun, 1 61as mit 100 k i l l e n ....2 ,5 0  K.
kil. Lang. o. Odin. d^droedl. 0,05» grünllod, 1 Olas mit 100 k i l le n . 2,5V K.

(Sn»UNlL»1vvr»oLr1kt: Laelmoglobin 1,2, natürliede BlutsalLe 5,5, poptvviAiertes Kuskeleiveiss 5,3 Oranun, geformt ru 100 killen, übersogen mit 2nsksr.)
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Einige Urteile über

Vrok»»sor Dr. vor» LosougvU Lu Lorrn: »Idre L a n g u in a ^  
V iN ou  bade iod wodrfaob verruedt. In einrelnen 8edr sebwvren Bällen 

^L.w!s sowie von Odlorose tdaten sie üborrasobend gute Dienste, 
wänrend Lontrollversuode mit anderen Lisenpräparaten, in Verbindung 
mit sonst riedtig gewäbltor Diät, gar keinen Lrt'olg datten oder Aar 
durod ildlen Linüuss auf die Verdauungsorgane sodadeten.«

D r. V .  R e v r lv ln  (von äer LIinik des llerrn W roksssor D r. 
W lukler in Bonn): »Die 8 a n g u in a lx i1 1 e n  werden von den katienten 
duredweg gern genommen, da dieselben boebstens einen leiodt süssliebon 
Oesebmaok, durod äie llmdüllun^ deäinAt, im Nunäs rurüedlassen. 8ie 
ß^e^vLdrleisten infolZo idrer 2usammen36t2un§ eine grosse llssorxtiovs- 
llLdi§dsit, sind loiedt vords-ulicrli und ^ut vertrL^liell. Ĥ io Nudo ied in 
allen von mir bvodaektvten Million irgend ^veledo NaZ^en- oder llarm- 
desod^verden naod Linnadme der killen, ma^ diese vor oder oaed der 
Lladlreit erfolgt sein, Seseden. 8ie 'ivirden im 6e§entei1 sedr axxetit- 
anrexend und sind aus diesem Oruvde tür die lledunZ- des ^llKemsin- 
deündens und 8tärdunZ' der Lräfte ein Autes U ittel, nood medr ader, 
v?o!1 sie diredt, v̂io aued die mikrosdoxisede llntersuedunß- des Llutes 
naedvrelut, dured ^ukdssseruug' der Llutvsrdältnisse wirken und diese 
^Virdunx dei idnvn prompter und sodneller eintritt, n ie  dei den mir de- 
dannton anderen Llsenmittelv. Das 8anZsuina1 ist dader tür den "iveit- 
bedendsten Oedrauod 2 u emptedlen, vor allem dei Odlorose, dann ader 
aued dei allen Xravkdeiten, ^velelie mit einer VersodleodterunA der lllut- 
misedunA und einer LeradstztüLUllo- des XrLkterustandes einder^eden.«

(Lerliner dllnisede ^Voedensedrikt 1897, dlo. 18.)
^  D ir e k to r  D r. O tto  D orLdltltd . von der krovin^ial-IIell- und küeAS- 
uvstalt in kreidur^ in 8ed1esl6n: »katienten und katientioven, die odne 
krtol^ rationelle Lrvädrunß' und daneden Visen und Arsenik anZ-e^vendet 
dadtzy, Andere, die naod jeder Nenstruatien, odne siedtdare 2vieden der 
^.nLmis ru disten, mit einem 8—lOtä^iAvn llndedagen ?u dämpfen dadeu, 
^»nrastdsnidor, dei denen trotL L^vsedmässi^er llsssslunx der gesamten 
V-denL^tzj^g und trotr xeviLnstsr ll^drotderapie ein peiniiedes Zed^väedo- 
^okllkl mit Udlem ^usseden destoden dlled, sedlldern üdereivstimmend 
die dald Linleituvß' der 8an ^ u in a1d sd an d Iu n K  eingetretene
Besserung, ĝ.g Oetiidl der iviedergsdedrten Lraft und des neuen l-edens- 
wutes.« (^.er^tl. Oentral-^nr. in V/ien 1895.)

v o r  se ide :  »vis ^Virdungsn mit dem Lrsvvel'seden 3avguinal ^varsn 
in radlrvioden källen ganrr üderrasodend. ^adireiede katientev, meinem 
Lrankendereiod entspreedend, meistens Nervöse, von der leiedtssten Ner­
vosität dis Lu den sed^versten kormev der Neurastdeuie, datten vorder 
Lisenpräparats aller ^.rt Lum keil sedr ausgiedig genommen, die Hilfs­
mittel der Crnädrung v̂aren in veratändiger 4Veiss derangerogen, ader 
odne Lrfolg, nLdrend dei 8anguinLlgsdraued in dürrer 2eit viel desss- 
res Bsünden, bindendes ^.usseden, entsediedenes ^Vodlgsfüdl und guter 
Appetit auftraten.« (veutselio LlediLinal-Vsitung 1896, No. 5.)

äie §sr>gum alpräparate.
D r. ^ .r n o lä  Q oläM L LL : »kerüedsiedtigen v ir  nun einerseits, dass 

dei allen Vrdranlrungen, ^veleds entweder aus Nangel au k lut oder aus 
^Er vsrsodleedterten tzualität desselben entstehen und dei kortdauer 

1 llX dieses Mangels sied aued medr und medr ausbreiten müssen, andererseits 
^der eine Besserung oder ktsilung dieses Orundüdels naod der gegen- 

M  bärtig bereits allgemein als riedtrg anerkannten Lrtädruvg von an-
R //M  o r g a n ise d e n  Lisenpräparatsn niodt 2 u erwarten ist, umso^veniger, als 

diese ^vedsr genügend resorbiert nood assimiliert werden, ausserdem »der 
aued noed den Appetit und die Verdauung ungünstig beeinüussen, so 

V ist meine, ^ ie  aued vieler Anderer auf positiver Lrfadrungen basierende
R ^ 8edlu88folgerung, denen sied aued klinisede llrteile ansedliessen, dass
W /  das 8 a n g u in a l L rs^vel rru den besten der natürlieben o r g a n is e d e n
Kl Ä  k r ä p a r a te , als ausgeLtziobnetes, blutbildendes, kräftigendes und regs-
W  W nierendes Kittel 2 u sädlen ist, und dass es sieb sedr emxüeblt, dieses

D  frübiseitig genug, sedon in den krodomalstadien der oben avgefüdrtsn
8 Lrankbeiten, in Anwendung 2 u bringen «

(KediLinal-ebirurgisebes Oentralblatt 1898» Ro. 42.)
D r. V aL äollsr  vom Lrankevdaus ^.ugusta-Viktoriadeim in Lbers- 

>valde: »Von allen katientsn ^vurds das 8 avguiQ a1 gern genommen 
und gut vertragen, niemals sind irgend gelobe Kagen- oder varm- 
besolnverden bsobaebtet worden, ^.us unseren Beobaebtungen baden 'udr 
den Liudruok gewonnen, dass das 8anguinal Lre>vsl ein Lisenpräparat 
von vidrkllobem, anderen Lbnlioben kräxarateu überlegenem Vierte ist, das 
die Aufmerksamkeit der berste auf siod lenken und namentlieb die^.n- 
Ltalteii ru weiteren nmfangreioden krüfungen veranlassen sollte.

(kdorapeutisode Konatsdette 1699.)
Dr. rren L o iid er^ -vrvsL vrr: »vio Lre^vel'soben 8 a n g u i n a l -

p i l l e n  sind ein unübertroffenes, günstig wirkendes Kittel, v̂enn es sied 
darum bandelt, dem Bluts die ibm feblenden minsralisebsn Bvstandtbeils 
?U2ufübren, oder ant den gesamten 8toff̂ v6odsel einen anregenden Lin- 
üuss auszuüben.« (Beieds-KsdiLinal-^NLeiger 1899» Î o. 4.)

v Z?rok. Dr. V . LLev^^-NsLVvL: Lei medr als neun Aedntel der Bälle
^  (115), bei >veloden v̂ir Oebrauod von den 8 anguiuLlpräxarLteu ge-
M  ^  maobt baden, braodten letztere vollständige Keilung ,u  8tq,nds. v is  

M diesberügliobeu orperimentellsn Vvtersuoduugen beweisen so>vodl die 
o-usgesproodene blutbildende als aued die stomaodisode Wirkung des 

L- 8anguinal8 auf das llu«'ivoifo1d»jXe»ttz, und eben dadurod Baden sie dio 
kllniseben Lesultate glänzend desiogslt. lob 'iviederdoie es noodmals: 
bei den 8oB>väodexu8tänden, bei der BekonvalesLenLi von infektiösen und 
konstitutionellen Lrankdeiten bewirkt das 8anguinal eins Hebung der 
pd^siologisoden Verriodtungen des Organismus, regt den Appetit au, 
verbessert die Llutverdältnisse, belebt die kdätigtzeit des Kagsu- 
vordauungsprorsLses und bssodleunigt daduiod die Reilungsdauer.

Vou ä sn  v is leu  dulläsrtsri uns 2UA6tzaL8 (M6n dLrLtifcLeTr LLse/rrr/Le/z 861611 nur ä ie fo lgen d en  erxvüLnt:

D r. V o lk ,  L oL L : »Ibre kllulae 8anguiva1is baden v̂ir (im IVitLsl'- 
sedou Hospital) in vielen Bällen (Odlorose, Anämie, BekonvalssLeu^, I^eu- 
rastbenle) mit g u te m  L r f o l g e  a n g e ^ v a n d t;  v ir  können das Kittel 
nur smpfedlen.«

D r. L°1»oL, 8peria1arLt für krausnkrankdeitsn, D a r iu sn : »Von den 
^»dlreiedon neueren ^.rLneimitteln, nelode als Llutbildungsmittel im Handel 
^»vd, bade iod aued Idr kräparat »Zanguinal-killen« des Oefteren spsLiell 
dei Lleivksuebt der jungen Kädoden verordnet. Vio killen wurden durod^veg 
g e r n  genom m en und datten einen sn tso d ie d e v  g ü n s t ig e n  Liniluss. v o r  
A p p e tit  v u r d s  besser , und dementsproodend dob s ied  das ^ llg e m e in -  

. b efin d en  bei längerem Osbraued, ^vobei dieLdässo derZeblsimdüute medr 
^,uvä medr sodvand. Iod verordne dis killen oft und gern und bin mit der 
^ K ^ ^ ^ ^ ^ b o d r  Lufriedon.«

^Dr. ^.rrt am Viakovissen-Lrankendaus, O anL lK : »8sit der
^Üvbeoövürdjgtzn krobesendung Idrer kllulae Zanguiualis Lre>vo1 bade iod 

denselben so^vobl in der krivatxraris als aued im diesigen viakouisssn- 
U Lnurkendause radlreieds Versnobe angestellt «rd bin m it den  L rfod gsn

LW»oL*a» -ukriedsn.«

Dr. Lo DVQiLolLLr, WL.vLsurs.vL: »XVas die kilulas Sauguiualis Xre- 
v̂oi anbelangt, so bin iod doederfreut, Ibnen mitteilen LU können, dass 

iod bis jet2t kein L isenxräparat kennen gelernt bade, das bei 
leiodtester VerdauILodkeit so prompte W irksam keit en tfa ltete, 
als gerade Inre k illen , uiid v̂erde iod, edo iod niodt Lesseres kennen 
gelernt — vas vvodl sobald niodt aufgefunden sein vivd — nur nood Idre 
killen verordnen.«

Dr. Ws^tsvL, Lreisxd^vikns, NvuLLlÄonsIsLori: »OnterLoielmstor 
>var mit den Vrkolgen der Zanguinal-Kedikation sedr Lukrivdon und 
bat die betretenden .̂potdeken veranlasst, kllulae Zanguinal Lrs^vel vor­
rätig LU ballen.«

Dr. H o ln , VLlärnoLr: »Iod verordne Zanguinal jetst aussodllossllvd, 
Vs vird von sed'ivLodliodsn katienten, namenäiod Lindern, g u t ver­
tragen, die L r fo lg e  sind äusserst b em erk en sw ert. Iod Lssue miek, 
dass Lie der Anregung, das Languinal mit Lreosot au komLinieron, gefolgt 
sind, und will gerne aued dier Versnobe anstellen. Sie KSnusn von mein«? 
Zustimmung ketr. der günstigen Wirkung idres Kittet« öLkmttivkQsdrslmL 
mnsksn.



Dr. Bergmann's Lanpräparate
sivä insofern ein gav  ̂ neues und eigenartiges Hittel, als sie den Lpsiokei 2vm Drägsr ibrer Heilwirkungen maeben und clalier, 
vis sebon ikr Mine andeutet, Zekaut werden müssen. Ls giebt von diesen Präparaten folgende 3 versebledens ^rtsn:

i I ) a ls k Ä U p A s M « m .
dsdv Pastille entbält in der völlig unlöslieben, indiUerenten Laumasse: HiMrvl. 0,002, üatr. benrvie. 0,02,

Laeebarin. 0,015, Borax 0,10.
Dieselben entbalten volikomursir uirsokTälioks, aber sebr beilsame, entriündungswidrige Bestandteile, belebe sieb-, 

beim ILausn aus <ien Pastillen in äsn Kpsioks! entleeren. Dieser Lpeiobel wird versebiuekt und überklebt daber mit den 
in ibn Übergegangenen Lsilstoiksn die ganse Lelileimbaut des Balses, besonders die bintereu und tieferen Delle desseiben, bis 
2U welebtzn ein Ourgeivvasssr garniolit û gelangen vermag.

Ls werden daber
Dr. Dergmann's Dalskaupastilien
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Heilmittel gegen I)alsleiäen
aller ^trt, dssonäors lLavken- unä Lsklkopkkalarrk, NaväslsLtLünäunN, SvKlinKdssoktveräsn, UntLünäunx
äss Loklunäes, äsr Lxerssrökrs, Malswek, L sleF tkeit äev Ktimms u»ä äkslieke Lesokvvsräsn.

Lbenso wie als Lsilmittel baben sieb Dr. Bergmanns Balskaupastillen aueb als VorksuAunxsmittel bewäbrt und 
werden daber ganri besonders 2nm

Schutze gegen vipktkeritis
von dem bsrübmten Bals-^rrt, Profes sor  Älorit2 Lebmidt in Frankfurt a. Ll., in der neuesten/Didags seines in alle Lultur- 
sxraeben übersetzten derbes „Xranbbeiten der oberen Dultwege", Leite 486, mit folgenden dorten bervorgeboben:

„Ls ist ssldstvsrstäMÄliOk 2 U sm xfsklsn, ä is  Fssunä Kedlisksnen Linder oäsr sonstiKS /in - 
Lsköri§s einer von, D ixktkeritis kEir»§esuvktsn Z'amliis sofort ZZsrKrnann'svKs LLalskanpastillen 
Kauen 2 U 1S.LSSL."

2. Magen kaulAbletten, preis pro Lcliaclitel 
1,2».

ein si6)eres Heilmittel gegen Magen leiden.
Fedv Pastille svtbalt in der völlig nnlöslleben, iudill'erenten liamnasse: Oebrannte Naguesia 0,05, Mospborsaure

^nunoniak-Lagnssia 0,05, Limmt 0,02, Ingwer 0,01.
In den angssebensten DaolOouinalen (Deutsebe LIediriinisebe Wocbensebrift 1895, Lo. 37, und Berliner Xlinisebs 

Woebensobrift 1895, Lo. 6) ist in wissensebairlieben ^utsätren die Beilwirkung der Nagenkautabietten eingebend bescbrieben 
und erklärt. N isr kann nur soviel gesagt werden, Lass keirn LLans» dieser ^ ak lette»  äsr Fxsioksl § sw isss  Rlgsii- 
sokaftsn aonirnrnt und Lass Lies er kerak§esoklnLkts L ansxsiok sl irn kranken M a^sn Lestirnrnts A sil-
wirknnKyn auslöst. Ls giebt eine gan2 Reilie -von Brkrauknngstormen des Llagens, gegen weiobe

- ' De. VerKWMLi^ NKHtzMMtNNMmi
niebt bloss das sieberste, sondern geradezu das einzig wirksame Heilmittel sind. Dabin geboren besonders:

Mg-KeuAssoLviLr uvä În,K6LlLrL.nLpte, sLuros L-AkstosssL, Koälrrsuusu, Mls.§snüruolr uuä 
LlrdrsoLsrr, s o v is  ä is  Ms,KSLchssoBwsräeri irr» «Llsfol^s vor» LlLeurus-tlsurus, Slvdt, 2uo!rsrkrs.irlL- 
k s ii uuÄ Dlsivlrsuvlrt.

Die lllagenkautabietten werden von rablreieben bervorragsnden ^er/.ten, 2 . B. von den Llelrsiurs» Asäi2irrs,Irs.1öL 
Huls»1rur§, Lvrs.1ä und Lsuator in Berlin, auks wärmste emxloblen, und gross ist die Xabl von Llagenieidenden, wslobs 
diesem Llittei die ^Visdererlavgung ibrer Oesundlieit 2» verdanken baben.

Z. Kau-Rola. preis pro Lcliacbtsl 
k?m. 1,—.

Dieses allen Radiern, Touristen, Bergsteigern, sowie übsrbaupt allen Lxortsleuten nnentbebrliebe XräktiKavAS- 
W itls! i8t unter allen Lola-kraparaten das einzige, bei welebem die Lola in derselben 'Weiss genossen wird wie in ibrer 
atrikaniseben Beimat, nämlicb m ittels Ks.uens. blur als Rs-uruittsl vermag die Lola diê  ibr von allen Lorsebern naeb- 
gerülimten Bigensebalten, vor ^Ilem die LsleduuA äsr Nerven, 8tärkun§ ävr N sr2 tirLti§!rs!t und die UrlrödunK äsr  
Spannkräfte voll und ganr su entfalten. Dureb das Lauen allein wird das gnälsnüs Vur8l§skiikl verkittet und die 
ßebädiiebe Wirkung der Lt3,uksinLtnrun§ kintanKskaltsn.

Das bekannte Lxorts-Organ „Rad-Welt" (1896, 30. duni) rübmt von

Dr. LtzrAmaiLiL'8 LAu-RolL
folgende Ngsnsobakten:

1. L»»-Lo1» lässt bor «aSIvr», Tourist«,», Lsrxstolgsr» u. ». w. äle lästige und »lobt selten lLagenkatarrl» osol» slvl»
rlelrvnüs Lroolrendelt lr» LlunLs g»r niodt «,r»kLoi»r»on.

S. Lan-Lola. vordioLsrt Sie AsvnnSäsitsKekLdrUvds Lirnnng Survk den Aund.
S. L»n-lLol» vräüNI die I.vistnngs^L!gLvtt des LSrpsrs ganL dedsntend.
4. Lan-Lola Ist adsolnt nnsolrädl'.od und kann daNsr In dellvdlgen onanlltäten genossen werde», 
v. L»n-Lol» ist rur die L^glenv des Sports von Nvrvorragsndsr Wlvätlglrvtt.

Dnssrs säwmtlioden Präparate sind in fast allen ^potdeken vorrätig. Wenn irgendwo einmal niebt srbältliob, wird 
Fege» Linsendung des Betrages oder Laobnabms die Besorgung von uns übernommen, blau adressiere an: ^

L ro ^ sl Lv Oo.,
l^abnik p k a p m a o e u tise iisr ' p n ä p a n s ts ,

KQl>!>1 a. » k .


